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Kriege in der Ferne.
* Wiesbaden , 27. April.

. . . In immer häufigerer Wiederkehr werden die
größeren Staaten Europas, die in anderen Welttheilen aus«
gedehnte Colonien besitzen und wichtige HandelSintereffen zu
wahren haben, genöthigt, zu den Waffen zu greifen und
in weiter Ferne kostspielige und häufig genug auch mörde¬
rische Kriege zu führen, um ihren Besitz zu vertheidigen
und ihre Autorität zu behaupten.

Auch Deutschland,  die jüngste Colonialmacht, hat
solche Kämpfe, wenn schon in geringerem Umfange und bis¬
her ohne Inanspruchnahme anderer inländischer Truppen,
als der Besatzung eines gerade in der Nähe befindlichen
deutschen Kriegsschiffes, zu bestehen gehabt. Es ist aber
ei« Jrrthum, anzunehmen, solche Beunruhigungen seien ge¬
wissermaßen eine Kinderkrankheit der Colonialpolitik,
die überstanden werden müsse und dann nicht wiederkehre;
alle Erfahrungen beweisen das Gegentheil.

Jetzt sehen wir wieder eine Reihe von Staaten in
kriegerische Unternehmungen dieser Art verwickelt. Spa¬
nien  macht der Aufstand in Euba  reichlich zu schaffen.
Ganz ruhig ist eS auf der Insel niemals; daS Ziel der
fortwährend sich wiederholenden Aufstände ist die Losreißung
vom Mutterlande, und wie bei allen größeren amerikanischen
Colonieen wird dieses Ziel erreicht werden, wenn auch noch
nicht dieses Mal und noch nicht in absehbarer Zeit. Gegen¬
wärtig handelt es sich wieder um eine der größeren, wohl vor¬
bereiteten und organisirten Erhebungen, die nach dortigem
Brauche mit kleineren Putschen abzuwechseln pflegen. Ra-
türlich siegen die Spanier nach ihren Berichten, und sie

werden schließlich wirklich siegen, aber nur mit großen
Opfern an Geld und Menschen. Und auf wie lange?
Daneben erwächst ihnen eine neue Gefahr in der Nachbar¬
schaft Japans. Man hegt in Madrid einige Besorgniß,
ob Japan die neu erworbene Insel Formosa für alle Zeit
als die südliche Grenze seines Jnselreiches werde ansehen
wollen: und man hat allen Grund, sich hierum zu
sorgen, denn die nächste Etappe würden die spanischen
Philippinen sein.

Frankreich  hat seinen kleinen Krieg mit Madagaskar
gleichfalls mit einigen Erfolgen begonnen. Des schließlichen
Sieges sind übrigens die Franzosen so gewiß, daß sich ihre
Generale cs sogar leisten können, unter einander darüber
zu streiten, wer mehr dazu berechtigt sei, diesen Sieg zu
erringen. Auch der englische  Feldzug gen Tschitral
ist durch einen unerwartet raschen Erfolg gekrönt worden.
Insofern wenigstens, als die wilden Bergstämme den eng¬
lischen Kanonen nicht haben Stand, halten können. Daß
sie damit endgiltig unterworfen seien, glauben die Engländer
wohl selbst nicht, zumal der eigentliche Organisator des
Aufstandes ihnen entronnen ist und bei dem Freunde und
Nachbarn, dem Emir von Afghanistan, willige Ausnahme
gefunden hat. Zählt man dazu die noch aus letzter Zeit
in frischer Erinnerung befindlichen Unternehmungen ähnlicher
Art, die Kämpfe der Holländer in Indien, der Italiener
am rothen Meere, der Franzosen am Senegal u. s. w., so
ergiebt sich, daß eS an Stoff zu kriegerischen Verwickelungen
niemals fehlt.

Alle diese Kämpfe enden mit dem Siege der euro¬
päischen Disciplin über die schlechteren Kampfmittel der
Eingeborenen. Aber sie bringen erhebliche Verluste an
Menschenleben, zumal wenn Truppen aus dem Mutter¬
lande herbeigezogen werden müssen, die an das Klima und
die örtlichen Verhältniffe nicht gewöhnt sind. Und sie
kosten Riesensummen. Wenn es auch üblich und in der
Ordnung ist, mit den Ausgaben einer solchen Expedition
den Etat zu belasten, so bedeutet das doch eigentlich nur
eine Buchungssrage. Die Kosten werden darum nicht
niedriger, und wenn die Colonie wirklich im Stande ist.

sie allein aufzubringen, so kann dies doch bei den engen
Wechselbeziehungenzwischen ihr und dem Mutterlande auch
auf dieses nicht ohne Rückwirkung bleiben. Als einen
Vorzug dieser Colonialkriege kann man eS allenfalls an¬
sehen, daß sie die Großmächte auswärts beschäftigen und
sie nicht dazu kommen lassen, in Europa selbst in Streit
zu gerathen.

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden , 27. April.

Ein Conflikt wegen der Umsturzvorlage
ist zwischen der Staatsregierung und der Berliner Stadt¬
verordnetenversammlungausgebrochen, weil die Letztere,
wie gestern gemeldet, trotz des Verbots des Oberpräsi¬
denten Dr. v. Achenbach eine Petition an de« Reichstag
gegen die Umsturzvorlage abzusenden beschlossen hat.

In der am Donnerstag Abend stattgehabten Sitzung theilte
der Vorsteher Dr . Langerhans die Verfügung des Oberpräsidenten
mit , durch die dem Oberbürgermeister aufgegeben wird, der Be¬
schlußfassung über eine Petition gegen die Umsturzvorlage entgegen-
zutreten und bemerkte dazu:

„Ich weiß nicht, ob der Herr Oberbürgermeister eigentlich
dazu befugt ist. Nach meiner Ansicht darf er nicht in dieser Weise
in unsere Geschäftsführung eingreifen und wir werden uns unser
Petitionsrecht nun und nimmer verkürzen lassen. (Stürmischer
Beifall .) Ich glaube deshalb, meine Herren , es wird richtig sein,
wenn Sie mir die Vollmacht geben, im Namen der Versammlung
an den deutschen Reichstag eine Petition gegen die Umsturzvorlage
zu richten. (Lebhafte Zustimmung .)

Hier unterbrach der Oberbürgermeister  den Redner und
setzte auseinander , daß nach tz 15 des Zustäüdigkeitsgesetzes der
Beschluß, den die Versammlung soeben fasse, allerdings vorbeuglich
beanstandet werden könnte. Er wolle also die Pflicht, die ihm die
Verfügung des Obcrpräsidenten auferlege, nicht versäumen, sondern
auf das formelle Recht der Aufsichtsbehörde aufmerksam machen.
Diese Erklärung wurde zum Theil mit wohlwollender Heiterkeit
ausgenommen.

Der Vorsteher Dr . Langerhans bemerkte: Herr Oberbürger¬
meister, ich erkenne vollständig an, daß Sie den Auftrag ausge-
sührt haben, den Sie bekommen haben . Wir wollen indeß jetzt in
unserem Beschlüsse fortfahren . (Stürmischer Beifall .) Es wird
gegen, meinen Antrag kein Widerspruch erhoben, derselbe ist also
angenommen.

An der weiteren Debatte betheiligte sich der Oberbürgermeister

Im Zick-Iack.
Wiesbadener Spaziergänge.

Von Berthold Wolf.
(Nachdruck verboten.)

„88 will wer net in mein Kopp enein, wie kann nor
in Mensch net von Frankfort sein", so dichtete vor langer
Zeit der bekannteste der süddeutschen Dialektdichter, der
unvergeßliche Friedrich Stoltze. So sehr auch wir Wies¬
badener sonst für diesen schwärmen mochten, so konnten
wir doch nie dem oben citirten Satz unsere Zustimmung
zu Theil werden lasten, denn wir haben doch auch ein
Recht, auf unsere Vaterstadt stolz zu sein, und um so mehr
jetzt, nachdem auch in unseren Mauern ein Dialektdichter
einen Ritt auf dem nicht immer lkicht lenkbaren Pegasus
gewagt und mit Glück bestanden hat. Dieser neue Poet
ist Franz Bossong,  der uns in eine« soeben veröffent.
lichten Bändchen Gedichte das Lob unserer Vaterstadt und
das Lob der — Klugheit der guten Nassauer alten Schlags
singt. Und wenn man auch im großen deutschen Reiche
nicht allzu viel von den Nassauern hört, so findet doch auf
sie. wie auf unseren Dichter, dessen Bescheidenheit genügend
bekannt ist, sein eigenes Wort Anwendung:

„Die Rös is klaan, die Bappel groß,
Die Klaan duht Rose trage,
Bei viele Bääm is gar nix loS
Die hoch in Himmel rage l"

Nun giebt eS allerdings auch Bäume, die sich einer
ansehnlichen Größe zu erfreuen haben, und unter denen doch
etwas loS ist, oder sein wird. Zu diese» möchte ich denn
auch die Plataneoallee in der Wilhelmstraße rechnen, der
demnächst die Aufgabe zu Theil werden wird, den Zuschauern
eines Blumenkorso ' S Schatten zu spenden. Jawohl,
reißen Sie nur erstaunt die Augen auf, denn so einen
Blumenkorso giebt es nicht jeden Tag, selbst die Korso-
concerte soll eS nur jeden Mittwoch einmal geben.

Natürlich an Mittwochen, damit unsere Schuljugend
doch ja nichts versäumt, damit Alle ihre Kritik üben und
ihren vaterstädtischen Mutterwitz loslaffen können, von den
Größten sowohl, die „schon nächste Ostern herauskommen",
bis zu den Allerjüngsten, den AB C-S chützen , die diese
Woche zum ersten Mal den Weg zur Schule gewandert
sind, der auch insofern von großer Bedeutung für sie war,
als nachher eine Riesenbretzel sie für die große Qual, einige
Minuten still sitzen zu müssen, entschädigte. Ja , die
Ferien,  diese schöne Tummelzeit, sind verflossen und der
Lehrer herrscht wieder auf Erden. Stolz wandern nun die
Allerkleinsten mit ihren neuen Ranzen und der gerade eben
erst gekauften Schiefertafel durch die Straßen, bis eine
allzu nahe Berührung der letzteren mit dem Straßenpflaster
das fröhliche Gesicht in ein thränenüberströmteS verwandelt.
Und das hat mit ihrem Fallen, die Schiefertafel gethan.

Man soll wirklich nicht allzu früh frohlocken, so heißt
es nicht nur hier, nein so geht cs auch Ihrem Chronisten.
Schreibe ich da vorige Woche ganz siegesgewiß, daß die
Stadtverordneten  sich mit der elektrischen Bahn be¬
schäftigen wollten, aber es ward nichts drauS. Auf alle
Fälle kann man daraus entnehmen, daß die Stromzuleitung
wohl unterirdisch geschieht, denn das Tempo, mit dem die
Berathungen gepflogen werden, ist keineswegs überirdisch
zu nennen.

Immer langsam voran, heißt es hier; aber wir
brauchen den Kopf nicht hängen zu lassen, denn wir sind
wenigstens der Zeit etwas vorangeeilt, indem wir uns
schon der Anwesenheit einiger geflügelter Thierchen rühmen
können, die uns ein ganz besonderes Plaisir bereiten, wenn
sie uns ins Gesicht, oder gar in den offenen Mund fliegen.
Aber mein Bester, weßhalb glauben Sie denn, daß ich die
Fledermäuse meine, ist denn Ihr Mund so groß? Nein,
ich denke ja nur an die Maikäfer, die sich an dem jungen
Grün laben; daher wohl auch ihre braune Farbe. Au!

Braun ist jetzt wieder einmal Modefarbe, Kleider,

Schirme, Brodtorten, alles ja sogar der Taback ist braun.
Er wird wohl erst dann bleicher werden, wenn die neue
Tabacksteuer näher rückt. Vorläufig haben wir aber noch
genug an die Umsturzvorlage zu denken, in der man merk¬
würdiger Weise vergessen hat, folgende Bestimmungen ein¬
zufügen: Die Wahrheit darf nicht geredet werden,
denn die Wahrheit ist nackt ; das Betrachten von
Bildern mit bloßem  Auge ist strafbar. Dccolletire« auf
Bällen rc. ist nur bis zum Kinn gestattet, und waS
dergleichen Bestimmungen noch mehr sind, die alles An¬
stößige beseitigen könnten.

Sogar der Himmel macht seit ein paar Tage» ein
trauriges Gesicht, und weint manchmal; nur weiß man
nicht genau, ob er es wegen der Umsturzvorlage thut, oder
weil eine Reihe von Einjährigen vor zwei, drei Wochen, die
„Knöpfe" nicht bekommen haben. WaS sollten sie aber
auch mit denselben anfangen. Sie haben ja noch nicht
einmal Knopflöcher dazu! —

„Von Zeit zu Zeit sieht man die Akten gern." scheint
Rath Hasemann  zu variiren, und so bringt er uns
jetzt die Aufführung mancher Stücke, welche unS vor langer
Zeit im Hoftheater zu einem herzlichen Lachen verhalfen,
so z. B. der Probepfeil. Oder sollte man, weil vor nicht
allzu langer Zeit Frau Pfeil so sehr für volle Häuser
sorgte es jetzt auch im Residenz mit einem Probepseil
probirt haben?

Auf alle Fälle ist das Experiment geglückt und Herr
Beck sowohl wie neuerdings Frl. Rhoden  ziehen immer
noch ihre alten (und jungen) Verehrer in die Bahnhof¬
straße, wo man sich, obgleich nur eine Kasse zur Verfügung
steht, eben so sehr drängen und stoßen lassen kann, wie am
Hoflheater an den vier Billetschaltern, von denen natürlich
drei fast stets geschloffen sind. Bei der letzten Sonntags¬
vorstellung daselbst wären die Abonnenten beinahe aktiv
geworden, denn sie fühlten sich versucht, nachdem man ihnen
statt der „Hugenotten," eine nur den Kindern unter zwei
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nachdem er sich formell seines Auftrages erledigt hatte , nicht mehr,
obwohl Singer auseinandersetzte, daß der Oberbürgermeister den
Auftrag des Oberpräsidenten hätte zurückweisen müssen.

Nach diesem Vorgang erhielt am Freitag Vormittag
der Oberbürgermeister Zelle von dem Oberpräsidenten Dr.
v. Achenbach die telegraphische Anweisung, den Beschluß der
Stadtverordneten sofort zu beanstanden,  um dadurch
die Absendung der Petition an den Reichstag zu verhindern.
Der Oberbürgermeister erwiderte sofort telegraphisch, daß
er den Auftrag deS Oberpräsidenten ausgeführt habe ; es
erscheine ihm jedoch zweifelhaft, ob er als Oberbürger¬
meister dazu berechtigt sei. Darauf sandte der Oberpräsi¬
dent an den Stadtverordnetenvorsteher Dr . Langerhans
ein Telegramm, in welchem er demselben die Absendung
der Petition unter Androhung einer Geldstrafe bis zu 300
Mark untersagte. Dr . Langerhans erwiderte mit der An¬
zeige, daß die Petition bereits dem Reichstage über¬
sendet worden  sei . Der Berliner Magistrat hat seiner¬
seits gegen die Beanstandung der von ihm beschlossenen
Petition gegen die Umsturzvorlage durch den Herrn Ober-
präfidenten sich entschieden, den Klageweg im BerwaltungS-
sireitverfahren zu betreten. »

Krieg oder Frieden in Ostasien?
Die ostasiatische Frage drängt mit elementarer Gewalt

einer Entscheidung entgegen, deren Form sich allerdings in
oen Staubwolken , welche der rasche Friedensschluß allent¬
halben aufwirbelte , noch nicht genau unterscheiden läßt.
Nach den letzten Nachrichten aus Peking wird in China
allen Ernstes die Fortsetzung des Krieges ins Auge gefaßt,
während Japan alle Chancen in Erwägung zieht, welche
sich ihm im Falle eines Eingreifens der europäischenMächte
bieten. Die neuesten Meldungen lauten darüber:

Mehrere hervorragende Generäle in Peking erklären sich ent¬
schieden für die Fortsetzung des Krieges und beurtheilen Lihung-
tschangs Friedensvertrag auf das Abfälligste. Sie rathen , daß China
unter keiner Bedingung Liao-Tong abtritt , vielmehr die Kriegs¬
entschädigung um die Hälfte herabsetzt. Man hat sich hier in Folge
dessen noch nicht entschieden, die Ratifikation des Friedensvertrages
oorzunehmen. Die Machthaber stellen es dem Kaiser nunmehr an¬
heim, allein darüber zu entscheiden. Sollten die Ratifikationen
oennoch ausgetauscht werden, so sind Wirren in der Armee zu be¬
fürchten. Gut unterrichtete Personen , welche mit dem Tsungliyamen
Fühlung haben, sind der Ansicht, daß schließlich nicht die Insel
Formosa , sondern nur die Pescadores an Japan abgetreten, und
daß die dem auswärtigen Handel zu eröffnenden Plätze auf Chung-
king, Soochow, Hangchow und Shashc beschränkt werden würden.

Aus Tokro  wird gemeldet: In hiesigen Regierungs¬
kreisen giebt man unverhohlen der Genugthuung Ausdruck,
welche man über die Stellungnahme Englands , Amerikas,
Oesterreichs und Italiens empfindet. Daß diese Länder sich
in keinem Falle zu einem thätlichcn Eingreifen verstehen
würden, wird als feststehend angenommen. Man geht
sogar so weit, sich des aktiven Beistands Englands und
Amerikas versichert z« halten. Dagegen verursacht die
Haltung Deutschlands  hier die größteUeberraschung
und Bestürzung . Die japanische Regierung hofft, daß die
Interpellation im Deutschen Reichstag genügen wird , die
herrschenden Mißverständniffe zu beseitigen. (?)

Dentschland.
* Berlin , 28. April. (Hof- und Personal¬

nachrichten .) Der Kaiser  kehrte gestern früh  um
S Uhr von der Auerhahnbalze nach Kaltenbronn zurück,
fährt auch heute und morgen früh in das dortige Revier
und kehrt dann von Kaltmbronn nach Karlsruhe zurück,
wo er morgen Vormittag um 10 Uhr eintrifft. Nach¬
mittags erfolgt die Weiterreise nach Darmstadt , tvo der
Kaiser 6 Uhr Abends eintrifft ; in Darmstadt verweilt
er bis Montag früh und setzt daun die Reise nach
Schlitz fort.

— Dem BundeSrath  ist heute der Entwurf eines
Gesetzes betreffend die Feststellung eines Nachtrages zum
ReichshaushaltSetat 1895/96 zugegangen.

— Zum 25jährigen Jubiläjum des Staats-
secretärs v. Stephan  hat der Kaiser in eigenem Hand¬
schreiben gratulirt . Dem gegenwärtig auf Reisen befind¬
lichen Jubilar gingen hunderte von Glückwunsch-Telegrammen
und zahlreiche kostbare Blumeuspenden zu.

— Der Präsident des Reichstages  soll
beabsichtigen, die zweite Lesung der Umsturzvorlage am
1. Mai aus die Tagesordnung zu setzen. Vorläufig wider-
strebe die socialdemokratische Fraktion wegen der Maiseier
der Verwirklichung dieser Absicht.

Jahren unbekannte Oper , Namens Martha vorsetzte, während
der Aufführung folgende Worte an die Intendanz milzu-
fingen : „Mag der Himmel Euch vergeben, waS Ihr an
uns Armen thut ."

Aber auch daS Kurhaus leistete sich rothe Zettel;
nicht, um ein Gartenfest zu verschieben, sondern um die
Vorstellung eineS Zauberkünstlers abzusagen. Das Wort
„Prestidigitateur " gebrauche ich nicht mehr, nachdem es
der Druckfehlerteufel mir einmal auf 's Schmählichste ver¬
dorben hat. Aber ich darf ihn nicht zu sehr angreifen,
sonst rächt er sich und spielt mir dann einen Streich , wie
er eS vor Kurzem in einer auswärtigen Zeitung that.
Dort gestaltete er nämlich das Wort Hausfrau in „Hau¬
frau " um, und daß so etwas gleichbedeutend wäre, wird
doch nicht einmal der schlimmste Pantoffelheld behaupten. —

— Das Bismarckdenkmalcomitee,  das heute
unter dem Vorsitz des früheren Reichstagspräsidenten von
Levetzow tagte, beschloß, die Entwürfe am 1. Juni im
Landesausstellungspalaste auszustellen, und das Urtheil
über die Entwürfe am 15 . Juni zu fällen.

— Die Duelle  zwischen Herrn von Kotze und
seinen Gegnern sollen mit dem neulich stattgehabten Duell
durchaus noch nicht erledigt sein. Es verlautet , Herr von
Kotze werde sich noch mit dem Grafen Hohenau und dem
Prinzen Aribert von Anhalt schießen.

— Die antisemitischen Abgeordneten
haben im Reichstag folgende Interpellation eingebracht:

„Welche Maßregeln gedenken die verbündeten Regierungen
zu ergreifen, um die Ausbeutung , von welcher das gesammte
deutsche Volk durch die zünftige Preistreiberei des Petroleums
betroffen ist, zu beseitigen?"

— In der Druckerei des Vorwärts  wurden
heute Nachmittag 15000 Exemplare der Maifest-
Zeitung confiscirt  wegen deS darin enthaltenen
Aufrufs an die Arbeiter.

* Darmstadt, 26. April. Die zweite Kammer
lehnte heute mit 24 gegen 23 Stimmen den Gesetzentwurf,
betreffend die Organisation des Forstschutzes, ab.

* Weimar , 26. April. Bei der Reichstagswahl
für den verstorbenen freiconservativen Abgeordneten Kalm-
ring erhielt bisher Kuhlemann (natlib .) 2573 , Reichmuth
(cons.) 4506 , Baumbach (freis.) 4562 , Bändert (Soc.)
5684 Stimmen . Einige ländliche Bezirke stehen noch aus.

* Hamburg, 26. April. Der Senat  ließ Staats«
secretär v. Stephan durch den hanseatischen Gesandten ein
Glückwunschschreiben nebst einer goldenen hamburgischen
Ehrendenkmünze überreichen ; die Handelskammer übersandte
ebenfalls ein Glückwunschschreibenund eine goldene Denk¬
münze.

* Kiel , 26 . April . Annähernd 550 Mann Schiffs¬
besatzung und Seesoldaten  reisten heute Vormittag
nach Wilhelmshaven , um mit dem Panzerschiff „ Kaiser"
nach Ostasien abzugehen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 26. April.

Am Bundcsrathstische : Graf Posadowsky.
Das Haus setzt die Berathung des Antrages der Kommission

wegen Einführung eines Zolles auf Quebrachoholz fort.
Abg. Schumacher (Soz .) erklärt sich gegen die Einführung

eines solchen Zolles . Die Eichenschälwaldbesitzer seien durchaus
keine kleinen Leute. Die Petitionen der Gerber , die sich für diesen
Zoll aussprechen, erkennt der Redner nicht als beweiskräftig an,
weil viele der Gerber ein sehr zweifelhaftes Fabrikat Herstellen.
Diejenigen , welche nach altem System fabriziren , könnten für den
Export nicht arbeiten und auch die französische und österreichische
Eichenlohe nicht entbehren, weil die deutsche Lohe meist nicht tan-
inhaltig genug sei um Leder gar zu machen, denn die Lohe wachse
nur da gut , wo auch Wein wächst. Herr Bachem wolle die Gerb¬
stoffe zollfrei laffen, die in der Färberei vorwiegend verwendet
werden. Die Frauen von Kommerzienräthen , die schön gefärbte
seidene Kleider tragen , könnten aber etwas mehr bezahlen. Doch
sollte nian nicht das Schuhzeug des armen Mannes belasten.
(Widerspruch im Centrum ).

Abg. Bachem (Ctr .) tritt für den Quebrachozoll ein im In¬
teresse des heimischen Schälwaldes . Wenn wir für die Seidenfär¬
berei in Krefeld eintreten, so treten wir für die Interessen der
Arbeiter ein. Herr Schumacher scheint auch sonst nicht gut in-
formirt zu sein, sonst würde er nicht behauptet haben, daß Lohe
nur dort wächst, wo auch Wein wächst. (Widerspruch des Abg.
Schumacher ; Nur dort gut wächst!) Im Sauerland wächst Lohe,
aber ich habe noch niemals davon gehört, daß dort Wein wächst.
Redner zählt die einzelnen Artikel aus, die überwiegend für die
Seidensärberei verwendet werden. Die betreffenden Artikel werden
in Werthen von 11 Millionen Mark eingcführt , wovon 7ffz Mill.
in der Färberei zur Verwendung kommen. Redner empfiehlt des¬
halb die Annahme seines Antrages im Interesse der Färberei.

Abg. Barth (lib . Wahlv .) bekämpft den Quebrachozoll . Die
Interessen , die dadurch gefördert werden, repräsentiren etwa einen
Werth von 6 Millionen Mark jährlich, während die geschädigten
Interessen der Gerbereien mindestens das Zehnfache darstellen.
Schleswig -Holstein und Hannover werden vorzugsweise von dem
Quebrachozoll getroffen. Es handelt sich dabei um 3000 Arbeiter.
Die Betriebe , die sich auf diese Gerbstoffe eingerichtet haben, konnten
bisher aus eine Stabilität der Zollverhältnisse rechnen.

Abg. v. Salisch (kons .) hat einen Unterantrag eingebracht,
außer den für Färberei in Betracht komnienden Gerbstoffen auch
die für die chemische Industrie wichtigen Gerbstoffe von einen:
eventuellen Zolle auszuschließen.

Die Abgg. Dresler (natlib .), Hitze (Centr .) und Brunck
(natlib .) befürworten die Resolution , Langerhans (freis . Bolksp.)
bekämpft sie.

Schließlich wird die Resoluston auf den Quebrachozoll nebst
den Anträgen Bachem und Salisch, die für die Färberei und
chemische Industrie wichtigen Gerbstoffe Zollfrei zu belassen, an¬
genommen.

Hierauf wird die Verordnung , betr . den Zollzuschlag auf
spanische Waaren debattelos angenommen. Dann folgte die Bera¬
thung der Branntweinsteuernovlle.

Staatssecretär Graf Posadowsky  legt weiter ausführlich
dar, was in den übrigen Ländern für die Förderung der Brenne¬
reien geschehen sei und fährt fort : Wir sind zur Ausfuhrvergütung
durch die anderen Länder gezwungen ; wir können nicht allein den
Bato spielen. Namentlich bedürfen die mittleren und kleineren
Brennereien der Unterstützung. Die Brennereien müssen als land-
wirthschastlichcS Nebengewerbe erhalten bleiben. (Beifall rechts.)
Die Ueberzeugung, daß sich die Landwirthschaft in einer schweren
Krisis befindet, ist jetzt schon bis tief in die äußerste Linke durch,
gedrungen. Ich bitte um möglichst schnelle Erledigung der Vorlage,
damit das Gesetz noch auf die Preisbildung der nächste Campagne
einwirken kann. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Spahn (Etr .) empfiehlt die kommissarische Vor-
berathung , insbesondere Prüfung der Frage , ob nicht die Melasse-
Brennereien durch die Vorlage allzu schwer geschädigt würden.

Abg. W ur m (Soc .) bekämpft die Vorlage . Das Branntwein-
gesctz vom Jahre 1887 bat schon die Preise wesentlich erhöht.
Auch die Mehrkosten von 12 Millionen , welche die Vorlage er-

fordert , wird wieder im Wesentlichen die ärmere Bevölkerung
tragen müssen.

Abg. Ga mp (Reichsp.) betont : Die Bestimmungen des Ge¬
setzes zeugen von sehr eingehender Berücksichtigung der landwirth-
schaftlichen Verhältnisse. Eine Beschränkung der Melasse¬
brennereien und der Großbrennereien sei durchaus gerechtfertigt.
Dagegen habe er Bedenken gegen die neue Brennsteuer , nament¬
lich weil er bezweifle, ob sich dadurch eine nennswerthe Hebung
des Exportes erreichen lasse. Der Rückgang des Exportes liege
in ganz anderen Ursachen. Lieber solle man den ganzen Export
preisgeben und allein auf Hebung des Jnlandsabsatzes hinwirken.

Hieraus wird die Weiterberathung auf morgen 1 Uhr vertagt;
außerdem Rechnungssachen und Gesetz über Sklavenkaus und
Sklavenraub . Schluß 5 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

* Berlin , 25. April.
Die Novelle zur Hinterlegungsordnung wird debattelos in dritter

Lesung genehmigt. Es folgt die dritte Lesung des Gerichtskosten¬
gesetzes und der Gebührenordnung für Notare.

Abg. Knebel (natl .) legt dar , daß durch die Vorlagen die
Kosten sowohl beim Gericht, wie bei den Notaren höher werden,
als bisher ; die geringeren unteren Sätze werden reichlich ausge-
glichen durch die höheren Gebührensätze für größere Objekte'
Namentlich wird der Kleinbesitz durch die Vorlage schwer belastet,
zu dessen Gunsten doch nach früheren Auslassungen der Regierung
diese Kostenreform gestaltet werden sollte. Redner kommt zu dem
Schluß , daß die Vorlagen für kleinere und mittlere Objekte so hohe
Belastungen herbeiführen, daß namentlich kleine Leute sich auf diese
Geschäfte gar nicht einlassen können. Er beantragt , die Vorladung
zur anderweiten Umgestaltung an die Kommission zurückzuverweisen.

Justizminister Schönstedt  tritt den Ausführungen des Vor¬
redners entgegen und bittet dringend , die Zurückverweisung an die
Kommission nicht zu beschließen, denn das würde das Nichtzustande-
kommen der Vorlage für diese Session bedeuten. In einzelnen
Punkten wird sich ja wohl Abhülfe durch Anträge schaffen lassen,
denen die Regierung wohlwollende Prüfung in Aussicht stellt.

Die Abgg. Willebrand und Jerusalem (Ctr .) und
Schettler (kons .) bekämpfen die Ausführungen und den Antrag
des Abg. Knebel. Dieser zieht hierauf seinen Antrag zurück, er¬
klärt aber, nun gegen beide Vorlagen zu stimmen. Damit schließt
die Generaldebatte . Die ZA1—29 des Gerichtskostengesetzeswerden
ohne Debatte genehmigt. Bei § 30 findet ein Antrag Kirsch (Ctr .)
Annahme , wonach die dem Finanzminister und dem Justizminister
zustehenden Befugniffe , die Rückerstattung von Stempelgebühren
anzuordnen , ausgedehnt werden auch auf die Abstandnahme von der
Einziehung derselben.

Bei § 42 wird ein durch einen Untcrantrag Kirsch modificirter
Antrag Hartmann (kons.) angenommen , wonach für die Beglaubi¬
gung von Unterschriften bei zweiseitigen Verträgen 4 Zehnlheile
(die Vorlage setzte 3 Zehntheile fest) der vollen Gebühr erhoben
werden sollen. Bei § 45 wird der Gebührenzusatz für Familien-
Fideikommisse und Stiftungen vom Dreifachen aus das Zweifache
des gewöhnlichen Satzes ermäßigt . Bei § 48 wird ein Antrag
Hartmann (kons.), wonach die Begrenzung der Höchstgebühr für
Beurkundung der Generalversammlungsbeschlüsse auf 300 Mk. ge¬
strichen werden soll, abgelehnt, nachdem Justizminister Schönstedt
noch Veranlassung genonlmen, den aus Anlaß dieser Bestiinmung
von der Kreuz-Zeitung gegen ihn erhobenen Borwurf , er habe sich
in den Dienst des Großkapitals gestellt, zurückgewiesen; er werde
als Minister überhaupt nie in den Dienst einer Partei sich stellen,
weder in den einer politischen, noch einer wirthschaftlichen oder
sonstigen Partei . In den §§ 63 und 68 wird eine vom Abge¬
ordneten Zimmermann (freit .) beantragte Erweiterung der Kosten-
Vergünstigungen für Löschungen im Grundbuch angenoinmen, wenn
diese im Interesse nicht bloß von Eheleuten (wie die Vorlage be¬
stimmt), sondern auch für überlebende Ehegatten und Kinder des
verstorbenen Ehegatten , sowie für eine fortgesetzte Güter - oder Ver¬
waltungsgemeinschaft erfolgte. Nach 8 84 sollen beim Erbtheilungs-
verfahren die Gebühren für Vermögensverzeichnisse und Schätzungen
auf die Kosten des Verfahrens angerechnet werden. Ei« Antrag
Hartmann will, daß diese Gebühren besonders erhoben werden.
Der Antrag wird , trotz Befürwortung vom Regierungstische, ab¬
gelehnt. Bei § 93 wird der Gebührensatz für Beaufsichtigung von
Fideikommissen und Stiftungen von 5 Zehntheilen auf 3 Zehn-
theile des Normaltarifs auf Antrag des Abg. Hartmackn ermäßigt.
Der Rest der Vorlage wird schließlich genehinigt, die Vorlage auch
sofort in der definitiven Abstimmung genehinigt. Sodann vertagt
sich das Haus aus Samstag 11 Uhr. (Kleine Vorlagen und
Anträge .)

Locales.
** Wiesbaden , 27. April.

* Personalnachrichten . Dem Buchhalter Herrn Hermann
Deubel  an derzKöniglichen Kreiskasse zu Frankfurt a . M . ist bei
seinem Uebertritt . in den Ruhestand der Charakter als Rechnungsrath
verliehen worden . — Die kommissarische Verwaltung der durch die
Versetzung des Herrn Amtsgerichtsrath Hellbach nach Wiesbaden
erledigten Amtsrichterstellc in Eltville  wurde Herrn Gerichtsassessor
Fohr  Hierselbst übertragen . — Der bisher als Hilfsarbeiter beider
Kgl. Polizeidirektion Hierselbst beschäftigte Referendar Dr . jur.
Brinkmann  ist zum Bürgermeister von Carlshafen a. d. Weser
gewählt worden . — Die Herren Stadtkässen-Asfistenten Franz und
Schmidt sind zu Stadtkassen - Buchhaltern  ernannt worden.
— Der Königliche Rentmeister Brectsch  zu Rennerod ist zum
Regierungssekretär in Bromberg und der Königliche Rentmeister
Reichow  in Battenberg zum Regierungssekretär in Königsberg
ernannt worden.

* Militärdienstnachricht . Das „Militärwochenblatt"
meldet : Ryll,  Major und Bars -Kommandeur vom Jnf .-Regiment
von Boyen (5. Ostpreuß .) Nr . 41 , unter Stellung zur Disp . mit
Pension , zum Kommandeur des Landw . -Bezirks Limburg
ernannt.

* Ordensverleihungen . Verliehen wurde : Der Rothe
Adlerorden III . Klasse mit der Schleife Herrn Justizrath R aht zu
Weilburg , der Rothe Adlerorden IV . Klasse Herrn Eisenbahn-
Sekretär a. D . Sa hm hier, der Kronen -Orden lll . Klasse Herrn
Rechnungsrath Völkel  hier.

* Landesdirektor a. D. Wirth f . Tine um
den Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden hoch¬
verdiente Persönlichkeit, Herr Laodesdirektor a. D . Christian
Wirth,  ist gestern Abend im 69 . Lebensjahre gestorben.
Der Verstorbene, ein geborener llsinger, war ein Mann
von seltener Schaffenskraft . Er wurde im Jahre 1871
zum Mitgliede der Nassauischen Landesbankdirektion und
1872 zum Landesdirektor gewählt . Im Jahre 1881 j
wurde er auf seinen Antrag in den Ruhestand versetzt.
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'Hr Entschlafene hat den Wahlkreis Usingen mehrere
Legislaturperioden als Landtagsabgeordneter vertreten.

* Bismarck -Denkmal . Weitere Beiträge für die
Errichtung eines Bismarck-Denkmals haben gezeichnet:
Freifrau von Knoop 1000 Mark , Herr Rittergutsbesitzer
G . Hammacher 200 Nk., Herr Regierungsrath Dr . Luyken
(1. Beitrag am 1. Apr. 20 Mk., 2. Beitrag 80 Mk.)
100 Mk., Ungenannt 100 Mk.» Herr Dr . med. Wehmer
50 Mk., Herr Landrath Dr . Beckmann, Usingen 50 Mk.
— Wie wir hören, hat ein Herr für die Errichtung
eines Denkmals für den Altreichskanzler Herrn Stadtrath
Bartling die Summe von 3600 Mark zur Verfügung
gestellt.

— Curhaus -Ueberraschungen . Für die Sommersaison
sind von der Curdirektion bereits verschiedeneVereinbarungen ge¬
troffen, um dem Publikum Ueberraschungen und Unterhaltung zu
bieten. So ist es gelungen, dieCaPelle der Halberstadter Kürassiere
(Regiment von Seydlitz — Bismarck-Kürassiere), welche in Folge
chrer vorzüglichenLeistungen von S . M . dem Kaiser verschiedenlich
ausgezeichnet wurde (so erst wieder bei der Anwesenheit Seiner
Majestät in Fricdrichsruh , wo sie die Ehre hatte , die Tafelmusik
aufzuführen und den Fürsten Bismarck anläßlich der dort stattge¬
fundenen Kaiser-Parade zu begrüßen), zu gewinnen . Bor einigen
Jahren errang sich das Corps auf der großen Internationalen
Ausstellung in London den ersten Preis . Auch die schwedischen
Garde-Dragoner in ihren hübschen Uniformen, welche s. Zt . hier so
gefielen, sind für 2 Concerte gewonnen worden, ebenso die 24 Per¬
sonen —Damen und Herren — zählende Gesellschaft„Flora " aus Ham¬
burg im MerländerCostüm . Das Ensemble erregte damals besonders
bei unseren zahlreichen Hamburger und norddeutschen Gästen, großes
Interesse . Für Vorstellungen im Saale ist mit dem Humoristen Förtsch,
dessen Vorträge diesen Winter so außerordentlichen Beifall hier fanden,
eine Vereinbarung abgeschlossen. Ferner wird eine sensationelle
Erscheinung der Neuzeit : „L’homme masqu6 " , der nur in Maske
auftretende, bis jetzt noch nicht enträthselte Prestidigitateur , in
diesem Sommer im Curhause zum erstenmale vor dem hiesigen
Publikum erscheinen. In Berlin erregte derselbe Monate hindurch
das allgemeinste Interesse . Melleicht gelingt es auch den belgischen
Verein „Looiotö Royale L ’Renulation " mit 150 Sängern noch zu»
gewinnen, welcher s. Zt . bei dem hiesigen Gcsangwettstreite einen
ersten Preis errang . Andere Verhandlungen sind noch im Gange.
An Abwechselung wird es demnach nicht fehlen. Auch die grüßen-
Feuerwerke und Gartenfeste werden manche Ueberraschung bringen.

* Morgcncoucert am Kochbrunne « . Wie alljährlich
begrünen mit dem 1. Mai (nächsten Mittwoch) du Morgen --,
musiken am Kochbrunnen und im Curga -rten ; an erstevem
zunächst um 7 Uhr, im Curgarten um 8 Uhr anfangend.

* Die erste diesjährige Reugioa dansante findet.
nächsten Sonnabend , den 4. Mai statt.

* Militärisches . Das Füsilier -Regiment von Gersdorff
(Hessisches) Nr . 80 hält in diesem Jahre sein Bataillons-
Exerciren  auf dem Uebungsplatze bei Dar -chtqdt ab. Das hier
garnisonirende 1. Bataillon marfchirt am 6. Mai ab und wird an
diesem Tage in Trebur , Königstätten und Nauheim einquartiert.
Am 7. Mai treffen das 1., 2. und 3. Bataillon in Griesheim ein;
am 16. Mai werden die Bataillone wieder in ihre Garnisonen
zurückkehren. Am 8. Mai rücken die Landwehrleute zu einer
Uebung ein, welche die Uebungspflichtigen aus dem Stadttreise
Wiesbaden bei dem Füs .-Regt . von Gersdorff hier absolvircn.

* Die Fortbildungsschule für Mädchen , die der hiesige
Zweigverein der „Gesellschaft für Verbreitung von
Volksbildung"  seit Jahren unterhält und für dieses Jahr
nächsten Mittwoch, Mittags 3 Uhr, in der Mädchenschule auf dem
Schulberg eröffnet, bietet erwachsenen Töchtern Gelegenheit, das
im schulpflichtigenAlter erworbene Wissen und Können zu be-
festigen und zu erweitern . In letzterer Hinsicht bezweckt der in
Rechnen, Buchführung , geschäftlichenAufsätzen und Briefen zu er-
theilende Unterricht speziell die Einsicht der Mädchen in di- ge¬
schäftlichenVerhältnisse und ihre praktische Bethätigung in Geschäft
und Haushaltung . Von dem Erfolg dieser Bestrebung zeugt die
am Schluß des Schuljahres stattfindende Prüfung und die An¬
erkennung, welche der genannte Verein für solche bei den be¬
treffenden Eltern und Geschäftsinhabern bisher stets gefunden hat.

* Der katholische Kirchenchor beabsichtigt demnächst ein
Wohlthätigkeits - Konzert  zu veranstalten und werden
die Einnahmen desselben zur Stiftung eines gemalten
Fensters der Mariahilf - Kirche  Verwendung finden.
Um das Konzert möglichst reichhaltig zu gestalten, wird ein Musik¬
chor den orchestralen Theil übernehmen , während außerdem Männer¬
chöre mit und ohne Musikbegleitung mit gemischten Chören ab¬
wechseln werden. Da die Mitwirkung von Damen erwünscht ist,
so werden besonders diejenigen, welche bei der Feier des Papst,
jubiläumssestes den Kirchcnchor in so dankenswerther Weise unter¬
stützten, zur näheren Besprechung rc. auf Dienstag , den 30. April,
Abends 8' /, Uhr im Probelokal des Chores (Gesellenhaus ) höflichst
eingeladen. — Hinsichtlich Les löblichen Zwecks, den der Kirchenchor
mit dieser Aufführung verbindet, sowie bei seiner Beliebtheit in allen
Schichten der Gemeinde, darf wohl darauf gerechnet werden , daß
eine stattliche Zahl junger Dainen den Chor in seinen Bestrebungen
unterstützen werden. (Siehe Annonce .)

* Der Gesangverein „ Nene Concordia " unternimmt
morgen Sonntag einen Ausflug in die Schlachthaus-
Restauration.  Da der Inhaber genannten Restaurants Herr
Ay anerkannt gute Küche und Getränke führt und der Spazier¬
gang nach dort ein angenehmer ist, dürfte der Ausflug ein recht
lohnender sein.

X Straßensperre . Die Bodcnstedtstraße  zwischen der
Park - und Hildastraße wird behufs Herstellung einer Wasserleitung
vom 29. ds . Mts . auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr
polizeilich gesperrt.

8 Ein schwerer Unglücksfall hat den in der
Mühlcnbauerei und Maschinenfabrik des Herrn Neuschäfer,
Schiersteinerstraße 11 , beschäftigten Werkführrr Wilhelm
Ehing  er betroffen. Derselbe gerieth gestern Nachmittag
mit dem Kopfe in das Getriebe einer Maschine, sodaß
er außer mehreren schweren Kopfverletzungen auch einen
Schädelbruch  erlitt und bewußtlos in das städtische
Krankenhaus verbracht wurde. Der Zustand des Bedauerns-
werthen ist besorgnißerregerd.

§ Besitzwechsel . Herr Architekt Ludwig Bind  vertauschte
sein Haus Goethestraße 14 gegen das Hotel du Nord (Besitzer
Herr Ortenbach). Das Hotel wird an eine in der Hotelbranche
bewährte Persönlichkeit verpachtet. — Herr Maurermeister Franz
Wendlin Zimmermann  hat sein Haus Bertramstraße 18 an
Herrn Schuhmachermeister Gustav Hanert  hier verkauft.

ilmitu  KM und Wissenschaft.
— Wochen -Spielplan des König !. Hoftheaters.

Sonntag , den 28. April : Abonnement A . 38 . Vorstellung . Neu
einstudirt : „Die Hugenotten " . Margarethe von Vallois : Fräulein
Paula von Lichtenfels vom Stadttheater in Olmütz, als Gast.
Anfang 61/2 Uhr . Montag , den 29 . : Abonnement 8 . 38 . Vor¬
stellung. „Der Wildschütz" . Baronin Freimann : Frau Pfeiffer-
Rißmann vom Großherzoglichen Hostheater in Darmstadt , als
Gast. Anfang 7 Uhr . Dienstag , den 30 . : Abonnement v.
38 . Vorstellung. Zum ersten Male : „Der Schuß " .
(Schauspiel in 3 Akten von R . Presber .) Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 1. Mai : Abonnement v . 38 . Vorstellung . „Der
Barbier von Sevilla ." Rosine : Frl . Paula von Lichtenfels vom
Stadtthcater in Olmütz, a. G . Anfang 7 Uhr. Donnerstag , den 2;
Abonnement A.  39 . Vorstellung . Zum ersten Male wiederholt:
„Flirten ." Zum ersten Male wiederholt : , kost tsstum ." „Die
Dienstboten." Anfang 7 Uhr. Freitag , den 3 : Abonnement 8.
39 . Vorstellung. Oper . Samstag , den 4 ; Abonnement 6 . 39
Vorstellung. Neu einstudiert : Adrienne Lecouvreur . Anfang 7
Uhr. Sonntag , den 5 : Abonnement v . 39 . Vorstellung . Große
Oper . Anfang 61/, Uhr

— Residenz - Theater.  Den vielen Freunden und Ver¬
ehrern des gegenwärtig hier gastirenden Hofschauspielers Herrn
Caesar Beck  dürfte es willkommen sein, zu erfahren , daß es der
Direktion gelungen ist, das Gastspiel des Herrn Beck bis zur
Mitte des kommenden Monats zu verlängern . Demzufolge stehen
noch einige interessante Aufführungen bevor : so gelangt am
Dienstag nächster Woche Anzengruber 's „Pfarrer von Kirchfeld"
mit Herrn Beck in der Titelrolle zur Aufführung , späterhin
Ibsens „Nora " (Herr Beck als Advokat Hellmer, das gegenwärtig
ebenfalls hier gaslirende Fräulein Rosner von Brünn als Nora)
und Baron Roberts interessantes Schauspiel „Satisfaction ".

Aus der Umgegend.
X. Biebrich , 26 . April . In die hiesige Volksschule  wurden

zu Ostern 270 Schüler ausgenommen, welche in 3 Klassen vertheilt
werden, so daß aus jede Aufnahmeklasse rund neunzig 6jährige
Schüler kommen.

s) Mainz , 26. April . Gestern Abend kam in das Gasthaus
zum Württemberger Hof in der Holzstraße ein betrunkener Mann
'von ca. 20 Jahren und verlangte ein Schlafzimmer . Kaum daß
man ihm ein Bett im dritten Stocke angewiesen hatte, stürzte der
Mann , der vorher nicht einmal seinen Namen in das Fremdenbuch
hatte schreiben können, aus einem Fenster des Vorplatzes , wohin er
noch einmal gerathen war , in den Hof und in den offenen Keller.
Er stürzte sich-den Schädel ein und war auf der Stelle todt . Es
soll ein schlesischer Metzger, aber in der Cementfabrik zu Weisenau
beschäftigt gewesen sein.

X Oestrich , 26 . April . Gestern Morgen um 8 Uhr wurde
-durch den Schiffer Wilhelm Steinheimer die Leiche eines jungen
Mannes im Alter von 22—24 Jahren geländ  et . DerGeländete
trug bei sich: Eine Cylinder -Uhr mit goldener Kette, einen Siegel¬
ring , zwei goldene Brustknöpfe und 24 Mark 73 Pfg . In der
Rocktasche hatte er noch 5 Cigarren und zwei Photographicen von
Damen , sowie eine vom 12 . März lautende Postkarte. Der Geländete
ist der Student Felix Kirstein aus Berlin,  der in Darmstadt
studirte.

4 Soden , 25 . April . Gestorben  ist hier der Badekommiffar
Herr Hoeckner.

? Cronberg , 26 . April . Die Königin von
England  ist mit Gefolge um 12 Uhr 10 Min . mittelst
ExtrazugeS hier eingetroffen. Zur Begrüßung waren auf
dem Bahnhofe erjchienen Kaiserin Friedrich , Prinz und
Prinzessin Friedrich Karl von Heffen, Graf Seckendorfs,
Gräfin Perponchcr und Bürgermeister Jamin . Die Majestäten
fuhren unter Glockengeläute durch das beflaggte Cronberg
nach Schloß Friedrichshof . Um 4 x/ 2 Uhr fuhren die hohen
Herrschaften mittelst Wagen über die hohe Mark nach Hom¬
burg ab, und besichtigten dort das Denkmal Kaiser Friedrichs
die Königin von England sprach sich dahin aus , daß die
Gesichtszüge sprechend ähnlich seien. Kurdirektor v. Schäler
begrüßte die hohen Herrschaften und übekreichte der Kaiserin
Friedrich ein Album, enthaltend die Bilder der Königs¬
familie von Griechenland. Der Hosphotograph Koch hat in
der letzten Zeit in Athen diese Photographicen ausgenommen
Die Kurkapelle hatte sich auf dem Schmuckplatze aufgestellt
und spielte die Kriegshymne . — Die Kaiserin Friedrich
und Prinz Karl von Hessen nebst Gemahlin fuhren im
Wagen zurück nach Schloß Friedrichshof , während die Königin
von England nebst Gefolge nach Darmstadt zurückkehrte.

(Rh . C.)

§tt Mmiihlkk slUlttnpmkß.
* Weiden , 25 . April.

Heute fand das Verhör der Belastungszeugen statt . Erster
Zeuge ist der Premierlieutenant Mayr . Er hat den Befehl ge¬
geben, nur im Falle eines thätlichen Widerstandes von der Waffe
Gebrauch zu machen; Fliehende, Weiber und Greise dürsten nicht
beschädigt werden. Die Soldaten seien aus den besten Leuten des
Bataillons zusammengesetzt gewesen.

„Als ich in Fuchsmühl ankam, " erzählt der Zeuge,
„erkundigte ich mich , ob die Geistlichkeit nicht ihren Einfluß
auf die Leute geltend gemacht habe. Der Bezirksamtmann
Wall antwortete mir , der Pfarrer habe ein Hochamt zu Gunsten
der Bauern während ihres Processes mit Zoller gehalten,
was unter den Bauern große Aufregung veranlaßt hätte . Mein
Commando lautete : „Zum Sturm , Gewehr rechts, Marsch !" Den
Kolben durfte ich nicht nach der Instruction gebrauchen lassen, da
die Gewehre geladen waren . Ich habe überhaupt gegen die In¬
struction gehandelt , da ich zu schonend vorgegangen bin . Sowie
die Aextc gegen uns geschwungen wurden , hätte ich eigentlich schießen
lassen müssen und keine Schreckschüsse abgeben lassen dürfen . Am
Abend, als wir im Schloße Quartier genommen hatten , stellte ich
Doppelposten aus , da ich eine Unternehmung seitens der Bauern
gegen das Schloß befürchtete. Nachts um 1 Uhr nahten sich auch
etwa 20 Mann . Ich ließ 2 Schreckschüsse abgeben, und die Menge
entfernte sich. Ich blieb im Schloß , bis die beiden Tobten beerdigt
waren , da ich eine tendenciöse Grabrede des Pfarrers fürchtete. Als
ich hörte, daß das Begräbniß ruhig verlaufen sei, rückte ich ab !"

Drei Sergeanten sagen dem Lieutenant conform aus . Einer
hat die Soldaten Hurrah rufen gehört , die beiden anderen nicht;
der Lieutenant hat es nicht commandirt . Sergeant Walter sagt aus,
die Fuchsmühler seien sehr weit zurück und fürchterlich roh.

Der Gemeine Gallitzdoerfer hat einen alten Bauer erstochen

'und behauptet, der Bauer habe ihn mit der Axt bedroht. Sein
Gewissen sei rein ; er habe nur seine Pflicht gethan und nach seiner
Instruction gehandelt.

Der Gemeine Platzer hat den alten Stock erstochen; er sagt,
Stock habe eine drohende Haltung eingenommen ; er kann diese
drohende Haltung jedoch nicht näher beschreiben. Ob Stock eine
Axt gehabt, weiß er nicht. (Große Erregung im Publikum .) Der
Zeuge sagt weiter aus , er habe den Mann nicht tödtlich verwunden
wollen ; es thue ihm leid, daß es dennoch geschehen; aber er habe
nur seine Pflicht erfüllt , sein Gewissen sei rein.

Der Bezirksamtmann Wall  stellt sich in seinen Darlegungen
auf einen rein formellen Standpunkt , namentlich auch aus den
Vorhalt hin, warum er nicht vermittelnd bei Frhrn . v. Zoller zu
wirken versuchte.

Der Vertheidiger  übt in Kreuzfragen eine scharfe Kritik
an den verschiedenen Darlegungen Wall 's in dessen Bericht an
das Ministenum . Wall erklärt , er habe am ersten Tag der Kreis¬
regierung telegraphisch über seine Maßregeln berichtet, er habe dann
eine Depesche von der Regierung erhalten, mit dem Auftrag
Militär zu requiriren . Bei dem Eintreffen dieser Depesche hatte
er selbst schon Militär requirirt.

Der Lehensbesitzer, Landgerichtsrath Freiherr v. Zoller,  giebt
eine Darlegung der rechtlichen Verhältnisse und seines Verhaltens,
das streng formalistisch und ohne Wohlwollen ist. Er hat keine
Erlaubnis zu Holzanweisungen vor der Assaire gegeben, weil er
denen kein Holz geben könne, die ihn mit unsinnigen Prozessen
chikaniren (nicht auf Ablösungen eingehen wollten). Nach der Assaire
ließ er das Holz für 1893 infolge des Ändrängens eines Regierungs-
Vertreters anweisen. Für 1894 ist die Anweisung begonnen und
wird demnächst fortgesetzt.

Der Ortspfarrer Ferstel  rühmt das religiöse und polittsche
(klerikale) Verhalten der Fuchsmühler . Nur bei der letzten Wahl
seien einige sozialdemokratische Stimmen abgegeben worden, was
eine Folge der Holzfrage war . Die Eingesessenen seien brav und
fleißig.

Auf die Bemerkung des Vertheidigers Bernstein , daß Frhr.
v. Zoller die Holzanweisung nicht hätte verweigern sollen, erwiderte
Zoller , das sei A d v o ka t e n a n s cha u u n g.

Der Vorsitzende des Gerichts , Lerno,  bemerkte dazu : Sie
hätten aber doch gut gethan , wenn Sie das Holz
hätten an weifen lassen.

? Weiden,  26 . April . Bei der heutigen Verhand-
lung ging daS Urtheil der Sachverständigen sehr auseinander
Forstmeister Gitschger sieht keine Entwendung in der Hand«
lung der Fuchsmühler Forstmeister . Brenner dagegen sieht
darin einen Diebstahl . Staatsanwalt Daubner hält die
Anklage in vollem Umfange ausrecht. Er beantragt Ge -
fängnißstr äsen von drei Tagen aufwärts bi»
zu sechs Monaten und drei Wochen.

TelrglM« md lchtr Nachrichlm.
<£ Berlin , 27 . April . Der im Reichsamte deS

Innern ausgearbeitete Gesetzentwurf betr . die Bekämpf¬
ung des unlauteren Wettbewerbs  wurde den
Bundesregierungen und den betheiligten Corporationen zur
Begutachtung zugestellt. Wie die „Voff. Ztg ." hört » sind
viele Bedenken gegen den § 7 des Entwurfs , welcher von
der Verwerthung von Geschäftsgeheimnissen handelt, er¬
hoben worden. Dieftr Paragraph ist denn auch im Reichs¬
amte des Innern einer Correctur unterzogen worden. Die
Vorlage soll noch in der gegenwärtigen Session des Reichs¬
tages erledigt werden.

2^ Berlin , 27 . April . Herr von Kotze be¬
findet sich jetzt in seiner Wohnung in .Pflege. Der Kaiser
ließ sich gestern über dessen Befinden Bericht erstatten.

© Berlin , 27 . April . Der neu ernannte Bot,
schaster in Petersburg , Fürst Radolin,  der sich
morgen Abend auf seinen Posten begiebt, gedenkt zunächst
zwei Monate in Petersburg zu bleiben und dann seinen
Urlaub anzutreten , den er in Posen auf seinen Güterr
verbringt . Fürst Radolin hatte dem Kaiser »och auf der
Wartburg Vortrag gehalten.

X Hamburg , 27 . April . Der Senat ließ dem
Staatssecretär Dr . Stephan die sehr selten verliehene goldene
Hamburgische Ehren -Medaille überreichen. Die Handels¬
kammer übersandte dem Jubilar ebenfalls eine goldene
Denkmünze.

□ Wien , 27 . April . Das für den 1. Mai geplante
große Arbeiter -Meeting  in der Rotunde ist nicht
gestattet worden, da vorgeblich die Hundeausstellung darin
stattfinden soll.

*  Wien , 27 . April , Mittags . Der Ziegeleiarbeiter,
streik  ist zu Ende . Sämmtliche Forderungen der Arbeiter wurden
bewilligt.

X Wien , 27. April , Mittags . Wie der „N. Fr . Pr ." aus
Lemberg gemeldet wird , herrscht in mehreren Bezirken Galiziens
eine Flecken . Typhus - Epidemie.  Bon den Aerzten, welche
die Regierung nach den verseuchten Ortschaften entsandte, sind be¬
reits sieben gestorben.

Rotterdam , 27. April. Bei den Schießübungen der
Küstenbatterie  von Helder durchbohrte ein Granatschuß ein
vorbeifahrendcs holländisches Fischerboot. Dasselbe sank sofort
unter , lieber das Schicksal der Bemannung ist noch nichts bekannt.

sch Paris , 27 . April , Mittags . Während de«
gestrigen Tages hat das ganze Personal der OmnibuS-
Gesellschaft die Arbeit wieder ausgenommen. Die während
des Streiks Verhafteten wurden sreigelassen. Auch der
Ausstand der Zündholzarbeiter  geht seinem Ende
entgegen. Die meisten Manufakturen beschlossen, die Arbeit
bedingungslos wieder auszunehmen.

X London , 27 . April . In einer Kohlengrube bei Denpy
fand gestern eine furchtbare Explosion  statt . Von 177 em-
qefahrcnen Bergleuten wurden 164 gerettet.

X . Sofia , 27 . April . Stambulow  wurde gestern vor den
Untersuchungsrichter geladen, um als Zeuge gegen den früheren
Polizeiinspektor Blagowew vernommen zu werden. Letzterer »st
angeklagt, den früheren Oberstlieutenant Kiszow, bekannt aus dem
Pannitzaprozeß , in gesetzwidriger Weise internirt zu haben.

* Lima , 26 . April . Der Präsident der Repu¬
blik Ecuador  hat sein Amt nirdergelegt.
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dTgCOiO ^ Ui© 05^- 0 CÔ-<0000 1F- lDlG0C0d- CDl>- lO^ lDCQXOioiO '

Seite 4. Sonntag Wiesbadener General Anzeiger. 28. April 1895. Nr. 9*.

RheiMim Hof
Rhemftratze 46.

Es kommt zum Ausschank Samstag
und Sonntag das alljährlich beliebteBock -Bier
der Kronen -Brauerei . 3701

Sonntag von4 Uhr ab:

Frei-Concert,
wozu freundlichst einladet Martin Krieger.

Heine Opernschule
bcfinört sich Jimrmmn-roßc7. 1. Stock.

Beginn der neuen Curse am 1. Mai.
Karl Röhrke, Musikdirector,

früherSHüler des berühmten Gesangsprofeffors Ferd. Sieber

„Schnell8. Kommen, Zrrlii.
Schickm Sie mir sofort genau solche
Pracht - Collection , wie Sie meinem
Freund Reichel geschickthaben ."

Alle 12  GrzrllslLlldr zilsawwku

-« "«Hs
.» >W5 » C

« s efä
es sSg
^ «| |
•» l 'EK

Umdar iwue «poevomacyendeFabrlkat
bei Zedermauu schnolleinzusührcn , hat die
gestrt. Firm » beschlossen, von heute an
lcbcm Käufer unserer weltberühmten

Bristol - Uhrkette
in Art echt 14 kargt . gvld . Panzer»
Itttt,  unübertroffen in Feinheit u. gc-
schmaek». Ausführung , folgende
11 prachtv. Gegenständ» al» Ge-
schenk» vollständig umsonst dazg-
zugebe» und zwar:
1 Taschenuhr-Berloque.
1 prachtGoldtm . Ring im. Edelstein,
2 DoudlS -Monschett - nbröpf « mir

Mechanik, gesetzl. geschützt,
1 Hochs. Mode -Eravattenuadel,
2 eieg. DoubleS -Ehcmis .-Knöpfe,
2 reizend«echt stlb«rn«0hrgehänge
1 ebenso schöne Damenbroche.
1 eleg. Kalender für 189».

Man beeile stch, so schnellwie mög¬
lich zu bestellen, da die zur Einführung
der Kette dienenden Prämien nur noch
I Monat verschenkt werden . Bon da
ab rostet die Bristol - Kette allein
SRI . 1»— Versand gegen Nachnahme.
— Nichtznsagend Geld zurück.

Amerik . Bristol Co.
S . Kommen . Berlin O . ,

Schillingstraffe 12.
« « « » « ! » , ■ijjmMwwl

agjjgjXlLjga C jB

rillanten,
ifli ll. Silier

auft zu reellen Preisen.

F . Lehmann,
Goldarbeiter,

5754* Langgasse3, 1 St.asasagasagag
Feder«

werden gewaschen, gefärbt und wie
neu gekraust. Billige u. prompte
Bedienung. Frau Erckel
3114 Hermannstr. 7, Hth. Part.
Billigste Bezugsquelle für

Welie
fehlerhafteTeppiche Prachtexem¬

plare k 5,6 . 8,10 bis 100 Mk.
Gelegenheitskäufei» Gardinen,
Portieren . Pracht -Katalog

gratis . 3885

Snphastnff foste- 1
Entzückende Neuheiten von
3l/ , bis 14 Meter in Rips»
Granit , Gobelin u. Plüsch,
spottbillig . Muster fraueo.

F ?Lik ' Emil Leftivre.
Berlin 8., Oranienstr . 158
Mtze » 7sl » ivll . » » n » MrliuL

VkMÜWgS-All
md Kisem-l

Sonntag , de« 2

Ausflug nach
(Saal zum Ga

wozu wir unsere Freunde und
gcbenst einladen.

Abmarsch präcis 3 Uhr vi
NB. Es wird ein vorzüj

abreicht.

Deutscher Keller

8 * * x 1^ " mit gedeckter Terafse . - ^ 3#
Specialiät: EhükÜllkk ' ^ükiüt ^ Natur rein garantirt.

"d ^ uus ) , Lebende Jorellen.
®£ r £Ä .' r’ fische Hummer . Russischer Laviar.

)M Luisenplatz. Reichhaltige Frühstücks - u Abendkarte,

filches Glas Vierter - Münchner Lowenbräu. Wiesbad. Kronenbier. Pifsner Burgerbrau.

Mein All-und De
befindet sich vom 25. April ab

29 Höchst«
3734

rhamfnnefrftnft 6901* Messmer&l'reussler-
IKUUIMI Ujllli
2 " .... N Pellst«nii PttgißmeilllliA,

(fiw * sowie alle Sorten piqnirte Gemüsepflanze» hat abzugeben
Karl Kunkel. Cieorg B ieser , Ülnitcrör. 64.



Nr. SS. Sonntag Wiesbadener General -Anzeiger.
Heute Sonntag , von Bormitttags 7 Uhr ab:
wird das bei der Untersuchung minderwcrthig befundene Fleisch
eines Ochsen n . eines Schweines z» 45 Pfg . das Psv.
unter amtlicher Aufsicht der unterzeichnetro Stelle auf der Frei¬
bank verkauft.

An Wiederverkäufer (Fleischhändler , Metzger, Wurstbereiter
und Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden . 5917*

Städtische Schlachtssaus -Berwaltung.

Alles ne« macht der Mai!
In schönen Sommertagen,
Wenn lau die Lüfte weh'n,
Wenn Wiesbaden an der Salzbach
Mit schönstem Grün verseh'n,
Da darf man nichts versäumen.
Muß sich recht flott anzieh'n.
Verkaufe um zu räumen,
Aus meinem Magazin:

Nach Maaß und neusten Moden,
Biel Kleider ohne Zahl,
Aus Buckskin, Cheviot, Loden,
Ein Jeder hat die Wahl.
Zwar klagt ein Jeder heute
Die Zeiten seien schlecht,
Die Kaufherrn , Handwerksleute,
Der Bauer und der Knecht.

Doch läßt es fich nicht ändern,
Die Kleider müssen sein,
In aufgeklärten Ländern
Bei Groß und auch bei Klein.
Hätt ' nicht die Eva leider
Den Adam falsch belehrt,
Wir brauchten keine Schneider,
Das Kleid blieb unversehrt.

Ohne Concurrenz
I verkaufe ich solide und elegante fertige

jHerren - u. Knaben --Kleider
zu nachfolgenden enorm billigen Preisen:

circa 200 Herren - Anzüge ans rein¬
wollene Cheviot,

jeder Anzug nur 22 Mark,
circa 150 Confirmanden -Anzüqe.

acht Kamgarn,
jeder Anzug nur 15 Mark,

circa OOO Paar Herren -Hose « ,
reinwollene Cheviot,

jede Hose nur 5 Mark 50 Pfg.
circa 250 Kn .-Anzüge , blauer Cheviot,

jeder Anzug nur 2 .50 Mark.

6. Willi. Deuster’s
fierccM.&na6enR[eidet<Mtifri

en gros und detail
nur noch im eigenen Haufe

12  Oranienstrasse 12,
nicht mehr Friedrichstrasse.

28. April 1895. Seite 7.

Reis per Pfd. 13, 20, 24, 30 und 34 Pf.
Linse», Erbsen , Br -hnen von 12 Pf. an.
Stearinlichter , vollwichtig, per Packet 48 Pf.
I » Kernseife 24 Pf., bei 50 Pfd. 22 Pf.
I » Glycerin -Schmierseife per Pfdf 17 Pf.
Salatöl von 40 Pf. per l/i Liter an. 3727]

Adolf Hayfoaeh*
Wellritzftr ., Ecke derHellmundstr ., °

IW “ Bitte um Beachtung meiner Schaufenster.

Rmnbach.
Gasthaus zum Taunus.

Heute Sonntag vouMtttags
4 Uhr an:

, Tanzmusik
• bei Glas Bier (Tanzgeld

30 Pfg .)
wozu höflichst einladet 5l46b

Lonis Meister.

3735

Billigste
Bezugsquelle

für
Kinder-

und

Sportwagen
Grösste Auswahl von

Neuheiten.

A. Abi, s“lä“”
Wiesbadener

Athleten - Club.
Sonntag , den 28 . d. Mts ., Nachm. 4 Uhr:

Ausflug
nachBiets »srioSa. su

(Gasthaus zur „Stadt Wiesbaden " .)
Gesellige Unterhaltung, Vorträge, Stemmen , Ringen und

TANZ.
Die Mitglieder und deren Angehörigen werden

höfl. eingeladen und bittet um recht zahlreiches Erscheinen
3724_ Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Zur Bestellung der Aecker in jetziger Jahreszeit empfiehlt der

beauftragte ŝtädtische Düngerverkäufer folgende Düngerarten:
Compost I a M . 1 — ^ M . 2.— (Einspänner).

Stichfesten 25 Pfg . per Einspänner,
bei größerer Abnahme höherer Rabatt.

Verkaufsstellen sind bei
Theod . Büttgen , Friedrichftr .7 , Wiesbaden,

Reifenberger , Mosbach.
Sender , beauftragter ftädtiscber Diingerverkiiufer.

Ois best « MkmasoAüns für Familiengebrauch ist die

Original Singer
Vibrating Shuttle Maschine.

6. Neidlinger
Wiesbaden , Marktstrasse 32. 3173

|OÖOO -IOÖö£

0 MrUlüasts-Ukkernalime.
I Einem verehrten Publikum , sowie Bekannten und

verehrl. Nachbarschaft theile mit , daß ich mit dem Heutigen !
die Wirthschaft nebst Milchkur , seither geführt von

, Herrn A Hüfner,

30 Malkmuhlstraße 30
übernommen habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben |

I fein, meine werthen Gäste mit nur guten Speisen und !
Getränken bei civilen Preisen zu bedienen.

! Ein schöner schattiger Garten mit prachtvoller Aus - 1
I ficht durch das Wiesenthal nach dem Walde. Zum Besuch I
ladet freundlichst ein -

Nicola Diamanditi . (j)

Aufruf
zur

Feier des 1. Mai 1805.
. AffFeier des ? . Mai , des allgemeinen Feiertags
der Arbeiter aller zivilistrten Länder , auch in unserer
Stadt einheitlich und würdig zu begehen, hat die hiesige sozial¬
demokratische Partei folgende Veranstaltungen getroffen.

Urogramm:
Mittwoch , den 1. Mai . Vormittags 10 Uhr:

OOMihe VolKs-Uttsaumlimg
in dem Gasthaus , .Zur Forelle " , Römerberg 13.
Tages-Ordnung: „ Die Bedeutung des 1. Mai " .

Referent : Herr Dr . Qnarck aus Frankfurt a . M.
Mittwoch , den 1. Mai , Abends 7 Uhr,

int „Schwalbacher Hof " , Emserstraße 36:

tirosser Commers
unter gefälliger Mitwirkung des

„Arbeiter-Gesangverein Harmonie".
F e stv e b e,

gehalten von Herrn Dr . David aus Gießen.
Karte« ä 20 Pfg . zu diesen Veranstaltungen find zu haben

ber Herrn Ph . Fanst , Cigarrenhandlung , Schulgaffe 5, Gasthaus
„Zur Forelle ", Röwerberg 13, Herrn Max Eller , im„Schwal.
bacher Hof" sowie an der Kaffe.

Die Arbeiter Wiesbadens werden hiermit aufgefordert, sich an
der Feier zu betheiligen, sei es (wenn ihre Stellung ohne Gefahr
es erlaubt) durch Ruhenlaffen der Arbeit am Tage , oder durch
rege Betheiligurg an der Abendfeier, um so dieselbe auch in Wies-
gaden zu einer imposanten und würdigen zu gestalten.

Es wird ferner noch mitgetheilt , daß die am 8. Aprlk km
„Schwalbacher Hof" tagende öffentliche Gewerkschafts-Versammlung
einstimmig beschlossen hat , daff allen denjenigen Arbeitern»
welchen es nicht möglich ist, die Feier des 1. Mai dnrch
Ruhenlasse « der Arbeit zn begehen , znr Pflicht gemacht
wird , 50 Pfg . von ihrem Arbeitsertrag an die Partei-
kaffe der Sozialdemokratische » Partei z« entrichte«.
3680 _Der Vertrauensmann.

Mainzer Bierhalle,
4 Mauergasse 4,

am Rathhaus und den Gerichtsgebaude «.
Mittagstisch zu 60, 80 und i Mk. von

12 bis 2 Uhr. Restauration zu jeder Tageszeit
zu mäßigen Preisen . Prima helles Mainzer
Actien - Lagerbier, garantirt reiner Naturwein
in Glas und Flaschen, von ersten Firmen.

Große Säle , Billard , Zeitungen, Jllustrirte
Zeitungen rc. 2831

Carl Soult , Restaurateur.

Geschäfts-Empfehlung.
Eier & Butter,

Erlaube mir der verehrlichen Einwohnerschaft von Wiesbaden
und Umgebung die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich von
heute ab ein

Gier- u. MiergesMfl
en gros und en detail

in dem Hause des Herrn Goldarbeiter Klee,

Häfnergasse 18,
eröffnet habe. Für sehr gute, gesunde und frische Maaren und
reelle Bedienung wird bestens gesorgt.

Um geneigten Zuspruch bittet

Josef Hornung,
Häfnergaffe 13.

NB. Den Wiederverkäufern großen  Rabatt , da ich
sehr billig absetzen kann. 5903*

>Zucker , pn M ton 23M.an.
Mk. 1.—Gebrannten Caffee mit Zusatz Mk. 1.—.
Ehocolade per Pfd. 80 Pf., Mk. 1,— bis 5.—.
Ger. Korn p.Pfd. 12 Pf., Ger. Gerstep. Pfd. 16 Pf.
Braunschweiger blaue Ctchorie Pfd.^ 4P . 17Pf.
Kneivps Malzkaffee bei 10 Pfd. 34 Pf.
Vorzügliches Weizenmehl Pfd. 12,14,16,18 u.20Pf.
Reis , Gerste, « ries per Pfd. 14,16,18, 20 bis 30 Pf.
Erbsen, Bohne», Linsen p.Pfd. 12, 14,16 bis 20 Pf.
Suppen- u.Gemüsenudeln Pfd.20. 24, 30 bis 60 Pf.
Hafergrütze bei 10 Pfd. 25 Pf.
Sümmtliche Gewürze, frisch gemahlen.
Rübenkraut bei 10 Pfd. 12 Pf. 3635
Marmelade bei 10 Pfd. von 20 Pf. an.
J . Scliaab , Grabtu-raße 3.

| Filialen : Bleichstr. 15, Röderstr . .19 und Moritzstr. 44 . I

Unfehlbare Rettung gegen
Kahlköpfigkeit!

Die Medikamente hierzu sind nur in der
Apotheke auf Anweisung von mir zu erhalten.

Man lasse sich nicht irre führen durch markt¬
schreierische Inserate , worin Mittel nur

Ivon Händlern angeboren werden, welche eherj
schädlich , als nützlich wirken. Speech«

jstunden r 10 —12 und 3 - 7 Uhr.

Paul Mfielisch,
Specialität

Ifür Haut -, Haar - u. Bart -Pflege,
kleine Burgstrasse 12 . Tfcis

Enthaarungs -Pulver,
garantirt unschädlich, entfernt sofort nach>

>dem Gebrauch die Haare von gewünschter
>Stelle 1 Mk. g

Haarfärbemittel _
| färbt sofort in der gewünschten Naturfarbe . !
Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern. Ohne >
Concurrenz.

Gummi - Waaren
| en gros & detail, feinste Waare , stets auf Lager. |

12» kleine Durgflrasre 12.

Die seit 19 Jahren bestehende

Rath ’sche Milchkuranstalt,
15. Umllrch 15,

liefert nach wie vor eine für Kinder und Kranke geeignete Milch.
20 junge Kühe der Gebirgsraffe werden in einem hohen,
bestens ventilirten Stalle sorgfältig verpflegt und ausschließlich
mit Trockensutter gefüttert . Die Milch wird Morgens und
Abends in geschloffenenFlaschen zum Presse von 40 Pfg . pro
Liter ins Haus geliefert und kann auch in der Anstalt getrunken
werden. Bestellungen werden per Postkarte oder durch den
Kutscher erbeten. 3588
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Zu recht zahlreichem

Langgasse 6

Lager in
u . den neueste» Formen undFarben

Seidenhüte Mechanikhüte
3705  Mützen aller Art.

Erstes Geschäftshaus

Bekleidung&Wohnungs-Einrichtungen
gegen ggaur und auf Theil » ahlnng.

Bedeutende Auswahl in jedem einzelnen Artikel.
Sehr billige Preise bei nur allerbesten Qualitäten.
Streng reelle , coulante und discrete Bedienung.

8461

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelberger & Honnemann . Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil u daS Feuilleton : Lhesredacteur
Friedrich Hannewann,'  für den localen und allgemeinen Theil : Otto von Wabrenr  für den Jnserarentheil : Ludwig Schmoll.  Sammttich in Wiesbaden.

Branerei -Ansschank

„Zur Kronenburg
im

,99

Sonntag , den 28 . April e.. Nachm. 3 Uhr beginnend.
Ende, wenn 's aus ist.

! ! Drei Musik - Kapellen ! !
Ausschank des rühmlichst bekanntenBock - Ale.
Absingen von Chorliedern.

Gratis - Vertheilung der iltustrirten
Bockbier -Zeitung.

Verabreichung echter Bockwürste ! und damit ver¬
bundener Preisvertheilung werthvoller Gegenstände an die theilnehmenden
Bockwürstel-Fest-Esser.

1. Preis : Eine echte goldene Damenbroche nebst Ohrringen.
2 . Preis : Eine echt silberne Hcrren -Uhrkette.

Quellenrauschen , Frühlingslieder!
Mt „Meck-mäh !" der Bock fällt ein,
Und mein Glas geht auf und nieder-

Und es zieht mich nach der Stelle,
Mit gcheimsiitzvoller Macht,
Wo sie rauscht, die süße Quelle,
Die der treüe Bock bewacht. Kann 's im Himmel schöner sein ? —

“ ' "| ladet ein

bequemsten Theilzahlungeti
bietet die Firma

J.
Bärenstr. 4 * Entreso!

eine reiche Auswahl in
Kragen, Capes, Blousen und
Costumes vom einfachsten
bis zum elegantesten Genre,
in nur gediegenen Stoffen

, und den neuesten Dessins.

3483

Milk  gefällig^zu kuftten!
Um den vielen Jrrthümern nachzukommen, theil« ich hierdurch meinen werthen Kunden,

sowie dem geehrten Publikum ergebenst mit , daß sich mein

Tapezierer-
und

Decorations-Greschäft
nach wie vor

Manergasse 17,
empfiehlt fich zur Lieferung von allen Sorten

Obft , Gemüse, Kartoffeln , Zwiebeln
MeerrLttg Maronen, Apfelsinenu. s. w.

bei pünktlicher Bedienung zu Tagespreisen . 3218

i.
. Georg Fiscber's Haus

nebst Garten , Brebricherstr. 19,
'Gelegenheitskauf für Herrschaften,
Baumeister oder Kutscher ist unter
günstigen Bedingungen billig zu
verkaufen. Nähere Auskunft er-
thrilt Stadtdiener Heß oder der
Eigenthümer Johann Harsy,
Castel , Mainzerstr . 36 . 3717

nur 60 Adlerstrasse 60
befindet und halte mich bei bevorstehenden Bedarf bestens empfohlen, unter Zusicherung reeller und
billiger Bedienung . Hochachtungsvoll

Jak . Albert Best,
Tapezierer und Decorateur.

Bitte , genau auf Firma und Straße zu achten, damit keine Verwechslung stattfindet.
5881* Jac . Altert Best.
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sro* * ,ben  ® 0lI b0Tt Suniä ' ~ Eine tolle Dölker-Maskerade.
Trichszungen, Haremsdamen , Kameele. — Der Herrscher von

^Frankreichs Gnaden ". - Die Kapelle vom vierttn Zuaven"
Regiment . - In arabischen Stadttheilen . — Tunis von der

tzühe aus gesehen. — Im arabischen Cafe.
de iSca”?lam'. reis-müde kriecht unser Schiff ..Arabia" in

t.e geschwetften Golf von Tunis. Die afrikanischen
ebirgSketten, über welche jetzt breite Wolkenschatten dahin,

spazieren, stecken in lilafarbener Morgenbeleuchtung.
Vom weit vorspringenden Cap guckt daS alte rer-

trummerte Carthago herüber— Carthago. deflen mächtige
kriegerische Vergangenheit, vorgetragen mit einem gewissen
historischen Pathos, gar viele unserer heimischen Schul¬
bänke erregt.

Einstweilen gegrüßt, du alte, verkrachte Weltstadt!
Wrr lernen uns noch genauer kennen. . . .

? *? * £“* Passagiere lugen in gleicher Fröhlichkeit
über das Schiffsgeländer. Einige, welchen die nächtliche
Meerfahrt arg zusetzte, pfeifen auf das ganze Afrika. Ihre
bleichwangigen Gesichter starren in große, braune Blech-
t0P  m nicht, welch' famose Aussicht sie dort fesselt.

Nach ewigen Stunden habe ich einen Sturm von
Eindrücken hinter mir: Die halb  nackten schwarzen Kerle

X . Jahrgang.
welche sich bei der Landung des Schiffes schreiend, gcsticu-
lirend die Falltreppen heraufdrängen und nach meinem
Gepäck langen; dann Goletta, die tunesische Hafenstadt,
mit dem weißschimmernden, in Cypreffen und Palmen ge¬
betteten Palast des Bey und seinem großen Harem; hat
mich der Araber Mahomed Assad mit drei flotten Berber-
pserden das Seeufcr des El Bahira entlang kutschirt—
mitten hinein nach Tunis; weiß ich, diese afrikanische
Metropole ist so ein Mittelding zwischen Cairo und Paris;
stürze ich mich in das brausende Gewoge von Menschen^
daŝ Gewimmel von Gestalten, den Wirrwarr bunter Er¬
scheinungen; werde ich in der Brandung der Straßen und
Gößchen geschoben, gestoßen, gedrängt; überlasse ich mich
dem dahinfluthenden Menschenstrome wie — meinethalben
wie eine Schaumflocke oder eine Möoe der hochsteigendenWelle.

Was sehen meine Augen! . . .
, Allerhand Völkerschaften ziehen vorüber . . . Nackt-

bcinige Araber mit schwarzen Vollbärten führen ihre weißen
Burnusse spazieren. Theatralisch herausgeputzte Zuaven-
Offiziere paffen Cigarettengewölk über das schmale Trottoir.
Finstere Malteser schreien kreischend Maaren aus. Glän¬
zende Negerköpfe grinsen disputirend durch die Menge.
Zerlumpte Kabylen strecken mir bettelnd die mageren Händeentgegen. . . .

Hei, das ist eine tolle Völkermaskerade, eine kräftige
Vermischung des Orients mit allen Fetzen des europäischen
Lebens, ein genialer Ameisenhaufen menschlicher Bewegung!

Auf dem„Place de la Bourse" ersteige ich ein paar
Treppenstufen. Ich blicke in das Gewoge.

Alle erdenkbaren Kopfbedeckungen sind vertreten:
Turban, Cylinder, Matrosenkappe, Fez, Bonzenbarett, Pelz,
mütze, Strohhut, Calabreser, Feuerwehrhelm, breitkrämpiger
Priestcrhut, schäbiger Filz. Mönchskapuze— was weiß
ich! . . . .

Nun ziehe ich planlos die Stadt hinauf und hinunter
von der stolzen»Avenue de la Marine" bis hinein

ins schmutzige Arabergäßchen. Potztausend, das sind Bilder
voll Leben und Colorit!

Horden von Wichsjungen stürmen daher. Wo sie
nur etwas Wichsbares auftreiben können»versuchen sie los¬
zubürsten, und wären es Wachsstiefelchen, braune Schuhe,
gelbe Pantoffeln oder nackte Araberbeine. Am liebsten
wichsten sie die ganze Welt. . . .

Im müden Watfchelgang schreiten die Haremsdamen
reicher Araber vorbei, die Köpfe tief geneigt und tief ver-
schleicrt. Kein Blick geht nach rechts oder links. Die

Heolden tragen keine Frauenröcke, sondern Beinkleider wie
die Männer, das watschelt und balancirt in fliederfarbenen
Seidenstrümpfchen, gelben Pantöffelchen, weiten bauschigen
Atlashosen und verschwindet mit dem auf den Fersen fol¬
genden hoch aufgeschossenen Eunuchen im Menschen¬
gewühl.

Jetzt ein halbes Dutzend niederhockender Kameele, die
mit Maaren bepackt werden; daneben ein winckeliges Kaffee,
haus, unter dessen Zelt rauchend und Kartenspielend Araber
mit untergeschlagenen, gekreuzten Beinen auf ihre» Tep-
Pichen sitzend. . . .

Achtung! Achtung! . . . . Der Bey in glänzender,
sechsspänniger Carosse cariolt daher, ganz eingeschlossen von
buntuniformirter, waffenfunkelnder Reiterei. Der Herrscher
von Tunis „von Frankreichs Gnaden" kommt von Goletta
herüber und fährt jetzt in seinen hiesigen Palast, um ein
halbes Stündchen zu regieren. . . .

Eine französische Modistin, eine Missionarin der Mode,
trippelt in Wiltwentrauer um die Ecke. Neben den düster
niederwallenden Kreppfalten führt sie einen kohlschwarzen
Pudel an kohlschwarzer Leine. Gleichmäßige Stimmung
ist eben bei der lieben Mode die Hauptsache!

Das Gewühl und Gewimmel verdichtet sich. . . . .
Feurige Pferde springen hinein; blutig geschlagene Esel,
mit Gemüse oder Dünger beladen, drängen sich durch;
philosophisch zu Boden stierende Ochsen traben darauflos;
schäbige Hunde beschnupperen das Pflaster. . . . .

Am Bassin des großen Springbrunnens, gegenüber
dem Palast des französischen Ministerresidenten, hat sich
die Kapelle vom4. Zuavenregimentum ihren langbeinigen
Dirigenten aufgestellt. Soeben arbeitet sie ein Potpourri
aus „Madame Angot" herunter. Ach, cs hapert ganz
bedenklich mit Eurer Musik, Ihr sonnenverbrannten Künstler
in rothen Pumphosen. Mit Rhythmus und Zusammen,
spiel lebt Ihr auf dem Kriegsfuß, und Eure vorlauten
Blechinstrumente überschreien die sanftdudelnden Flöten
und Clarinetten. -

Einig- Tage vergingen. Ich nehme meine
Schlendereien von Neuem auf. Heute geht es aus¬
schließlich in die arabischen Stadttheile.

An hochgewölbten maurischen Thorbogen kauern, ein¬
gewickelt in ihre Burnusse, wie in graue Leinwand ringe,
schlagene Collis, einige 40 Araber. Blasirt starren sie
die Straßen entlang, kümmern sich keinen Pfifferling um
den Gang der Weltgeschichte, hungern, daß der Magen
knurrt, und frieren heute, bei 15 Grad R. im Schatten,
entsetzlich. Ich muß Acht geben, daß ich ihnen im Ge,

möglichen
wie schon
Aus den

Der Me War Pmlosth.
Der raffinirte Abenteurer Partosch, der sich alle

Titel und gefälschte Urkunden zu verschaffen wußte , ist.
berichtet, zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt worden , eens oen
sehr umfangreichen Verhandlungen gegen den Gauner wollen wir
hier die Vernehmung des Angeklagten wiedergeben, durch welche
die Dreistigkeit desselben in der Verwerthung gefälschter Zeugnisse
roie  t °nftigen Schwindeleien drastisch illustrirt werden:

Präs . : Jmmatrikulirt waren Sie niemals?
An ge kl. : Rem , aber ich galt allgemein als Student . Nach-

' " Merlin war , bewarb ich mich bei dem Guts¬
besitzer Haase im Kreise Bärwalde um eine Hauslchrerstelle. Der
dortige Local-Schulinspektor verlangte aber die Einreichung eines
Maturitätszeugnisses . Da ich ein solches nicht besaß, so begann ich
von der Bahn des Rechtes zum ersten Male abzuweichen. Ich schrieb
Stellung rriJt 0d >C£  in welcher Folge ich die erwähnte
sn ? r ^ 1' dort wurde ich in Laasphe als Leiter einer
Privatschule engagirt und erhielt danach die Rektorstelle bei der ae-
hobenen Bürgerschule in Dochtersen in Hannover . Von dor* aus
wurde rch als Rektor und Nachmittagsprediger in Bremervörde

küU 'zu OwmNg^ 1882 ^ WUtV m ter

sälschk/Z ^ gnK; bWe  Zungen erhielten Sie in Folge ge-
d ° " isch ; Nicht allein auf Grund der Zeugnisse, ich muß

ausdrücklich bemerken, daß ich fast überall von Superintendenten
«>' Lvi Empfehlungen hatte. — Unter großer Bewegung des
Publikums verliest hierauf der Präsident die vielen vom Ange.
klagten gefälschten Zeugnisse. Das Maturitätszeugniß besagt, daß
WhSÄ *' i 870 TO Leipzig auf dem Thomas -Gymnasium das
Aditurienlen -Examen mit der ersten Note gemacht habe, und daß
ihm mit Rücksicht auf das vortrefflich bestandene schriftliche Examen
das mündliche erlassen worden sei. Im Weiteren hat der Anqe^
klagte ein curriculum vitae verfaßt, in dem er angiebt, daß er
nach vorzüglich bestandenem Abiturientenexamen auf dem Thomas-
Gymnasium zu Leipzig in dieser Stadt und alsdann in München
und Berlin Theologie und Philosophie studirt habe, und daß er
die verschiedenen Examina glänzend bestanden habe. Er sei in den
alten Sprachen , sowie überhaupt in allen Zweigen der Wissenschaft
aufs Gründlichste unterrichtet . Ein Zeugniß , in dem sein tiefer
umfassendes Wissen ihm bescheinigt wird, ist unterschrieben mit -'
„Die königliche Wissenschaftliche Prüfungskommission der Universität
Berlin ", gezeichnet Dillmann , Curtius u. s. w. Ein weiteres über

die vortreffliche Führung und Befähigung des Angeklagten ist unter¬
schrieben: „Das königliche Konsistorium der Provinz Brandenburg,
gez. Hegel." Ein ferneres Zeugniß , von dem Ghmnasialdirektor
Dr . Frick zu Halle a. S . ausgestellt, besagt, daß der Angeklagte
Lehrer an dem betreffenden Gymnasium war , sich in dieser seiner
Stellung in Folge seines großen Wissens und seines pädagogischen
Talents vorzüglich bewährt und bei allen seinen Schülern beliebt
war. - Präs . : Alle diese Zeugnisse haben Sie gefälscht? -
Angekl . : Jawohl . — Präs . : Sie waren auch niemals Lehrer
an dem Gymnasium zu Halle : — Angekl . : Nein.

Der Präsident verliest danach ein Zeugniß des Schulinspectors
m dem Furstenthum zu Hohenstein, Wittgenstein Sayn , sowie ein
Zeugmß von dem Fürsten selbst, worin dem Angeklagten bescheinigt
wird, daß er Erzieher den jungen Prinzen Wittgenstein , Hohenstein-
Sahn gewesen und sich in dieser Stellung die größte Zufriedenheit
des Fürsten und des fürstlichen Schulinspectors erworben habe.

Präs . : Sie sind niemals Erzieher beim Fürsten Wittgenstein
gewesen?

Angekl . : Nein . (Bewegung im Zuhörerraum .)
Präs . : Sie haben sich das Zeugniß ausgestellt, um dadurch

Stellung zu erhallen?
Angekl . : Jawohl . — Ein anderes Zeugniß ist von dem

Gymnasialdirecter Dr . Scheerer ausgestellt.
Präs . : Alle diese Zeugnisse haben Sie gefälscht, um dadixrch

Anstellungen zu erhalten ? — Angekl . : Jawohl . — Präs . : Alle
diese Zeugnisse haben Sie mit Beglaubigungen versehen? —
Angekl . : Jawohl . — Präs . : Wodurch gelangten Sie zu den
Siegeln ? — Angekl . : Diese verschaffte ich mir in dem Hause des
verstorbenen Herrn Pastors Riechelmann.

Präs . : Haben Sie diese gefälschten Zeugnisse auch bei dem
Oberkwchenrath zu Oldenburg eingereicht, als Sie sich um die
Pfarrstelle an der hiesigen Lambertikirche bewarben?

Angekl . : Jawohi.
Präs . : Sie sind verheirathet mit der Nichte des verstorbenen

Herrn Pastors Riechelmann, Marie Sievers ? — Angekl . : Ja-
wohl. — Präs . : Haben Sie Kinder ? — Angekl . : Nein.

Präs . : Sie haben behufs Ihrer Berheirathung ein Geburts¬
attest gefälscht, in dem Sie angaben , daß Sie 1854 qeboren seien-
weshalb tbaten Sie das?

Angekl . : Die Schilderung meines Lebenslaufs wäre , wenn
man gewußt hätte, daß ich erst 186V geboren sei, nicht glaubhaft
gewesen.

Präs .: Auch in einigen Ihrer vielen Zeugnisse gaben Sie an,
daß Sie 1845 geboren seien?

Angekl . : Jawohl , ich that das aus denselben Ursachen.

Präs . : In Ihrem Geburtsattest , das Sie zu Ihrer Der«
heirathung einreichten, gaben Sie an, daß Sie im Jahre 1854 in
Wien von evangelischen Eltern geboren und dort im evangelischen
Glauben getauft worden seien. Sie haben außerdem einmal eine
Todesanzeige veröffentlicht, in der Sie nebst Ihrem Bruder / dem
angeblichen Universitätsprofessor Dr . Alexander Theodor Partisch,
den Tod Ihres Vaters , des Dr . Anton Richard Partisch , Proseffor a. D.
an der Universität und orientalischen Akademie zu Wien , Ritter des
eisernen Kronenordens erster Klasse, anzeigten. Diese Todesanzeige
war doch ebenfalls gefälscht?

A n g ekl. : Mein Vater war in der That gestorben.
Präs . : Das wollen wir Ihnen glauben , Ihr Vater war aber

Hausbesorger und nicht Universitätsprofessor ! (Heiterkeit im Zuhörer¬
raum .) Auch Ihr Bruder ist nicht Universitätsprofessor ? — Der
Angeklagte schweigt.

Präs . : Sic haben sich auch in eine Lebensversicherung einge»
kaust und bei dieser Gelegenheit ebenfalls falsche Angaben gemacht.
Sie haben u. A. angegeben, daß Ihre Mutter im besten Lebens¬
alter an Schlagfluß gestorben sei? — Angekl . : Jawohl . —
Präs .: Ihre Mutter lebt aber heute noch in Wien ? — Angekl . :
Jawohl . — Präs . : Sie haben sich auch schließlich mit einer
gefälschten Dissertation den Doktortitel beigelegt? — Angekl . :
Jawohl.

Danach ist die Vernehmung über die Personalien des Ange¬
klagten beendet. Der Präsident verwarnt hieraus die Zeugen,
die zumeist aus Pastoren bestehen, und verliest den Anklagebeschluß.

Der Angeklagte bemerkt danach auf Befragen des Präsidenten:
Ich bekenne mich schuldig, die von Herrn Jaußen für die
Schwesternkasse gesandten 2000 Mk. unterschlagen und außer¬
dem unbefugter Weise den Doktortitel geführt zu haben, ich bestreite
aber, daß ich die 20 000 M ., die ich von Herrn Janßen für die
Diakonissenanstalt erhalten , unterschlagen habe.

Der Präsident verliest hierauf die Korrespondenz, die der An¬
geklagte mit Janßen geführt hat . Daraus geht hervor, daß der
Angeklagte dem Janßen , als er um eine Unterstützung für die von
ihm errichtete Diakonissenanstalt bat , mitgetheilt hatte, er besitze ein
Vermögen von 40 000 M.

Präs . : Sie haben aber ein solches Vermögen nicht beseffen?
Angekl . : Nein . Präs . : Wieviel Vermögen besaßen Sie

damals ? Angekl . : Ich besaß nichts . Präs . : Besaß Ihre Frau
Vermögen ? Angekl . : Nein . Präs . : Bekamen Sie nicht mit
Ihrer Frau 8000 M . mit ? Angekl . : Jawohl , diese 8000 M.
waren aber bereits für das Diakonissenhaus verwandt

Präs . : Wie konnten Sie nun , obwohl Sie gar keine Mittel
besaßen, noch ein eigenes Haus für die Diakonissenanstalt ankaufen?



_ S eite tQ._Sonntaz
wirr nicht auf die vorgestreckten nackten Beine trete. Diese
-dle Fürsorge ist den Vorübergehenden überlassen.

Weiter geht's durch unheimlich enge, winkelige Gaffen.
Ein belaubender, keiner Ambrapfanne entstammender Geruch
schlägr an meine Nase — ein Geruch von zusammcnge-
vferchten Menschen, miserablen Cigarren, Moschus, schlechter
Pomade, verbranntem Haar und verbranntem Leder— eine
ganze Welt von „Dust". Ich gerathe in Gegenden,
die entweder eine Staubwolke sind oder eine Kothlache, aus
schmierige Wege, die ich am liebsten mit Stelzen durch¬
laufen möchte.

Jetzt stehe ich vor der „großen Moschee". Soeben»
um Sonnenuntergang, schwebt vom Thurm an einer weit-
herausragenden Stange eine weiße Fahne gegen den hell¬
blauen Himmel empor. Gleich darauf ertönt in feierlicher
Langsamkeit von oben die wimmernde Stimme des Vorbeters.
Ich laffe mir den mrlancholischen Gesang in's Französische
übersetzen: „Allah ist groß! -Kommt zum Gebet! Es ist
nur ein Gott! Betet! Betet!"

Plötzlich wird meine Aufmerksamkeit auf ein Araber«
begräbniß gelenkt. Vier hochgewachsene, beturbante Ge¬
stalten in weißen Burnussen mit nackten Beinen tragen in
scharfem Trab eine Bahre auf den Schultern. Auf der¬
selben liegt ein flacher» länglicher, sargähnlicher, blumenge¬
schmückter offener Korb, in welchem der in buntfarbene
Decke» eingewickelte Tobte ruht. Ringsum ein Gewoge von
Fez und Turban. Düster klagende Leichengesänge ertönen.
. . . Daneben springe» flinke Araberjungen herum und
rufen die neuesten Depeschen von Paris aus. —

Nun steig' mit mir den sonnenverbrannten Hügel hin¬
auf! Komm mit mir auf das alte Fort mit seinen maro¬
den Mauern! Ich will Dir Tunis von der Höhe aus
zeigen.

Neben einem dicken, verrosteten Kanonenrohr, dürftig
beschattet von einer Palme, blicken wir hinab auf die lang¬
gestreckte, mauerumgürtete Stadt. Tief unten ein Meer
blendend weißer, flacher Häuser, weißer Terraffen, weißer
Kuppeln, weißer Moscheen, weißer Minarets. Dazwischen
unzählige grünschimmernde Pünktchen und Flächen: Palmen,
Cypreffen, Kirchhöfe. Alles überfluthet vom grellen afrika¬
nischen Sonnenschein.

O, wenn mir die Phantasie vergegenwärtigt, was sie
Alles verbergen, diese leuchtenden Häusermassen da unten:
die vielen vergitterten Harems— wohl deshalb vergittert,
damit die schönen Vögel darinnen nicht fortflattern; den
großen Bazar vergegenwärtigt mit den Tausenden von hab¬
gierigen Händlern, die sich nur wohl fühlen in der Atmo¬
sphäre orientalischen Schacherns und Feilschcns; die Riesen-
vorräthe tausendfacher Maaren, die gelben, goldgestickten
Seidenpantöffelchen, dereinst auf dem Marmorboden wer
weiß welchen HaremS herumtrippelnd, die Millionen von
Fez fammt den krausen Araberköpfen, welche darunter
stecken werden; — wenn mir die Phantasie die Moscheen
und Synagogen vergegenwärtigt und die Kirchen verschie¬
dener Confessionen— alles imposante Bauten, von denen
am liebsten jede zuerst zu Worte kommen möchte; — ver¬
gegenwärtigt ba£ buntscheckige Familienleben der allerver¬
schiedenste» Nationen da unten, von denen die eine die
andere zu verdrängen sucht— ach, dann weiß ich: dieses
Tunis ist eine kunterbunte Musterkarte menschlicher Cültur!

Plötzlich schreckt mich ein fürchterlicher Trommelwirbel
aus meinen Träumereien. Brrrrum! Bum bum!
Brrrrum ! Bum bum! Das dröhnt so laut, als müffe um
Mitternacht ein ganzes schlafendes Tunis geweckt werden.
. . . Einige zwanzig Tamboure in rothen Pumphosen
rühren drüben vor der Zuaven-Kaserne die Trommelschlägel.

Ich steige herab von der Terrasse des Forts.
Müdigkeit senkt sich mir in die Glieder. Auf dem

Heimweg setze ich mich in ein kleines arabisches Cafö. Ja,
hier blüht daS Geschäft! Ueberall auf Strohmatten hockende
Araber, welche schweigend dicken, schwarzen Mocca trinken
au» Taffen, nicht viel größer als ein Fingerhut. Aus allen
Gesichtern unheimliche Gleichgiltigkeit. Kaum, daß eine
Wimper zuckt. Mir ist» als sitze ich in einem Wachs¬
figuren-Cabinet.

Nach einiger Zeit stehe ich mit meinem Nachbar, einem
dicken Moslem in seidenem Burnus, zugleich auf. Wir
trotten beide nach Hause— ich an meinen Schreibtisch, er
zu seinen vier Frauen. . . .

Angekl . : Ich rechnete aus die barmherzige Hülfe wohlthätiger
Menschen.

Präs . : Eigenthümlich ist es , daß Sie weder Ihre Frau als
Gläubigerin in den Büchern der Anstalt aufsührten , noch welche
Gelder für Sie aus den Ueberschüssen Ihres Gehalts für die Anstalt
aüfwendeten.

Angekl . : Das hielt ich nicht für nothwcndig.
Präs . : Herr Janßen hat Ihnen doch genau angegeben, daß

er die 20000 M. zu einer gedeihlichen Fortführungdes Werkes
send«. Sie hatten doch alsdann kein Recht, diese Gelder zur Be¬
zahlung von Schulden zu verwenden ? »

Angekl .: Ich hatte jedenfalls nicht das Bewußtsein , damit
etwas Unrechtes zu begehen. Die Abtragung des Kaufpreises für
das Diakonissenhaus gehört doch auch zur gedeihlichen Fortführung
des Werkes. Im Uebrigen habe ich auch die Gelder nicht allein
zur Abtragung des Kaufpreises , sondern überhaupt für die Zwecke
des Diakoniffcnhaufes verwendet.

Die hierauf folgenden Zeugenaussagen ergaben vollends die
Schuld des Angeklagten in der Weife, daß die Verurthcilung zu
einer mehrjährigen Gefängnißstrafe erfolgte.

_Wiesbadener General -Anzeiger.
Neues aus aller Welt.

— Junge Eichen . Aus Fürst Bismarcks Rede an die
deutsche Studentenschaft zieht ein flotter Musensohn , der sich stuck,
zur . „Quartenstecher " nennt , in den „BurschenlchaftlichenBlättern"
recht launige Konsequenzen:

. . Doch ein Vergleich , den er dann machte,
Der war es grad ' , bei dem das Herz mir lachte;

Nachdem er uns genug herausgestrichen,
Hat er mit jungen Eichen uns verglichen.

Er traf wie immer auf den Kopf den Nagel,
Wir Burschen junge Eichen! Donnerhagel!

Da heißt es : gut beschatten, gut beleuchten,
Vor allen Dingen aber gut befeuchten!

Ja allerdings , das Wachsthum könnte stocken,
Hält man den Eichensprößling gar zu trocken:

Drum will ich schleunigst ihm die Wurzel salben!
Prost Rest: He Kathi ! Rasch 'neu Halben !"

— Eine historische Präsidentenglocke befindet sich im
Besitz und profanen Gebrauch eines Erfurter Gesangvereins . Wie
nämlich erst neuerdings ermittelt , aber unzweifelhaft festgestellt
wurde , ist dies dieselbe Glocke, die im Jahre 1850 der Präsident
des „Erfurter Parlamentes " in der Augustinerkirche zur Aufrecht¬
haltung der Ordnung während der oft recht stürmischen Verhaut»
lungen gehandhabt hat.

— Der Sprecher des englischen Unterhauses. Aus
London , 23 . April , schreibt man uns : Gestern trat (wie schon
gemeldet) der neugewählte Sprecher des Unterhauses , Gully , sein
dornenreiches Amt an . Um 3 Uhr waren beide Häuser des Par¬
laments versammelt. Der Träger des schwarzen Stabes begab
sich in das Unterhaus und kündigte an, daß die Lords die so¬
fortige Anwesenheit der Gemeinen erbäten , damit der Auftrag
Ihrer Majestät verlesen werde. Der neue Sprecher hatte Hof¬
kleidung angelegt und trug eine kleine Perrücke. Groß war die
Zahl der Unterhausmitglieder , welche ihm zu den Lords folgten,
nicht. An der Schranke des Oberhauses angelangt , verbeugte sich
der Sprecher dreimal vor der königlichen Kommission, welche aus
dem Lordkanzler, dem Earl von Kimberley, Earl Spencer und
den Lords Kensington und Carrington bestand. Die Kommissionäre
zogen den Federhut . Der neue Sprecher begann darauf : „Ich
habe anzukündigen , daß die Gemeinen mich zum Sprecher ge¬
wählt haben und ich mich jetzt an ihrer Schranke einfinde,
um mich in aller Ehrfurcht der gnädigen Genehmigung Ihrer
Majestät zu unterwerfen ." Nachdem der einer Kommissäre darauf die
„Kommission" verlesen hatte, erhob sich der Lordkanzler und sagte:
„Auf Befehl Ihrer Majestät haben wir zu erklären, daß diese volles
Vertrauen zu Ihrem Talent und Ihrem Fleiß hegt und Sie für
„genügend" erachtet, die wichtigen Pflichten des hohen Amtes
eines Sprechers des Hauses der Gemeinen zu erfüllen, zu welchem
Sie vom Hause erwählt worden sind. Gemäß der verlesenen
„Kommission" und kraft der darin enthaltenen Vollmacht erklären
wir , daß Ihre königl. Majestät Sie als Sprecher des Hauses der
Gemeinen genehmigt und bestätigt." Nachdem der Sprecher einige
.Worte des Dankes geäußert , zog er mit seinen Gemeinen zurück
in das Unterhaus ; hier ging er aus dem Saal durch die Thüre
hinter dem Sprechersitz. Nach einigen Minuten erschien er wieder
— dieses Mal im vollen Sprecherornat , mit einer langen Allonge-
per rücke — und nahm den Sprechcrstuhl ein. Er erklärte, daß die
Königin seine Erhebung zum Sprecher genehmigt, und erneuerte
die Versicherung, daß er seine Kraft ganz dem Dienste des Hauses
widnien werde.

— Eine lustige Studie über den Souffleur bildet den
literarischen Abschied des verstorbenen Zell , seine letzte Arbeit für
und über das Theater . Er lieferte für die zum Besten des Theater-
Bausonds in Meran herausgegebcne Broschüre „Grundsteine zum
Meraner Theaterbau " folgenden Beitrag : Beim Theater ist der
Souffleur unter den Unentbehrlichen der Allerunentbehrlichste! Auf
sein Zeichen achten die unsichtbaren Mächte hinter den Coulissen,
er weiß genau, wenn es Zeit ist, daß sich „das Blättchen wende!"
Auf sein Geheiß verwandelt sich das Paradies zur Wüste, die Kirche
zur Spielhölle , das Vorderhaus in 's Hinterhaus ! Der Souffleur
ist die eigentliche Seele , der Geist der Tiefe, der rettende Engel an
jeder Bühne ; er ist ein Prophet , denn er sagt alles vorher, er ist
ein Ohrenbläser und doch kein Intrigant , ein Zuträger und doch
kein Lügner . Er weiß — noch ehe sie eintreten — was die Leute
sagen werden, er kennt die Stichworte professioneller Liebeskünstler
und weiß, was gewiegte Salondamen darauf antworten werden. Er
hat, wenn er sein Geiverbe gut inne hat, den besten Leumund, doch
giebt es beim Theater Niemanden , der ihm nicht etwas nachsagt;
sein Beruf zwingt ihn, stets vorlaut und doch diskret zu sein. Er
ist Vormund und Fürsprecher aller Schauspieler . . . . Alle inüssen
auf ihn hören. Der Souffleur hilft Jedem in der Roth , der
stecken bleibt ; er entwirrt die Redeknoten Jener , die sich verhaspeln,
und dient Denen als Rettungsleine , die „schwimmen" . Er er-
muthigt Helden, unterstützt die reichsten Väter , weiß Müttern auf
die Strümpfe zu helfen, behütet Naive vor sicherem Fall und findet
für Liebhaber das rechte Wort an rechter Stelle . Seine Meinung
von der Menschheit ist keine gute ; verkehrt er doch fast nur mit
Leuten, die wenig gelernt und viel vergessen haben. Das Publikum
draußen lacht, weint, ruft die Darsteller — des Einzigen aber, der
nie aus seiner Rolle gefallen, der Jedem „nach dem Mund ge¬
sprochen" hat — des Souffleurs , gedenkt Keiner ! Darum be¬
trachtet er diese Welt auch nur mit dem Rücken. Er kümmert sich
nur um das , was vor ihm, und nicht um das , was hinter ihm
liegt. Vom Publikum aber verlangt er nichts, als daß man — er
hat das mit schönen Frauen gemein — sage: „Der beste
Souffleur ist der, von dem man am wenigsten hört !"

— Baukrach in Paris . Die Bauthätigkeit war in Paris
in den letzten Jahren so uinfangreich, daß Seine -Babel vor einem
Baukrach steht, wie er dort noch niemals stattgefunden hat . Jetzt
ist nun der Rückschlag eingetreten, da weit über das Bedürfniß
hinaus gebaut worden ist. Die Zahl der Wohnungen , im Mieths-
prcis von 2000 Frcs ., welche gegenwärtig leer stehen, ist abnorm
groß, Durch die Stockung in der Vcrmiethung der vielen Neu¬
bauten sind auch die Miethpreise in der inneren Stadt zurückgegangen,
obgleich dort das Angebot nicht so überwältigend ist, wie in den
neuen Theilen der Außenstadt . Im Ganzen ist die Häuserrente
auf die Hälfte gesuntcn.

— Wcibertansch . Auf einem hochgelegenen Bauernhöfe
des Paffeierthaies — so schreibt das „Tiroler Volksblatt " — be¬
warben sich zugleich zwei junge Bauern um je eine der jugendlichen
hübschen Töchter des Hauses und erhielten das Jawort . Im letzt¬
vergangenen Fasching wurde der Handschlag gegeben und die Ver¬
lobung v̂on der Kanzel herab verkündet. Inzwischen mußte aber
in der Seele des einen Bräutigams Besonderes vorgegangen sein,
denn er fragte den Anderen : „Du , wolln mer net d' Weiberleut
tauschen?" Und erhielt zur Antwort : „Soll is mir a gleich!"
Hierauf wurden die Bräute gefragt und da diese auch einverstanden
waren , ging der „Weiderleuttausch" anstandslos vor sich.

— Das Drama eines Bühncnhelden. Der Schau-
i spieler De Laurentis hatte sich, wie aus Neapel gemeldet wird, vor
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Kurzem mit der bildhübschen Marianna Piscopo verheirathet. Bald
nach der Hochzeit stieg in ihm jedoch der Verdacht auf , daß seine
junge Frau ihn mit dem Steindruckcr Musikano betrüge. Unter
Benutzung des nicht mehr ungew.öhnlichen Kniffes, eine Abreise
vorzuschützen, versteckte sich der betrogene Ehemann in der Nähe
einer Wohnung . Kurz darauf kam auch wirklich Musikano an und

ging zu Laurenti 's Gattin . Mit einem Dolche bewaffnet, drang
nun der betrogene Gatte in 's Zimmer , wo er den Nebenbuhler zu
Boden warf . Zwischen Beiden entspann sich ein wilder, lautlos
geführter Kampf ; schließlich gewann der Schauspieler die Oberhand
und stieß seinem Gegner den Dolch in 's Herz. Dann warf er sich
auf sein um Erbarmen flehendes Weib und preßte ihm das Ber-
prechen ab, auszusagen , daß Musikano sich selbst das Leben ge¬

nommen habe. Daraus eilte De Laurentis auf die Straße und
rief um Hilfe. Die Polizei schenkte seinen Erzählungen jedoch
keinen Glauben und verhaftete ihn und seine Gattin , die schließlich
die Wahrheit gestand.

CognacMedicinal
ächt französischen,

des renommirten Cognac - Hauses
SfctCOcfw - & ßocpmc,

maison fondee en 1820,
unter Garantie für absolute Reinheit

und Originalität, sowie

Deutsch . Cognac
der

Deutsch -französischen
Cognac-Compagnie

empfiehlt in allen Preislagen
die Weingrosshandlung von

Wvizc)z>.
Neugasse 1,

2792 gegründet 1852.

GejWs DkMemg.
Hiermit zeige ich meinen verehrten Abnehmern an, daß ich

von heute an mein
Samen-Speeial Geschäft

von Michelsberg SS nach

Neagasse 18/20
nächst der Karktstrasse verlegt habe, und bitte, mir daS
bisher bewiesene Vertrauen auch dorthin folgen zu lassen.

Hochachtungsvoll
3398 Heinrich Schindling,

Special-Samen-Handlung.
IVB. Mein Geschäft Ecke Michelsberg und Schwalbacher-

straste bleibt bis auf Weiteres wegen gänzlichem Ausver¬
kauf noch offen und verkaufe eine große Parlhie Cigarren,
Weine und Colonialwaaren zu herabgesetzten Preisen.

Heinrich Martin
24  Michelsberg 24

vis - ü - vis der Synagoge
empfiehlt

compl . Herren Anzüge !
von 10 Mark an und höher, ;

Knaben -Anzüge
von 3 Mark an und höher.

Einzelne Saccos.Hosenu.Westen,!
Arbeitshosen

in Zwirn u .Leder, für Herren u. Knaben ,'
zu bekannt billigen Preisen . fl,

Confirmanden -Anzüge | |
ansangend von 10 Mark und höher!»

in großer Auswahl . ! !

Hochachtungsvoll D . O . ™2967 m

Beste und billigste Bezugsquelle für garantirt neue doppelt
gereinigt und gewaschene, echt nordische

öottksäerll.
Wir versenden zollfrei, gegen Nach», llede» beliebige Quantum ) 9utt
neue Bettfedern per Pfd. ,ar 60 Pfg., 80 Psg., 1M. und
IM . 25Pfg .; Keine prima Halbdanneu 1 M- 60
u. 1M . 80 Pfg.; Weiße Polarfedern2M .il.2M.'
Silberweiße Bettfedern 3 M., 3 M 50 Psg. und4
seiner : Echt chinesische Ganzdaune « (seyrMrräslig ) 2M.
50 Pfg. U. 3 M. Verpackung zum tkosteilprelse. —Bet Beträgen
von mindesten» 75 M. 5°,. Rabatt . —Richtgesallende» dereitw. zuruck-
genommenI pecher &  Co . in Herford tn Westfalen.
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KrOllch-AnsM kmxioir«iid§M:
Uo. 72. Oranirnstratze 33.
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Bom Stadtbauamt,  Abtheilung für Canalisatio«
Hierselbst mit der Lieferung der nöthigen

Thonröhren , Fett - und Sandsänge , Hof¬
sinkkasten und den eompleten Eisengarnituren re.

betraut,  unterhalte ich in den genannten Artikeln, wie auch in
allen anderen Baumaterialien das reichhaltigste Lager und empfehle
dasselbe unter Zusicherung promptester und billigster Bedienung.

Dich Jllingcr llachf.,

>
>
>
)
>
>

Special-Geschäft für
voll_ .

(seit 1868 .)

Alleiniges Lager
der chtMMcherFrrtzboderr-«.Wandplatten

VON Villeroy & Boch , Mettlach.

ßllgtt mThonPlatten,Tvottoirsteinen,
Pattlankemmt verschiedener Fabriken, § lüd, TullllklNkN^
senerfeßcn Steinen, fenerfeßen Lement, Dachpappe,
Gipsdielen, Gips re.

Eugros-Verkauf van Falzziegeln  aller
Gattungen, Berblendsteinen und aller
genannter Artikeln.

>)
>
>

3152

fc;i Ecke Schwalbacher - und wis - ä -wis der *4 Friedrichftrasic Jnfanterrekascrne.

j € . A . Wisst er.
% Lpttial - Gefchlift für Herren - und Knaden - Garderaden.

t Empfehle als besonders Preiswerth:
£ Hepren - Anzüge in Cheviot , Kammgarn und Buckskin von 14 —48 Mk.

t, Heppen -Hosen in allenMustern , Grössen u. Qualitäten von 3 —18 Mk.
t, Heppen-Paletots,glatt und diagonal von 12—48 Mk.
*>> Knaben - Anziige , von den einfachsten bis zu den hoch-

feinsten , reizende Neuheiten von 3 —18 Mk.

% Kg - Da ich grundsätzlich keine Ramsch - und Schleudcrwaaren
7> führe , sowie infolge meiner fachmännischen Kenntnisse im Besitze der besten und billigste«
A . Bezugsquellen bin , so übernehme ich für sämmtliche auf Lager befindlichen Sachen m Bezug
^ auf Qualität und Verarbeitung .jede Garantie.

Specialität: Anfertigung nach Maass.
Das Atelier untersteht meiner persönlichen Leitung. 3650

Stotterndengewährt in 2, 4 bis 6 Wochen sichere und
dauernde Heilung Dr . John Elch , jetzt Adel¬
heidstrasse 23 , Stb . , in Wiesbaden . Meine
Sprachheilanstalt wurde und wird empfohlen von
Hunderten von Geheilten und Gelehrten, unter

Anderen von : Medicinalrath vr . Brandes , von Regierungsrath von Hoppenstedt und von Bahnhofs¬
verwalter Froböse in Hannover , von vr . Günther in Braunschweig , vr . Wohlbrück in Bremen,
von Pfarrer Allard und Pfarrer Laval in Namur , Prof . vr . Balapa und vr . Kallab in Pest, von
K. K. Regierungsrath vr . med . Knolz in Wien rc. rc.

Dr . John Eich,
Adelheidstraße 23, Seitenbau, Wiesbaden.3418

i Unsere Anstalt betrachtet cs als die Grundlage ihrer Thätigkeit,
Töchtern guter Familien die Erwerbung aller derjenigen Kenntnisse und
Fertigkeiten in leichtester Weife zu ermöglichen, welche in der

häusliche « Wirksamkeit
jeden Mädchens und jeder Frau die wesentlichsten sind ; es sind die prak¬
tischen Kandarveiten (Flicken , Wäschezuschneiden und Nähens,
Kleidermachen , Putzmachen u . s. w.), sowie die hauswirtschast»
lischen Iiächer (Kochen u. s. w., Bügeln rc.).

Daneben bietet dieselbe Gelegenheit zur Aortbildung in Deutsch (Aussatz, Litteratur rc.), Rechnen , (auch Buch»
führung ), Schreiben , Englisch , Französisch u . s. w., sowie zur Betheiligung am Unterricht in allen Fächern des
Zeichnens und Malens,  sowie in kunstgewerblichen Arbeiten  mannigfacher Art.

Gerade der jetzige Zeitpunkt dürfte aber ganz besonders zu dem Hinweis geeignet sein, daß die Anstalt auch für
eine ganze Reihe von Fächern eine vortreffliche, aussichtsvolle

Aietor'ch Irauenl’diutf,
älteste und größte Frauen -Fachschule

Nassaus,
Wiesbaden , Launusstraße 13.

Gegründet 1879.

Pensionat für Auswärtige.

erufsbitdung
zu geben vermag ; durch ihre Beziehungen zum geschäftlichen Betrieb der Vietor 'schen Kunstanstalt ist die Schule in der
seltenen Lage, mit dem praktischen Leben und seinen Anforderungen stets engste Fühlung zu behalten . Es wird ihr darum
auch verhältnißmäßig leicht, ihre ausgebildeten Zöglinge in entsprechende » Stellungen « nterznöringe « . Die Anstalt bildet
aus : Kandarbeits -Lehrerinnen für Mädchenschulen und für Fachschulen; Koch- und Kaushaltungs -Lehrerinnen ; Zu¬
schneiderinnen für Wäsche und für Konfection; Kunststickerinnen ; Zeichnerinnen , Walerinne «, Lehrerinnen für kunst-
gcweröl . Arbeiten ; Jerkäuserinnen , Buchhalterinnen.

Zahlreiche, sorgfältig gewählte Lehrkräfte. — Große , luftige und
Helle Räume . — Sehr mäßige 4 onorarfätze.

Prospekte über „berufl. Ausbildung " stehen kostenlos zur Verfügung . Nähere Auskunft jeder Art ertheilt mündlich

oder schriftlich die Vorsteherin Jirl . Julie Kietor oder der Unterzeichnete M » vi » Uietor.

LenlnnsGuter Allerhöchs tem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers.

IX . Marienburger

Geld-Lotterie
Ziehung am 21. und 22. Juni 1895.

Loose zum Planpreise a ä « . (Porto und Gewinnliste
30 Pffe. extra) empfiehlt und versendet das General-Debit

Carl Heintze,
Berlin W „ Unter dien Linden 3 (Hotel Royal ).
Bestellungen auf Loose werden auf Wunsch unter Nachnahme ausgeftthrt . J*

--- - ■■— ■■Hl— lim. . . .

Tresterbranntwein

1 a 90000 — 90000
1 a 30000 — 30000
1 a 15000 — 15000
2 a 6000 _ 12000
5 a 3000 — 15000

12 a 1500 — 18000,
50 a 600 - 30000

100 a 300 _ 30000
200 a 150 — 30000

1000 a 60 — 60000
1000 a 30 — 30000
1000 a 15 - 15000

3372 Gewinne— 375000

|S3 sr
gr?

3ml HW Mllliirt
Berlin u. Wien Silb . Medaille

Dresden Ehrenpreis
wurden unsere
Schmiedeeiserne

Flaschcn-
schränke

gut mit Oelfarbe
grundirt, zusain-

nienlegbar mit
Schloß und

LSchlüssel für alle
Arten Flaschen

paffend.
Diebessicher
hoch breit cm

,Premier“-Fahrräder
aus

HELICAL

51396 5

..Friedrichs-Dalle,"Itiijrt Üutyr.2.
7 Heute und jeden Sonntag : 3050Ctroi ^e Tanzmusik.

Es ladet ergebenst ein X . Wimmer.

Ni z
zu100 Flassk.13M.,
„150 . 17',..200. 20
. 300 28

118
165
111
165

68
58

114
114

IT
« empfiehlt Ph . Prinz,
w  1977 Bertramstraße 1

frachtfrei jed. Bahnstat. gegen
Nachnahme des Betrags . Nur
bei Boreinsendung ist ein
Abzug von 57 0 gestattet.
Uenschel & Co ., Srrrest

Dresden -Sachsen. 3799

-Röhren werden von keinem anderen Fabrikate in Be¬
zug auf Leichtigkeit , Dauerhaftigkeit und leichten Gang
erreicht-
Tourenmaschine BV.KE,.garant.TragfäMgM 125 li

Hochfeine Premier-Helical-Tourenmaschine mit „Pneu-
matic-Keifen“ und allem Zubehör 2830280 Mark.

Reparaturen an allen Arten von Fahrrädern,
Wielen Carl Kreidel*

Webergasse 42.

Max Döring,
Uhrmacher,

20 Michelsberg 20,
mpfieblt sein großes Lager in Uhren,

Ketten , Gold - u . Silberwaaren.
. Silb . Herren - n . Damen -Remontoir -Uhren v. 12 Ml . an

S* massiv goldene . . • • • ' ?! • '
"■** Regulateure , 14 Tage gehend, m. Schlagw . , 12 „ .
Z Wand - und Wecker -Uhren (gut gehend) . 3 . ,
** Trauringe , massiv Gold, « 6 » .

£  Reparaturen an Uhren und Schmucksachen zu anerkannt
® allerbilligsten Preisen unter Garantie . 2788

Bierstadt. Die Ma ^ er ’sclie Thon-
waaren - Häfnerei empfiehlt

ihr Laaer in » Rnn >« nt » pl «>» sowie alle in dieser Branche
vorkommenden Artikel. Alle Bestellungen werden unter Garantie
und zu billigen Preisen ausgeführt . Daselbst können gegen hohen
Lohn und auf dauernde Beschäftigung zwei tüchtige Iläfner-
geNellen sofort eintreten.
51706 Mayer ’ache Thonwaaren -Häfnerel.
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An die

Emilgel. Kewchm her AM MiesbM«.
Evangelische Glaubensgenossen! Auch in diesem Jahre wieder haben sich Vertrauensmänner aus unseren drei hiesigen evangelischen Kirchen¬

gemeinde » in dankenswerther Weise bereit erklärt, in den nächsten Tagen die jährlichen Liebesgaben für den Gustav -Adolf -Verein in Euren

Häusern tflj * ) einzusammeln.
EvangelischeGlaubensgenossen! Wir vertrauen auf Euren protestantischen Gemeinsinu und Euere evangelische Bruderliebe,  daß

Ihr Herz und Hand unserem Vereine nicht verschließen, sondern jenen Männern,  die in seinem Namen an Euere Thüre klopfen, gerne Euren Beitrag für
unser Samariterwerk geben werdet.

Was der Gustav-Adol-fVerein will, ist Euch nicht unbekannt. Wie einst im dreißigjährigen Kriege der große SchwedcnkönigGustav Adolf zum Schutze
des Protestantismus und der Protestanten, nach Deutschland gekommen, so will der nach ihm genannte Verein die hohen Güter der Reformation , protestantische
Freiheit und evangelisches Leben schützen und den um ihres protestantischen Glaubens willen oft hart bedrängten Brüdern in der Zerstreuung (Diaspora)
das Kleinod ihres Lebens , das theuere Evangelium , erhalten und ihnen zu einem geordneten kirchlichen Gemeindeleben verhelfen . Er
will sammeln die Zerstreuten ; stärken, was schwach ist; bauen, was wüste ist.

Wie viel auch schon geschehen zur Linderung solcher kirchlichen Notstände, es muß noch viel mehr geschehen. Mit jedem Jahre wächst die Zahl derer, welche
ermutigt durch die segensreiche Thätigkeit des Gustav-Adolf-Vereins, dessen Hilfe anrufen. Gibt es doch eine Menge evangelischer Gemeinden insbesondere in Oester¬
reich, Ost- und Westpreußen, welche ein wahres Lazarus -Dasein führen im Kampfe mit namenloser Not und den widrigsten Verhältnissen . Die
alljahrüchen Berichte und Verhandlungen des Gustav-Adolf-Vereins lassen uns tiefe Blicke thun in das Elend, das in der evangelischen Diaspora noch vielfach herrscht
und welches überwunden werden könnte, wenn wir opferfreudiger wären. Dort ist ein Kirchlein am Einstürzen, hier fehlt der Prediger und Seelsorger. Dort ist keine
Kirche und keine Schule, hier kein Lehrer. Dazu nach all den Anfechtungen und Entbehrungen im Leben oft im Tode nicht einmal einen Friedhof, wo derjenige, der
seinem protestantischen Glauben treu geblieben, ein ehrliches Begräbniß findet ! Und die in solchen traurigen Verhältnissen lebenden Glaubensge¬
nossen bringen oft große , uns tief beschämende Opfer , um ihre religiösen Bedürfnisse zu befriedigen und ihr dürftiges Kirchen-
und Schulwesen zu verbessern oder auch nur kümmerlich zu erhalten.

Wer unter uns könnte da seine Hand dem herzbewegenden Rufe verschließen: Kommt herüber und helft uns!
EvangelischeGlaubensgenossen! Wir ermessen und würdigen daheim oft wenig, wie glücklich wir sind, daß wir allsonntäglich so leicht und bequem uns nach

Wunsch mrt einander an heiliger Stätte erbauen und ungestört uns der Segnungen der Reformation erfreuen können! Sollte das nicht für uns ein Antrieb sein,
schon aus Dankbarkeit für das uns zu Theil gewordene Glück unseren bedrängten Glaubensgenossen zu helfen? Nun , so lasset denn heute aufs neue von dem Apostel
Mch mahnen: „ Nehmet Euch der Noth der Brüder an ! Lasfet uns Gutes thun an jedermann , allermeist aber an des Glaubens Genossen !"(Rom. 12, 13. Gal . 6, 9.)

--Ich würde meiner in Gott ruhenden Väter unwert sein , die für ihren evangelischen Glauben Gut und Blut geopfert haben,
wollte ich meinen bedrängten Glaubensgenossen nicht beistehen ." So schrieb einst der große Kurfürst  an König Ludwig  XIV . von Frankreich.
Das ist allezeit die Art und Sprache eines deutschen Protestanten gewesen und soll cs auch heute noch sein.

Wiesbaden , den 18. April 1895,
am Gedächtnis age von Luthers glaubcnsmutigem Auftreten auf dem Reichstage zu Worms.

Dev Vorstand des Zlveigvereins Wiesbaden dev
Evangelischen Gustav -Adolf -Stiftuna.

Bickel , 1. Pfarrer , Vorsitzender. Dr . R . Fresenius , Geh. Hofrat und Professor, dessen Stellvertreter . Fritze , Gymnasial -Professor,
1. Schriftführer . Müller , Hauptlehrer, 2. Schriftführer . Hillesheim , Kassierer. Ad . Cnntz , Rentner . Dr . Diesterweg , Geh

Samtatsrat . Fleischmann , Privatrer . Hänert , Schuhmacher. Kvbbe , Kaufmann. Leber, ' Kaufmann. Otto Pfafs . Rentner.
W . Thon , Kirchenvorsteher. Ziemendorff , Pfarrer.
Veesenme her , Pfarrer . Dieyl , Lehrer, von Eck , Rechtsanwalt. E . Fraund , Rentner . Dr . W . Fresenius . Grein , Pfarrer
König , Pfarrer . Küster , Lehrer. Dr . med . Pröbsting . Wüst , Lehrer.
Friedrich , Pfarrer . F . Dörr . Rentner . Hochhut , Gymnasial-Oberlehrer. Keim , Landgerichtsrat. L . Kolb , Reallehrer. Lieber,

____ _ _ ______ Pfarrer.  Risch , Pfarrer . Runge . Divisionspfarrer . Schlosser , Lehrer. Dr . Spiest , Gymnasial -Professor. I . Weber sen , Privatier.

- . . , . wiederholt vorgekommen ist, daßllnbefugte in betrügerischer Weise Geldbeiträge für unseren Verein gesammelt haben, so machen wir noch besonders darauf aufmerk»
Kder Sammler ein auf seinen Namen ausgestelltes, von der hiesigen König!. Polizeidirektion, wie von unserem Vorstande gehörig legitimirtes Sammel¬

buch hat. 3584

Uhven-, Gold - und Silbertvaarenharrdlung Aeu eröffnet!
_ von

Hermann Stahl,
1 Scliulgasse l . | i

von 7 Mk . an, 2.
„ 12 „ „
„ 22 „ „
n „ ,, O
„ 3 „ „ W

Trauringe sowie alle Gold - u . Sildertvaareu zu noch nie dagewesenen billigen Preisen und beste Fabrikate nux ^

g 1 § chulgasse 1 . 1 JScbialgasse 1. ^
362i NB . Reparaturen äußerst billig.

CD

03
£51 Schulgasse 1.

p >%
Herren-Cylinder-Remontoiruhren . . . .

O Damen-Cylinder-Remontoiruhren . . .
Goldene Cylinder-Remontoiruhren . . .
Regulateure , 14 Tage gehend, mit Schlagw
Wand- und Weckeruhren .

03

CD

Gambrinus.
Marktstraße 20,

Der größte Mann Europas , der Riese

Paul pagrebino
19 Jahre alt und 2,25 Meter groß, aus Castans
Panopticum Berlin , ist heute hier eingetrosfen um sich
dem Publikum heute Donnerstag Abend, Freitag , Sams-
'ag und Sonntag , den 28. d. Mts . täglich als

, größter Mann der Welt
wrzustellen. Derselbe wird während dieser Tage die
Gäste in verschiedenen Costümen mit bedienen u. laden
siermit freundlichst zu unentgeltlichem Besuche Jeder-
nann ein. Z711

8 . Müller.

Unübertroffen
als Schönheitsmittel und zur Hautpflege,

zur Bedeckung von Wunden, sowie in der Kinderstube

LANOLINc»r LANOLIN
aus patent. Lanolin der i täSO jj,  In Zinntuben ä 40 Pf.

Lanolin-Fabrik */^ =^v unl* Blachdosen 4 60,
Martinikenfeldo Vf  jV 20 und 10 Pfg.

Nur acht wenn mit J) Schutzmarke Pfeilring.

In Wiesbaden in den meisten Apotheken und I
Drogerien ; in Schlangenbad in der Apotheke von
W. Heyden 3947bJ Saalbau„3 Kaiser“, Stifffc 1.

Heute und jeden Sonntag von 4 Uhr:
Grosse Tanzmusik . 8004

.. . . . . . . Es ladet ergebenst ein J. Fachinger.
Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnege lbcrqer & Hannemann geiantmortlitfi . ' o-, ~ ' ' -» - «*•- «««'»•«•» rjt,  on. ..'."sri tz.« R .y

Unentgeltlich
versende Anweisung zur Rettung
von Trunksucht. I» . Falkenberg,
Berlin , Steinmetzstraste 29 . 3891b

Z« den drei Königen.
2 « Marktstraste 26.

Heute Sonntag : 2660

Großes FreiCorirert
wozu freundlichst einladet Heinrich Kaiser.

Zum Rosenham.
Heute und jeden Sonntag:

Grosse Tanzmusik.

05
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Bezugspreis:
Monatlich 50 Pfg. frei ins Haus gebracht, durch die
Post bezogen vierteljährl. 1.50 Mk. ercl. Bestellgeld.

Etngetr. Post-ZeitungSltstr Nr. 6546.
Redacrion und Druckerei: Emserstraße 15.

Unparteiische Zeitung.
Jntelligenzblatt. Stadt -Anzeiger.

Miesvadener
Anzeigen:

Die 6-fpaltige Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg.,
für Auswärts 15 Pfg. Bei mehrmal. Aufnahme Rabatt.
Reklamen: Petitzeile 3OPfg ., für AuSwartS 50 Pfg.

Expedition: Marktstraße 17.
Aer Wiesbadener Keneral-An-eiger erscheint

täglich, Sonntags in zwei Ausgaben.
Telephon - Anschluß Nr. 199.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Nr . ss.

Zweite Ausgabe.
Wes glatt. 'S®

13 ” Die heutige Nummer umfaßt mit
den beiden Blättern der Ersten Ausgabe

22  Seiten,
dabei das vierseitige Unterhaltungs -Blatt

I Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Steuerordnung
betreffend: die Erhebung einer Hundesteuer  im Bezirk

der Stadt Wiesbaden.
In Gemäßheit der §Z 16, 18 , 82 , 96 des Communalabgaben-

gesetzes vom 14. Juli 1893 wird auf Grund des Beschlusses der
Stadtverordneten -Versammlung vom 11. Jan . und 8. Febr . 1895
nachstehendeOrdnung betreffend die Erhebung einer Hundesteuer
erlassen.

8 1.
Für jeden Hund , der in dem Stadtbezirk Wiesbaden länger

als drei Wochen gehalten wird , ist eine Jahressteuer von 20 Mk.,
und wenn der Hund eine Schulterhöhe von mehr als 50 au» hat,
eine solche von 30 Mk. zur Stadtkasse zu entrichten.

8 2.
Von der Steuer sind die Besitzer solcher Hunde frei, die zur

Bewachung oder zum Gewerbe unentbehrlich sind.
Mit dieser Maßgabe tritt die Steuerfreiheit ein:
a) für Hunde , welche auf einzeln belegenen Gehöften zur Be¬

wachung gehalten werden;
d) für Hirten - und Fleischerhunde, sowie für solche Hunde,

welche entweder als Ziehhunde oder zur Bewachung von Waaren-
vorräthen benutzt werden. 8 3-

Verpflichtet zur Zahlung der Steuer ist nicht nur der Eigen-
thümer des Hundes , sondern auch Derjenige , welcher den Hund
thatsächlich hält.

Diese Verpflichtung erstreckt sich auch auf die im Stadtbezirk
sich nur vorübergehend aufhaltenden Personen ; jedoch sind dieselben,
falls sie nicht länger als sechs Monate in hiesiger Stadt verweilen,
von der Steuer befreit.

8 4.
Die Hunde der Militärpersonen unterliegen der Besteuerung

nach den Bestimmungen dieser Steuerordnung.
8 ö.

Die Steuer wird für das jeweilige laufende Steuerjahr ihrem
vollen Betrag nach fällig, sobald der Hund über die im § 1 fest-
gesetzte Zeit hinaus gehalten wird . Für Hunde , welche erst in der
zweiten Hälfte des Steuerjahres (nach dem 1. Oktober jeden Jahres)
in dem Stadtbezirk eingebracht werden und für welche nachweislich
in einer anderen Gemeinde die Hundesteuer bezahlt ist, ist nur der
Mehrbetrag der hiesigen Steuer , zum mindesten jedoch die Hälfte
der hiesigen Jahressleuer zu entrichten ; eine etwa gezahlte Kreis-
Hundesteuer kommt nicht in Anrechnung.

8 6.
Für einen innerhalb des Steuerjahres an Stelle eines hier

versteuerten, abgeschafften abhanden gekommenenoder eingegangenen
Hundes neu angeschafften Hund ist eine Steuer für das laufende
Steuerjahr nicht zu entrichten. Für jeden Hund ist, wenn er
innerhalb des Steuerjahres an verschiedeneBesitzer übergeht, die
Steuer nur einmal zu entrichten; jeder der verschiedenen Besitzer
haftet, sobald er den steuerpflichtigen Hund länger als 3 Wochen
gehalten hat, solidarisch für die Entrichtung der Steuer.

8 7.
Hunde bis zu einem Alter von 3 Monaten sind abgabenfrei;

nach Erreichung dieses Alters sind dieselben, falls sie länger als
3 Wochen gehalten werden, nach 8 1 zu versteuern.8 3.

Der Besitzer eines nach vorstehenden Bestimmungen steuer¬
pflichtigen HundeS hat denselben innerhalb 3 Wochen nach Eintritt
der Steuerpflichtigkeit (d. i. binnen 3 Wochen nach Beginn des
Steuerjahres , nach Einbringung in den Stadtbezirk oder nach Er-
reichung des steuerpflichtigen Alters des Hundes ) bei dem Magistrat
schriftlich oder mündlich anzumelden. Hierbei sind event. die eine
Ermäßigung begründenden Urkunden (§ 5 Satz 2) in Original
vorzulcgen.

8 9.
Gegen Entrichtung der Steuer empfängt der Besitzer des

Hundes außer der Quittung über den gezahlten Betrag eine Hunde¬
marke, welche die Nummer der Hebelistc trägt und nur für das
laufende Steuerjahr Geltung hat.

Sonntag , den 28 . April 1895.

Die Marke ist den Hunden , sobald sie sich auf der Straße oder
den sonstigen öffentlichen Orten zeigen, deutlich sichtbar anzulegen.
Für eine abhanden gekommene Hundemarke ist eine Ersatzmarke zu
lösen, welche von der Stadtkasse nach glaubhaft gemachtem Verlust
der ursprünglichen Marke und gegen Vorzeigung der betreffenden
Quittung gegen Zahlung einer Gebühr von 50 Pfennig ausge-
geben wird.

8 10.
Hunde, welche auf der Straße oder sonst an öffentlichen Orten

ohne gültige Marke betroffen werden, werden von dem Aufseher
eingefangen. Sie können innerhalb 3 Tagen von dem legitimirten
Besitzer gegen Zahlung von 3 Mk. Fanggeld und 25 Pfg . Futter¬
kosten für den Tag in Empfang genommen werden. Nach Ablauf
der dreitägigen Frist können die eingefangenen Hunde getödtet werden.

8 11.
Dem Abgabepflichtigen steht gegen die Heranziehung zur Hunde¬

steuer der Einspruch zu, welcher binnen einer mit dem ersten
Tag der Aufforderung zur Zahlung beginnenden Frist von 4
Wochen beim Magistrat schriftlich oder mündlich zu Protokoll ein¬
zulegen ist.

Gegen den auf den Einspruch ergebenden Beschluß steht dem
Abgabepflichtigen binnen einer mit dem ersten Tag nach erfolgter
Zustellung beginnenden Frist von 2 Wochen die Klage im Ver«
waltungsstreitverfahren (beim Bezirksausschuß) zu.

Die Verpflichtung zur Zahlung der Steuer wird jedoch durch
Einspruch der Klage nicht aufgehalten.

8 12.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Ord¬

nung , insbesondere die Unterlassung der Anzeige (8  7 ), das Um¬
herlaufenlassen der Hunde ohne Marke (8 8) werden, soweit nicht
eine höhere Strafe verwirkt ist, (8  79 des Kommunalabgabengesetzes)
mit einer vom Magistrate festzusetzendenOrdnungsstrafe bis zu
30 Mk. bestraft, welche nach eingetretener Rechtskraft (8  459 der
Strasproceßordnung ) im Verwaltungszwangsverfahren beigetrieben
wird.

8 13.
Die in Beziehung auf das Halten von Hunden bestehenden

Polizei -Vorschristen werden durch diese Steuerordnung nicht berührt.
8 14.

Gegenwärtige Steuerordnung tritt mit dem 1. April 1895 in
Kraft ; mit diesem Tage treten die bisherigen , das Halten von Hun¬
den, betreffenden Bestimmungen außer Kraft.

Wiesbaden , den 11. Februar 1895.
Der Magistrat : v. Jbell.

Die vorstehende vom Bezirksausschuß dahier durch Beschluß
vom 23 . Februar er. und von dem Königlichen Herrn Ober-
Präsidenten zu Cassel durch Erlaß vom 4. d. Mts . genehmigten
Steuer -Ordnung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Die Anmeldungen der Hunde (§ 8 der Ordnung ) sind
innerhalb 3 Wochen nach Eintritt der Steuerpflichtigkeit beim
Magistrat schriftlich oder mündlich bei der Stadtkasse, Zimmer 1
des Erdgeschosses im Rathhaus , an Wochentagen Vormittags
zwischen 9 und 12 Uhr zu erstatten. Die Zahlung der Steuer
hat in der gleichen Frist bei der Stadtkasse gegen Aushändigung
der Hundemarke (8  9 der Ordnung ) zu erfolgen. Die Unter¬
lassung der Anzeige wird mit einer Ordnungsstrafe
bis zu »9 Mk. bestraft. (8  12 der Ordnung.)

Wiesbaden , den 28 . April 1895.
Der Magistrat : v. Jbell.

Freiwillige Feuerwehr.
Die ordentliche Generalversammlung(§ 21

der Statuten) der freiwilligen Feuerwehr
findet Montag, den 29. April 1895, Abends
87g Uhr, in der Turnhalle, Hellmundstr. 33,
statt, und werden alle Mitglieder der frei¬
willigen Feuerwehr hierzu eingcladen.

Dieselben wollen sich in Uniform pünktlichst einfinden.
Tagesordnung:

1. Bericht über Stand und Thätigkeit der Wiesbadener
Feuerwehr 1894/95.

2. Bericht über die Thätigkeit des Kommandos, des
' Ausschusses und der Führerschaft.

3. Bericht über den Stand der Kaffe der freiwilligen
Feuerwehr.

4. Entscheidung über die Erhebung von Beiträgen zu
der Kasse der freiwilligen Feuerwehr.

5. Berichte über den Feuerwehr-Verband,
a des Reg.-Bez. Wiesbaden,
l) des Preußischen Landes,
c des deutschen Feuerwehr-Ausschusses.

6. Anträge.
a DieBeerdigung verstorbener Kameraden betreffend,
b Prüfung der Sectionsführer betreffend,
o Anschaffung von Lederhelmen.
Eine zahlreiche und pünktliche Betheiligung erwartet
Wiesbaden, den 25. April 1895.

641  Der Branddirector; Sch eurer.

X . Jahrgang»

Bericht
über die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürsniffe zu

— ' . - - - - ," " ? 5 .Wiesbaden vom 21. April bis inkl. 27. April 189i
H.Pr . N .Pr.

I . Fruchtmarkt . JL £ JL £
Roggen perlOOKil . - — —
Hafer „ 100 „ 13 20 12 10
Stroh „ 100 „ 4 80 4 —
Heu „ 100 „ 6 80 6 —

II . Viehmarkt.
FetteQchsenl.Q .50K.72 — 70 —

.. ., II . ,. „ „ 70 - 68 -
I . „ „ „ 68 - 64-

n . „ „ „ 64
„ Schweine p. Kil.
„ Hämmel

Kälber

58-
1 - 90
140 120
150 120

III . Victualienmarkt.
Butter P. Kgr . 2 30 210
Eier p. 25 St . 175 120
Handkäse„ 100 „ 8 — 7 —
Fabrikkäse 100 „ 6 — 3-
EßkartoffelnIOO Kg. 8 — 5 50
Kartoffeln P. „
Zwiebeln „ „
Zwiebeln P. 50 „
Blumenkohl p. St.
Kopfsalat „ „

-09 — 07
- 20 — 10

8- 4-
— 45 — 30
-10 — 08

120 —80
160 — 80

Gurken
Spargeln P.
Gr . Bohnen „ „ -
Reue Erbsen „ „ -

n n p-0,5 8t. — — —
Wirsing p. Kg. -
Weißkraut „ „ -
Weißkraut p. 50 „ -
Rothkraut P. „ — 15 — 14
Gelbe Rüben „ „ — 10 — 08
Weiße Rüben „ „ -
Kohlrabi(ob-erd.)lK . -
Kohlrabi p. Kg. — 4 — 3
Kirschen „ „ -
Saure Kirschen „ -
Erdbeeren per Stück — 20 — 08teidelbeeren„„-tachelbeeren„ „ -
Preiselbeeren „ „ -
Trauben „ „ -
A-Pfel „ „ 1 - 30
Birnen „ „ — 80 — 20
Zwetschen „ „ -
Kastanien „ „ — 50 — 30

Eine Gans
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein
Ein
Ein
AalSechtackfische

>uhn
eldhuhn
>ase

p-

H.Pr . N.Pr.

— 70 — 50
2 — 140
250 180

2 —
2 60 1 60

— 60 - 50
IV . Brod  und Mehl.

Schwarzbrod:
Langbrod p. 0,5  Kg. — 13 — 11

„ p. Laib — 44 — 42
Rundbrodp . 0„ Kg. — 11 — 11

„ p. Laib — 43 — 36
Weißbrod:

a . 1 Wasserweck — 3 — 3
b . 1 Milchbrödchen —3 — 3

Weizenmehl:
No . 0 p. 100 Kg. 30 — 28 —
No . I „ 100 „ 26 - 2450
No . II „ 100 „ 24 — 2250

Roggenmehl:
No . 0 p. 100 Kg. 23 — 22 —
No . I „ 100 „ 20-

V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule P. Kg. 152 144
Bauchfleisch „ 136 128
Kuh- 0. Rindfleisch„ 136 132
Schweinefleisch „ 140

160
140

140
150
120

1- 1 -
160 160
140 140

Kalbfleischtammelfleisch„chaffleisch „
Dörrfleisch „
Solperfleisch „
Schinken „
Speck (geräuchert) „
Schweineschmalz „
Nierenfett „
Schwartenmagen (fr -) 2 — 160

„• (geräuch.) 2 — 180
Bratwurst 180 160
Fleischwurst 160 140
Leber-u .Blutwurstfr . — 96 — 96

_ „ geräuch. 2 — 180

2 -
184
160
1 —

184
180
140
-80

Wiesbaden , den 27. April 1895,
Das Accise-Amt : Zehrung.

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewiesen, daß das unbefugte

getreten der Wiesen bei Strafe verboten ist.
Wiesbaden, den 24. April 1895.

Der Oberbürgermeister:
543 In Vertretung: Körner.

Bekanntmachung.
Für den Curfonds und andere städtische Fonds

ind 153,600 Mk. ganz oder getheilt auf 1. Hypothek
egen doppelte gerichtliche Sicherheit und 4°/, Zinsen
Aszuleihen.

Bewerber wollen sich im Rathhause Zimmer 23
melden.

Wiesbaden, den 18. April 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Montag, de« 29 . April d. I .. und die fol-

mden Tage, Vormittags » Uhr anfaugend,
erden im Uathhans -Mahlsaale , Marktstratze V
ahier. die dem städtischen Leihhause bis »um
5. Mär? 1895 einschlirtzttch verfallenen Pfänder,
-stehend in Brillanten, Gold, Silber, Kupfer, Zinn,
Kleidungsstücken, Leinen, Betten rc. versteigert.

Wiesbaden, den 13. April 1895.
Die Leihhaus-Deputation.

Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.
Mittwoch, den 1. Mai er., Vormittags 10 Uhr,

»erden auf dem Kehrichtlagerplatze im Distrikt Klein-
ckdchen 22 Haufen (je zu 30 Karren) Hauskehricht
ffentlich versteigert. 645

Wiesbaden, den 25. April 1895.



Seite 2, Sonntag Wiesbadener General -Anzeiger. 88. April 1895. Nr. 99.

Bekanntmachung.
Montag , den 29 . d. Mts ., Vormittags

11 Uhr, will Herr Privatier Heinrich Schreiner,
sein an der Rheinstraße Nr . 46 Hierselbst zw. Heinrich
Karl Burk  und Daniel Michael Sch link  belegenes
dreistöckiges Wohnhaus, mit zweistöckigem Hinterbau und
3 a 48 qm Hofraum und Gebäudefläche, genannt
zum Rheingauer Hof,  in dem Nathhaus hier,
Zimmer Nr . 55, freiwillig versteigern lassen.

Wiesbaden, den 16. April 1895.
Der Oberbürgermeister.

I . V.:
3555 ' -*■ Körner.

Bekanntmachung.
Der Wilhelmsbrunnen in den Anlagen an der

Wilhelmstraße wird am Sonntag , den 28. April in
Betrieb gesetzt, jener in der Wandelbahn der neuen
Colonnade an diesem Tage geschlossen.

Wiesbaden, den 26. April 1895.
Der Curdirector : F . Hehl.

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 27 . April 1895.
Geboren : Am 28. April, dem Maurergehülsen Richard

Schorn, e. S . N. Carl Heinrich. — Am 22. April, dem Herrn¬
schneider Heinrich Arnold, e. T . N. Anna Margarethe Sophie. —
Am 23. April, dem Gasarbeiter Emil Fahrenberg, e. S . N.
Heinrich. — Am 21. April, dem Schreiner Carl Bopp e. S . N.
Wilhelm Carl Friedrich — Am 22. April, dem Maurer Albert
Luttermann e. S . N. Albert Peter. — Am 21. April, dem Küfer
Peter Blum, e. T. N. Sophie Wilhelmine. — Am 23. April, dem
Tapezierergchülfen Jakob Speth, e. S . N. Christian Carl Wilhelm.
— Am 25. April, dem RestaurateurWilhelm Seebold. e, S . N.
Carl Johann Joseph.

Aufgeboten:  Der Kaufmann Heinrich Simon zu London,
mit Eugenie Hirsch hier. — Der PferdebahnkutscherThomas
Kübler hier, vorher zu Bingen, mit Margarethe Memmesheimer
hier, vorher zu Bingen. —

Verehelicht am 27. April:  Der Weinhändler Johann
Karl Hilf hier, mit Elisabeth Barbara Ulrich hier. — Der Kauf¬
mann Friedrich Joseph Ubrich zu Homburg vor der Höhe, mit
Anna Katharine Elisabeth Pohecker hier. — Der Kaiserlich
Russische Premier-Lieutenant a. D. Georg Karl von Rauch hier
und zu St . Petersburg, mit Helene Bernhardine Carla Friederike
Emilie Johanne von Schierstedt hier. —

Gestorben:  Am 25. April, der verwittwete Schuhmacher
Christoph Stoll , alt 69 I . 2 M. 4 T . — Am 26 . April:  Der
unverehelichte Landesdirektora. D. Christian Friedrich Wirth, alt
68 I . 4 M. 5 T. — Christine, geb. Deubel, Wittwe des Kohlen¬
händlers Philipp Rassel, alt 63 I . 4M . — Der Wirth Johann
Andreas Deufel, alt 52 I . 9 M. 21 T . — Friedrich, Sohn des
Fuhrmanns Ludwig Weingärtner, alt 5 M. — Der unverehelichte
Pfründner des Versorgungshauses für alte Leute Joseph Erath,
alt 78 I . 2 M. 4 T. — Der Obergärtner Franz Emil Enders,
alt 31 I . 3 T.

König!. Standesamt.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concept.
Direction: Herr Concertmeister W, Seiber !.

1. Hochlandsklänge , Marsch . . . . Millöcker.
2. Ouvertüre zu „Die Hugenotten “ . Meyerbeefr
3. „Die Emancipirte “, Polka -Mazurka Joh . Strauss
4. „Ständchen “, Lied . . . . . Fr .Schubert
5. „Frühlingsstimmen “, Walzer . . Jos .. Strauss
6. Vorspiel zu „Die sieben Raben “ 4 Rheinberger
7. Wiener Volksmusik . . . . . Komzak.
8. Prestissimo -Galop . . . . . . Waldteufel

Fremden -V erzeichniss
vom 27 . April 1895.

Ans amtlicher Quelle.

Sonntag, den 28. April:
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction: Herr ConcertmeisterW. Seibert.
1. Feierlicher Marsch . Gounod.
2. „Reiselust “, Concert -Ouverture . . Lobe.
3. Intermezzo aus „Cavalleria rusticana “ Mascagni.
1. „Münch ’ner Kind ’ln“, Walzer . . Ebner.
5. Schwur und Schwertweihe aus „Die

Hugenotten " . Meyerbeer.
6. Ouvertüre zu „Mignon“ . . . . Thomas.
7. „Am Rhein und beim Wein “, Lied Fr . Ries.

Posaune , Solo: Herr Richter.
8. Fantasie aus „Aida “ . . . . . Verdi.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert . :
Direction: Herr ConcertmeisterW. Seibert,

1. „Frühlings -Marsch “ Genee.
2. Vorspiel zu „Romeo und Julie “ . Gounod.
8. „Pizzicati " , . . . Gillet.
4 . „Volkgsänger “, Walzer . . . . Joh . Strauss
6. „Virgo maria “ für Harfe *Solo . . Oberthür.

Herr Wenzel.
6. Loreley -Paraphrase . . . . . . Neswadba.
7. Fantasie aus „Cavalleria rusticana “ Mascagni.
8. „Mit Bomben und Granaten “, Marsch Bilse.

Montag, den 29. April:
Nachmittags4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direktion; Herr ConcertmeisterW. Seibert.
1. Arminius -Marsch . . . . . . Voigt.
2. Ouvertüre zu „Jndra “ . . . . Flotow.
3. „La chasse aux papillons “ . . . Gillet.
4. „ Wiener Blut “, Walzer . . . . Joh . Strauss
5. „Der Wandrer “ , Lied . . . . . Schubert.
6. Ouvertüre zu „Mariotta “ . . . . Gade.
7. „Traumbilder “, Fantasie . . . . Lumbye.
8. „Durchs Telephon “, Polka . . . Joh . Strauss

Hotel Adler.
von Bodenhausen, Fr], Meinwik
Siis, Gutsbes. Minden
Kieger, Kfm. Cöln
Dr. jnr . Duelberg, Reg.-Rath

Cöln
Mrs. u. Miss Riohardson

New-Castle
Mrs. Barnes „
Lilienteld Cöln
Busse Leipzig
Scholl, Frau Paris
Abicht, Reg.-Rath Strassburg

Hotel Bellevue.
Banker u. Frau Reukum
von Pesters, Rtn . u. Tochter

Arnheim
Dr. de la Porte u. Frau

Haarlem
Zwei Böcke.

Dehner, Civil-Ing . Würzburg
Hotel Dahlheim*

Stein, Kfm, Frankfurt
DietenmUhle.

von Winterfeld , Frau u. T.
Neuendorf

Eisenbahn -Hotel.
Kufner, Kfm. München
Unfried, Frau Wildburg
Jacke , Kfm. Magdeburg
Ebert Crefeld

Badhaus zum Engel.
Hansen, Frl . Hildesheim
Arning Hannover
Noltenius u. Frau Bremen
Georger, Bankier Buffalo

Erbprinz.
Kupfer, Kfm. Crefeld
Hell Sohlangenbad

Europäischer Hof.
Hanke N.-Giersdorf
Schmidt, Frau Dippoldiswalde

Goldener Brunnen.
Rothschild, Kfm. Schlangenbad

Hotel Happel,
Flecht, Pastor u. Frau Gröning
Funok u. Schwester Windeberg
Emst , Pastor u. Farn.

Mülhausen
Mad. Willmer Berlin

Kaiser - Bad.
Ziegler u. Fam. Remscheid
Gütschow u. Frau Berlin

Hotel Kaiserhof-
Eurich, Ktn. Brodfort
Spalt, Fbkbes. Offenbaeh
Baumbach, Fkbes. Leipzig
Rosenstein, „ Stuttgart

Karpfen
Sutz, Priv. m, Frau Basel
Feuerstein, Kfm. Magdeburg

Nassauer Hof.
Willioh, Direktor Leipzig
Willich, Frl.
Barthels, Rent .m.Frau Barmen
Berokemeyer Hamburg
Fester m. Frau
Gründgens, Frl . Aachen

Villa Nassau.
Allen-Sullivant New-York
Friedländer , Rent. m. Frau u.

Bed. Berlin
Nonnenhof.

Brunnenberg, Priv. Cöln
Dr. med. Huber Frankfurt
Heister, Kfm. Mecken
Dr. med. Kirstein Berlin
Loeser, Kfm.
Weise, „ Offenbach
Heckenhager, Kfm. Coburg

Curanstalt Bad Nerothal.
Simon, Kfm Gastrow
Schmutz, Priv. Strass bürg
Pr . Färbringer , Landrichter

Weimar
van Gethem, Kfm. Amsterdam

Pfälzer Hot.
Molitor, Kfm, Mannheim
Friedrich, Kfm.  Remscheid
Schneider, Kfm. Mainz

Promenads -Hotel.
Mr, Lee, Kfm, London
Cederlund, Kfm. m. Frau u.

Tochter Stockholm
Quellenhof.

Faist, Buchhändler u. Frau
Montreaux.

Sommer, Violin-Solist
Bad Nauheim

Gasthaus Rheinbahnhof.
Raidt, Kfm.  Schwalbach
Horst, Kfm. Mainz
Stolberg, Friseur Hannover
Knipp, Sekretär Cöln

Rhein-Hotel.
Mr. u. Mrs. Waddington, Rent.

Paris
Delmas, Ing . „
Weisser, Kfm, Basel
Bergmann, Rent . n. Frau

Berlin
Cahn, Kfm. m. Frau Cöln
Bang, Kfm. m. Frau Marburg
von Dossei. Offiz Kiel

Römerbad.
Dimter m. Frau u. 2 Töchter

Dittersbach
Einert , Rechtsanw. u. Notar

Leipzig
Engelhardt , Frau Zeitz
Neubarth, Frau „

Hotel Rose.
Becker, Consul a. D. u. Frau

Frankfurt
Duderstadt , Fhkt . Esslingen
Middelstein, Kfm. Hamburg

Hotel SchweinsbeYg.
Strauss, Kfm. Fürth
Goos, Pfr . m. Frau Langenalb
Eheig, Frl . London
Iroost , Frau Brüssel

SchOtzenhof.
Bisohofswerder, Fr . Birnbaum
Kürschner, Kfm, Fürth

ll . Andere öffentliche Kdnnnhnnchnnge».
gemeinsame

Ortskrankenkaffe.
Zn der am Montag, den 29. April er., Abends 81/2 Uhr , im

Wahlsaale des neuen Rathhauses dahier stattfindendeu

zweiten ordentlichen GeneralversamnllunA!
werden die Vertreter der Arbeitgeber sowie diejenigen der Kassen-
Mitglieder hiermit eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Jahresrechnung und BerichterstattungübeEd:

Geschäfte im Jahre 1894.
2. Bericht der Rechnungsprüfungscommissionund Decharge-

ertheilung.
3. Bewilligung von Gratificationen.
4. Besprechung über event. Einführung der freien Aerztewahl und

Einsetzung einer diesbezüglichen Commission.
5. Sonstige bis zur Versammlung noch eingehende Anträge. ,

Wiesbaden, 18. April 1895. !
Namens des Kassenvorstandes:

Der Vorsitzende:
3609 Carl Schnegelberger. !

Nöding
Gerhardt
Prick, Frl.
Beier, Frl.
Jölisch
Bayer
Fusch
Gerlach
Sehmoll, Frau
Oppel
Burk

Hersfeld
Darmstadt

Celle
Berlin

Hausen
Trier
Wien

Rauenheim
Steinheim

Hartmannsheim
Frankfurt

Israelitische

Cultusgemeinde.
Unsere beiden Friedhöfe sind von jetzt ab, wie folgt,

geöffnet:
Der alte Friedhof (Schöne Aussicht) : Sonntags

von 8—12 Uhr. Dienstags und Donnerstags von
8— 12 und von 3—7 Uhr.

Der neue Friedhof (Platterstraße) Sonntags von
—12 und von 3—7 Uhr.
Der Besuch zu anderen Tagesstunden kann nur nach

erfolgter Anmeldung beim Kastellan, Herrn A. Schott,
Schulberg 3, stattfinden.

Der Vorstand der israel. Culiusgmemde.
3737 Simon Hetz._ ____ _

Zur Sonne.
Kälber Hattenheim
Günther Frankfurt
Krone Düsseldorf
Kunzmann n. Frau Frankfurt

Hotel Tannhäuser.
Schuglen, Kfm. Cöln
Knutze, w Aachen
Schäfer, Zug-Revisor Cöln

Taunus -Hotel.
Dr . Stryek u. Frau Bonn
Scheffer, Rtn. Meisenheim
Nathan, Frau Berlin
Wuthmann , Frau Mannheim
Wieh, Reg.- u. Baurath

Münster
Lussant, Rtn . Cöln

Hotel Victoria.
von Rüxleben, Offiz, u. Frau

Hannover
Klein, Maschinen-Fbkt.

Frankenthal
Kirschten, Frau u. Tochter

St . Petersburg
Hotel Vogel.

Frankenbaoh, Kellermeister
Berlin

Hotel Weins.
Köhler >. Nürnberg

Weisses Ross.
Schimmel, Frau Berlin
Stolze, Priv . m. Frau Erfurt
Hildebrandt, Landwirth

Solingen
Weisse Lilien.

Riffelmann, Frau Halle
Günther, Rent , m. Frau

Naumburg
Herber, Rent . Coblenz

Zauberflöte.
Reuther , Kfm. Cöln
Flath , Kfm. Waldheini
Meyer, Kfm. Diez
Dörrstein, Kfm. Mannheim
Lesemeister, Kfm. Cöln
Ferokel, Kfm. Pirmasens
Thewald, Kfm. Höhr

In Privathäusern:
Villa Frank.

Schnorr, Hotelbes. Nürnberg
Villa Johanna.

Burkert Hanau
Hahnt , Schwester Frankfurt

Elisabethenstrasse 6.
Heiter , Priv. m. Fr . New-York

Elisabethenstrasse 15,
Kramer, Kfm, Quedlinburg

Nerobergstrasse ?.
Fullerton -Oarnegie, Rent . m.

Fr ., Kindu . Bed. Gothenburg
Wilhelmstrasse 36.

Kaempfe, Commerzicnrath m.
Frau Eisenberg

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Eifentheile zur Kanalanlage

der Rhein-, Adelhaid-, Friedrich-, Armenruh-, Schul-,
Kaiser- und einem Theile der Frankfurterstraße wird
hiermit öffentlich zur Verdingung ausgeschrieben.

Die bezüglichen Bedingungen und der zu benutzende
Verdingungsanschlag liegen während der Dienststunden
auf dem Stadtbauamt , Rathhaus Zimmer Nr . 21, zur
Einsicht offen und können dieselben gegen gebührenfreie
Einsendung von einer Mark von genannter Stelle be¬
zogen werden.

Die Angebote sind portofrei, versiegelt und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, bis spätestens Dienstag,
den 7 . Mai d. I ., Bormittags 10V * Uhr , zu
welcher Zeit die Eröffnung derselben in Gegenwart der
etwa erschienenen Bieter auf dem Ltadtbauamt stattftnden
wird, daselbst einzureichen.

Biebrich , den 26. April 1895.
5203b Der Stadtbaumeister : Thiel.

Bekanntmachung.
Die zur Ausführung der Kanalanlage der Rhein-,

Adelhaid-, Friedrich-, Armenruh-, Schul-, Kaiser- und
einem Theile der Frankfurter Straße erforderliche
Lieferung von Gementbrtonröhrrn re. soll im Wege
der öffentlichen Submission vergeben werden.

Die bezüglichen Bedingungen und der zu benutzende
Verdingungsanschlag sind vom Stadtbaumt , Rathhaus
Zimmer Nr . 21, gegen gebührenfreie Einsendung von
1.50 Mk. zu beziehen.

Die Eröffnung der Angebote findet ebendaselbst am
Dienstag, den 7. Mai d. Js ., Vormittags 10 Uhr, statt.

Biebrich , den 26. April 1895.
5204b Der Stadtbaumeister ; Thiel

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Kanalanlage , (Erd -, Rohrver-

egungs- und Maurerarbeiten ) in der Rhein - Adelhaid-
Friedrich - Armenruh - Schul . Kaiser- und einem Theile der
Frankfurtcrstroße soll auf dem Wege der öffentlichen Ver¬
dingung vergeben werden.

Die bezüglichen Bedingungen und der zu benutzende
Verdingungsanschlag , sowie die Zeichnungen liegen während
der Dienststunden auf dem Stadtbauamt , Rathhaus Zimmer
Nr . 21 , zur Einsicht offen und können die ersteren gegen
gebührenfreie Einsendung von einer Mark für die Be¬
dingungen und fünfzig Pfennig für den Verdingung «an-
schlag von genannter Stelle bezogen werden.

Die Angebote sind portofrei , versiegelt und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, bis spätestens Dienstag
den 7 . Mai d. Js ., Bormittags 11 Uhr , zu
welcher Zeit die Eröffnung derselben in Gegenwart der
etwa erschienenen Bieter auf dem Stadtbauamt stattfinden
wird , daselbst einzureichen.

Biebrich , den 26. April 1895.
5202b Der Stadtbaumeister : Thiel.
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Politische Urverstcht.
* Wiesbaden , 27 . April.

AuS dem Reichstag.
(Bon unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

Im Reichstage brachte heute der Beginn der Debatte
über die Abänderung des Branntweinsteuergesetzes einiges
Leben in die bis dahin ziemlich trockenen und wenigstens
für weitere Kreise, wenig interessanten Verhandlungen.
Das HauS war so gut besetzt wie bisher noch nicht nach
dm Osterfscien. ReichsfchatzsekretqrGras Posadow  s ky
begründete die Vorlage mit einer säst anderthalbstündiger
Rede. Der Graf fand wohl das aufmerksamste Gehör bei
den Agrarier «. Mit Behagen vernahmen sie seine
wohlwollenden Aeußerungen über die Landwirthschast und-

gaben durch kräftigen Beifall ihre Dankbarkeit zu erkennen.
Ander- der Abgeordnete Richter . Er , der intimste
Gegner der Agrarier , lächelte sarkastisch zu solchen Worten
des SchatzsekretärS. Tinm Zuruf Richter'S bmntwortete
dieser gelassen damit : „Ich sehe den Einwendungen deS
Abgeordneten MWer in der weiterm Debatte entgegen."
Sehr bestciedigt von dm Ausführungen Posadowskyls war
auch der preichGH« Laudwirthf ĉhaftsminister.  Er
schüttelt« seinem' Kvllegen, nachdem 'derselbe seine Rede ge¬
schloffen, lebhaft anerkennend ' die Hand . Das Berhältniß
zwischen dm Agrariern und dem Landwirthschaftsminister
scheint inzwischen «in friedlicheres gewordm zu feiu. « x-
präfident v. Lede -tzo w , jetzt gewiftzynaßen „Vertrauens¬
mann " h« Lhmservativen, unterhielt sich recht freundschaft¬
lich mit tap Frhrn v. Hammerstein-Loxten, ihn verttaulich
und väterlich milde mehrmals auf die Schulter klopseud.
Und das will etwas heißen, denn Herr v. Levetzow Pflegt
LiebmSwürdigkeit nicht zu verschwenden.

*

Die Aufgabe » des Reichstags.
An BerathungSmaterialien liegen dem Reichstag , ab¬

gesehen von dm bekannten Gesetzmtwürfen der Regierung,
gegenwärtig noch vor 39 Initiativanträge der Parteien,
12 Berichte der Prüfungskommission , 6 Berichte der Wahl-
prüsungSkommistioo.

v. Stephan  gelangt allgemein zum Ausdruck. Viele
Blätter widmen demselben anerkennende Worte . Der
Bremer Senat hat den Staatssekretär v. Stephan „ in
Würdigung seiner hervorragenden Verdienste" zum Ehren¬
bürger  der freien und Hansestadt Bremen ernannt . Die
„Notionalztg ."' giebt ein Bild über die Entwicklung des
Post und Telegraphenverkehrs unter der nun 25 Jahre
währenden Leitung Stephan 's , der sich, ein genialer Führer
auf der Bahn fortwachsenden Verkehrs — als Begründer
des völkerumfaffendenWeltpostvereins geschichtliche Bedeutung
errungen habe.

— Noch einmal „Johann Orth ." Der Wiener Uni-
verfitäts -Dozent Siemiradzki veröffentlicht soeben folgende sensationelle
Mittheilung über den spurlos verschwundenen Erzherzog Johann
Salvator (Johann Orth ) : Nachdem der Erzherzog sein Schiff

„Margarete " , welches später verunglückte, verkauft hatte, begab erwohlwollenden Aeutzernngm uver vre Lauowirryslyafl uno, „Margarete", welches spater verunglückte, verkauft hatte, vegao er
Über die Nothwmdigkeit , ihr zu Hülst zu kommm, und .'sich aber Mendoza nach Chile, wo er am Aufstand g-gin Balma-

. . .. . m .mT  i&L av . _aL. JLM. „vf. nn . n ceda theilnehm. Er führte Mannlrcher-Gewehre und rauchschwaches

Die widerspenstigen Stadtverordneten.
Von geschätzter Seite wird uns geschrieben: Man

kann der preußischen Regierung nicht eben nachsagen, daß
sie die Umsturzvorlage  mit dem denkbar größten Auf-
waude an Geschicklichkeit vertheidigt . Gleich zu Anbeginn
hat sie viel mehr verstanden, die durchaus nicht ungünstigen
Chancen der Vorlage durch den Angriff auf die Rechte
des Reichstags gründlich zu verschlechtern. Und schwerlich
hätte etwas ersonnen werden können, die Bewegung gegen
die Vorlage rascher und allgemeiner populär zu machen,
als es der Konflikt bewirken wird , in den Herr v. Köl ler
_ denn aus eigener Initiative wird der Oberpräsident
v. Achenbach  schwerlich vorgegangen sein — mit den
Berliner städtischen Behörden gerathen ist. Inwieweit es
dem preußischen Äemeinderecht entspricht, der Vertretung
einer großen Stadt das Recht der Meinungsäußerung zu
einer die allgemeine Aufmerksamkeit beschäftigenden Frage
zu versagen, kann ganz auf sich beruhm . ES ist nicht
immer klug, Alles zu thun, was man darf , und insbe¬
sondere ist es dann nicht klug, wenn man damit nichts er¬
reichen kann. Die Berliner Stadtverordneten haben
übrigens die Lacher auf ihre Seite zu bringen ge¬
wußt . Man stelle sich nur die Situation vor : Der
Oberbürgermeister erklärt in der Stadtverordneten-
Versammlung, er sei angewiesen, den Beschluß einer
Petition an de« Reichstag zu beanstanden und der Beschluß¬
fassung entgegenzutreten. Darauf wird ihm erwidert , das
Erster- möge er thun ; aber die Stadtverordneten zu hindern,
zu beschließen. waS sie wollen, dazu sei weder er noch sonst
Jemand im Stande . Darauf wird der Stadtverordneten¬
vorsteher mit Absendung der Petition beauftragt und führt
den Auftrag sofort aus . Da untersagt Herr v. Achenbach
dem Stadtverordnetenvorsteher telegraphisch die Absendung
bei 300 Mark Strafe . Als ob der auf eine solche Depesche
warten würde , und als ob ihm nicht schlimmstenfalls die
Sache auch 300 Mark Werth wäre ! Nun wird wohl
nichts mehr übrig bleiben, als daß der Reichskanzler
dem ReichütagSpräsidenten  die Annahme der Adresse
bei Strase verbietet . . .

Deuts chland.
* Berlin , 27 . April . Die Thejlnahme an der

Fei» de» 25 jährigen Jubiläum » des Staatssekretär»

ceda theilnehm. " Er führte Mannlicher -Gewehre und rauchschwaches
B~“ M Pulver mit sich und verhalf hierdurch den Aufständigen zum Siege.
Gr » oer ummftw Beendigung des Krieges blieb Johann Orth in chilenischen
ui wlcken Worten I Diensten, und zwar als Kapitän des Panzerschiffes „Presidente

Errazueis " ; letzteres wurde «in Jahr darauf an Ecuador und von
dort sammt der Mannschaft an Japan abgegeben, weshalb Siemi-
radzki es für wahrscheinlich erklärt, daß Orth den japanisch-chine-
Pschen Krieg als höherer Marine -Offizier mitmachte.

* Guben , 25 . April . Gestern fand hier im Reichs»
tagSwahlkreisedes Prinzen zu Schönaich - Carolath
eine große Versammlung statt , die einstimmig dem Prinzen
-die volle Zustimmung zu seinem Vorgehen gegen die Um¬
sturzvorlage und de» aufrichtigen Dank für den Weckruf an
daS deutsche Volk aussprach.

* Karlsruhe , 26. April. Der badische Landwirth-
schaftsroth erklärte sich gegen den Antrag Kauitz und den
Staffeltarif , dagegen für die Reform der Getreidebörse
zur Verhinderung der Differenzgeschäfte, für die Erhöhung
der Getreidezölle, für die Aushebung der Meistbegünstig-
.ungsklausel gegenüber Argentinien sowie für die Unter¬
sagung der Transitlager.

Locales.
* Wiesbaden, 27. April.

* Ueber den verstorbenen Herrn Landes¬
direktor a. D . Wirth können wir in Ergänzung
unseres Berichtes in der „ Ersten Ausgabe " noch Fol¬
gendes nachtragen : Derselbe war geboren am 21 . Dezember
1826 als Sohn des Thierarztes Peter Wirth zu Neesbach
im Kreise Limburg, besuchte das Gymnasium zu Weilburg.
studirte Rechtswissenschaft zu Marburg und Gießen, machte
1853 mit gutem Erfolge die erste Prüfung in den „ Rechts¬
und übrigen Staatswissenschaften " , wurde 1855 Receptur-
und in demselben Jahre noch Amts -Accessist in Usingen,
erhielt 1856 eine Accessistenstelle bei der Landesbank-
direktion hier, bestand Ende 1858 die 2. praktische juristische
Prüfung , wurde 1860 zum Sekretär und dann zum
Assessor bei der Landesbankdirektion ernannt , in demselben
Jahre aber auf sein Ansuchen zum Zwecke seines Ueber-
tritts in die Verwaltung aus dem Justizdienste wieder
entlasten und dann zum 2. Direktionsmitgliede der Landes¬
bank in Wiesbaden ernannnt . Im Jahre 1870 trat W.
in den kommunalständischen Dienst des Regierungs -Bezirks
Wiesbaden, wurde zum Mitgliede der Direktion der
Nastauischen Landesbank und sodann in der Sitzung
des Kommmunal -Landtages vom 31 . Oktober 1872
einstimmig  zum Landesdirektor ernannt und als
solcher von Sr . Maj . dem Könige am 2. December 1872
bestätigt. Am 1. Januar 1873 übernahm W . dieses
Amt auf 12 Jahre und trat am 1. April 1881 durch
Beschluß des Kommunllandtags vom 15 . April 1880 in
den erbetenen Ruhrstand . Bei der Neubildung des
kommunalständischen Verbände - fiel ihm die Neuorgani-
sation aller ständischen Einrichtungen zu, welche er mit
großem Geschick durchsührte. Seiner Vorsicht und Spar¬
samkeit gelang cs namentlich, die Raff . Landesbank und
Sparkasse zum Segen Nassaus zu kräftigen Instituten zu
entwickeln. In den achtziger Jahren vertrat er den Ober¬
lahnkreis im Abgcordnetenhause und gehörte daselbst der
freisinnigen Fraktion an. In den letzten zwei Jahren
machten sich die Beschwerden des Alters bei dem nun
Dahingeschiedenen in hohem Grade geltend.

* Zweigverein des evangcl . kirchl . Hiilfsvercins.
Gestern Nachmittag fand hier eine Sitzung  des engeren und
weiteren Ausschüsse»  des Zweigvereins des evangel. kirchl.
Hülsvereins für den Confist.-Bez. Wiesbaden unter dem Borsitze
des Herrn Oberst v. E b e r st e i n statt. Die von dein Schrift¬
führer und Casstrer des Vereins , Herrn Polizeisekretär Daub
vorgelegte Rechnung ergab einen Ueberschuß von 703 .96 M . Hier¬
von erhielt das Asyl für entlasseneweibliche Gefangene 151 .98 M.
Die Kleinkinderbewahranstalt in Dotzheim 100 M . und das Dia¬
konissenheim in Biebrich 100 M . — Den Statuten gemäß wurden
dem Hauptverein in Berlin 351.98 M. übersandt. Dagegen wer-

den von letzterem wieder 200 M.

Eine öffentliche Schuhmacherversammlung findet
am Montag den 29 . d. Mts . in der ,.F °relle" Römerberg 13 statt,
die sich mit der Lohnregulirung und Wahl der Dettg,rten zum
Gewerkschaftskartellnach der Berichterstattung der brsherrgen be-

scĥ st̂ nD̂ rdkatholische Lehrlingsverei « wird seinen ersten
Ausflug Sonntag den 28. April , der günstiger Witterung , nach
Frauensteien ausführen . Wie in früheren Jahren wer cn ch
öffentlich diesmal die Eltern und Meister sich zahlreich daran be

theiligen. Für Unterhaltung und Erheiterung durch Spiel und
Gesang ist reichlich gesorgt. Die Therlnehmer saumieln sich um
3 Uhr am Gesellenhause, Dotzh-lmerstraße24 . Auchdle zur Auf
nähme sich neu anmeldenden Mitglieder können an dem Auffluge

^ ^ DerMänner -Gesangverein „ Cii - ilia " Mt am »er-
flossenen Samstag seine Jahres -Hauptversamm ung nn Bererns
lokale „Zu den drei Königen " ab. Bor Eintritt m du Tages¬
ordnung ehrte man das Andenken der in ^ iem VMinsi h
storbenen Mitglieder durch Erheben von den Sch -m AuS dem
nun folgenden sehr umfangreichen Jahresberichte des Präsidenten
ist zu ersehen, daß die „Cacilia " auch verflossenen
der Leitung ihres überaus tüchtigen und strebsamen Dirigenten,
Herrn Lehrer W . Geis , auf gesanglichem GebieteerheblicheFort
schritte gemacht hat . Ausgenommen wurden in den Berem - N
angemeldete Mitglieder . Auch die finanzielle ^ ge des Vereins ist
nach der Rechnungsablage des Kasflrers , Herrn Forst,
günstige zu bezeichnen. Als Rechnungsprüfer su" gwm d,e Herren
Karl Winter,  Friedrich Stuckert  und Balthasar Wo s Die
nun folgende Neuwahl des Vorstandes ergab die W' ederwah des
seitherigen alten Vorstandes mit Ausnahme des Herrn Balthasar
Wolf, an dessen Stelle Herr Karl Wolf gewählt wurde . Der Vor-
stand besteht somit aus den Herren : Aug - K roll mann,  1 . Vor
sitzender; A . St ° mm,  2 . Vorsitzender : A . F ° rfc « fej;
Hartmann,  1 . Schriftführer ; W . Bvpp, 2- Sc>Mtsuh .
Otto Kaust Mustkalienwart ; Franz Wollmerscheidt, »wert
Zimme  lund Karl Wolf,  Besitzer . M Mg * * «
Herr Fritz Dey wiedergewühlt und als dessen L-tellverlrtte H
Chr. Scheerer,  sowie als Fahnenbegleiter die Herren Frensch
und Lang.  Aus den sonstigen Veremsangeleger .heüen s« »°ch
hervoraehoben, daß der Verein ttt diesem tn 3 v .
Concertcn austreten wird und zwar in Bad Nauheim  und «

* “ ^ Ter Mannergesangverein .,Friede " ladet semê ift-
alieder nebst Familien zu einer heute Nachmittag 4 " hr »m L>aa
des Herrn I . Höhn , zur Klostermühle stattfindenden geselligen Zu-

sammenftmst ein̂ Blutthat wird jetzt noch
mitgetheltt. daß ein Arbeiter gestern Nachmittag m der
Gärtnerei , in der der verhaftete Diehl — der übrigen
die That jetzt eingestanden hat , aber auS Nothwehr gehaw
delt haben will — arbeitete , daS Dolchmesser,  mit to
die Blutthat ans geführt wurde , no ch mit Blutflecken bedeckt
gefunden  und als corpus delicti an die Kgl. Staats¬
anwaltschaft abgeliefert habe.

Aus der Umgegend.
0 Sckierstein , 26 . April . Herr Lehrer Kaiser  hier «st

von Kgl. Regierung zu Wiesbaden zum Hauptlehrer der hiesign

^k ZltÄ -7L " ' AM . In den Treibhäusern der Villa
„Rheinfried," die angeblich zu den größten Dr -ibhäusern Deutsch-
lands gehören, befinden sich bereits blühende ® M j ° “ . j“
verschiedenstenRebensorten  bis nb-e 30 Lange, eben,o
befinden sich an den Weinstöcken Loden bis 1 /, Mettr lang.

* Braubach , 26 . April . Herrn Bahnmeister a. D . Kraft
dahier ist der Kgl. Kronenorden 4 . Klaffe verliehen avorden.
Herr Hauptlehrer Rück er t an der hiesigen Elementarschule ' st auf
seinen Antrag vom 1. Juni d. Js . in den Ruhestand versetzt wordem
Derselbe war seit dem 1. Sept . 1854 ,m °stentl,chen Schu d enst«
thätig . Hier wirkte Rückert seit ungefähr 10  Jahren , m wE.
Zeit er sich unter der Einwohnerschaft durch sem humanes Msm
viele Freunde erworben hat . — Herr Jagdpachter K (5 f
der Nähe des Bahnhofs einen Bauplatz^ zuni Pre .se> °n^ 31SM.

X Von der unteren Lahn , 26 . April . Den R« gen ver
alljährlich wiederkehrenden Kirchweihfest « an der Lahn «r
öffnet die Pfarrei Nievern mit den beiden Filialen Fachbach und
Miellen Das Fest fällt auf den zweiten Sonntag nach Ostern
L erspftch. nkm°ntl7ch dieses Iah ?» sehr b-such-eszuw °r^-l- DiLenbura . 26 . April . Herrn Sekretär Rüdiger  berm
hiesigen Kgl. Landgestüt ist der Amtscharakter als GeftutS-Rendant
verliehen worden.

Sand-z ««d Uerkehr.
Mainz , 26. April. Bei sehr fester Tendenz und starkem

Verkehr gestalteten sich die Preise surBr °dsrucht- wes-ntl>chhüh «r.
Zu notiren ist: 100 Kilo Weizen (Nassaui ^ cr undPftllzer ) 15 Mk.
- Pf . bis 15 Mk 50 Pf ., 100 Kilo Korn 12 Mk. 50 Ps. bis
13 Mk. - Pf ., 100 Kilo Gerste 15 Mk. — Pf - b-s 16 Mk Pf -,

CÄTS ’hS' -  s Ä”
Weilen 15 Mk - Pft bis 15 Mk 50 . Pf , Russischer Wen. «
14 Mk. 50 Pf . bis 16 Mk. — Pft , Ungarische Gerste - , Mk.
- Pf . bis — Alk. — Pf -, Russischer Roggen 12 ®» . 75 Pf - bi«
13 Mk. - Pf .. Hafer (hiesiger) 12 Mk. — M , bis 13 Mk. 50 Ps -,
5iafer Russischer. 12 Mk. 50 Pf . bis 14 Mk. 50 Ps.
* [:] Ä , 26 . April . Die Weinversteigernng  der
Gräflich v. Melmansegg 'schen Verwaltung war stbr gn bssuch
und besonders die feinen Weine wurden grtt bezahlt. Du Weine
wurden ohne Faß  das Stück zu 1200 Ltter, das Halbstuck zu
600 Liter ansgeboten . Gezahlt wurden für di- 1832er Wnne.
653 Liter von Wilitermeyer -Dotzheim 520 Mk., 576 b̂ Zovus
Geisenheim 510 Mk.» 630 L. Espenschied-Rüdesheu » 500 Mk..
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1191 L. S -hrholz-Lorch 1010 Mk„ 639 L. Zobus 630 Mk.. 300
Liter Espenschied 320 Mk., 602 Liter Espenschied 810 SW., 612 S.
Bremser -Katzenelnbogen 800 Mk., 635 L. Zobus 1330 Mk. —
Für die 1893er Weine wurden bezahlt: für 1202 L. Zobus 1340
Mark, 1225 8 . Zobus 1360 Mk., 627 L. ders. 890 Mk., 635 L.
Löhnlein -Geisenheim 1100 Mk. — Für die 1894er Weine wurden,
bezahlt: für 1226 8 . Sahrholz 780 Mk., 1212 8 . ders. 720 Mk.,
1137 8 . Jak . Stuber -Wiesbaden 810 Mk., 632 8 . Weiland -Ober-
lahnstein 540 Mk., 600 8 . Peter Erbes „Zum Schwanen " 660
Mark . Der Gesammterlös beziffert sich auf 14,630 Mk. (Rh . C.)

Hadamar » 25. Apeil. WeizenM. 12,85. KornM. 9.90.
Gerste M . 7,70 . Hafer M . 5,85 . Butter per Pfund M . 1.00.
2 Eier 10 Pfg.

fftlcgtaramc md letzte UMtützle«.
X Berlin , 27 . April» Nachm. Die Vermählung

des Prinzen Alexander von Hohenlohe-Schillingssürst mit
der Prinzessin zu Solms -Braunfels wird qm 12 . Mai in
Baden-Baden stattfinden. — Die Meldung eines BlatteS,
daß Herr v. Kotze nach seiner Genesung noch Duelle mit
dem Grafen Fritz Hohenau  und dem Prinzen lAribert
von Anhalt austragen werde, wird von betheiligter Seite
als müsfige Combination bezeichnet.

t Berlin . 27 . April , Nachm. Der Commisstonsbericht über
die Umsturzvorlage , verfaßt vom mecklenburgischen konservativen
Abg. v. Buchka , ist soeben erschienen, enthält aber trotz seines
großen Umfanges keine neuen , bemerkenswerthen Momente.

O Darmstadt , 27. April. Die zweite Kammer
hat die Regierungsvorlage betr. de» Neubau des Mu»
seums  angenommen.

Oo Wilhelmshaven , 27 . April. Das Panzer¬
schiff „Kaiser"  wurde heute früh unter dem Kommando
des Kapitäns zur See Zaeschke mit Flaggenparade  in
Dienst gestellt.

A . Dresden , 27 . April, Nachm. Die hier für
die Feier am 1. Mai bestimmte sozialdemokratische
Festzeitung,  insgesammt ca. 80,000 Exemplare wurde
soeben polizeilicherseitSkonfiscirt.

(!!!) Weiden , 27. April. DaS Urtheil im
Fuchs mü hl er Prozeß  ist folgendes: 23 Angeklagte
wurden frei gesprochen,  die übrigen erhielten 14 Tage
dis 4 */ , Monate Gefängniß, 2 Angeklagte, wurden zu
Geldstrafen verurtheilt.

* * Karlsruhe , 27. April. Kaiser Wilhelm
kehrte heute Bormittag von Kaltenbronn zurück und reiste
um 4 Uhr nach Darmstadt. Der in Freiburg weilende
Prinz Georg von Sachsen  und der Statthalter von
Elsaß-Lothringen Prinz Hohenlohe  sind heute ebenfalls
Gäste des Großherzogs.

O Prag , 27. April. Im Procefse gegen sechzehn
Theilnehmer an einem verbrecherischen Geheim¬
bunde  wurde der Bergarbeiter Franz Sokol wegen Ver¬
brechens nach § 8 des Sprenggesetzes zu 15 Monaten ver¬
schärften schweren Kerkers  verurtheilt . Die anderen
Angeklagten wurden freigesprochen.

2s Warschau , 27 . April. Die im Gouvernement
Lublin gelegene Stadt Krasnystaw ist von einer furchtbaren
FeuerSbrunst  heimgesucht worden. Ueber 30 Wohn¬
häuser» die Post und Synagoge sind ein Raub der Flammen
geworden. Der materielle Schaden ist bedeutend. Man
vermuchet Brandstiftung.

:: London , 27. April. Bei einer Explosion
von Kohlenstaub  in der Kohlengrube bei Dunnipake
bei Kirling haben höchst wahrscheinlich 13 Arbeiter ihr
Leben eingebüßt. Drei Leichen sind bereits aufgefunden.

( Bei den RettungSarbeiten erstickte einer der Betheiligten.

* Bismarck -Denkmal . An weiteren Beiträgen
wurden außer vielen kleineren Beträgen von 10 bis 30 Mk.
gezeichnet: Der Aufsichtsrathder Farbwerke vorm. Meister,
Lucius u. Brüning, zu Höchsta. M ., 2000 Mk. Dr. Eugen
Lucius, Frankfurt a. M ., 1000 Mk. Dr. G. von Brüning,
Höchst a. M ., 300 Mk. Walther vom Rath, Frankfurt
a. M .. 300 Mk.

Briefkasten.
Alter Abonnent in der Schachtstraße . Wenn der

Beschluß von der Generalversammlung gefaßt ist, daß irgend eine
Handlung den Ausschluß aus dem Verein zur Folge hat , so ist das
richtig genommen eine Aenderung der Vereinsstatuten , in denen
doch über Ausschluß, Austritt rc. aus dem Verein Bestimmungen
enthalten sind. Unserer Ansicht nach ist der Beschluß betr. des
angefragten Mitgliedes rechtsgültig.

Abonnent Oranienstein . Reklamiren Sie gefl. bei der
dortigen Postanstalt.

Hans R . in Diez . In der That macht der Gebrauch einen
Unterschied zwischen den beiden Schlußformeln „ergebenst" und
„achtungsvoll " , obwohl die eigentliche Bedeutung denselben weniger
kennt, denn ergeben, noch dazu in der Superlativform , ist man
doch nur dem, den man achtet oder dem man Achtung schuldet.
Wenn nun auch in dem „ergebenst" eine Beleidigung nicht zu er¬
blicken ist, so liegt in der Formel immerhin ein Minderwerth gegen¬
über dem „achtungsvoll" , und in der Regel pflegen Briefe mit
der Schlußformel „ergebenst" eine gewisse Schärfe zu besitzen,
vielleicht um eine Verstimmung im gegenseitigen Verkehr auszu¬
drücken, was beim „achtungsvoll" weniger der Fall ist oder min¬
destens gemildert wird.

Invalide . Sie können nur dann Altersrente erhalten,
wenn Sie in den Jahren 1888 —1891 mindestens 141 Wochen
hindurch versicherungspflichtige Thätigkeit geleistet haben und seit
dem 1. Januar 1891 „geklebt" haben.

Forstkarriere . Um als Forstlehrling einzutreten, müssen
Sie das 16 . Lebensjahr vollendet haben. Sie brauchen Schul-
zeugniß, Gesundheitsattest eines Militärarztes über später« Mili-
tärbrauchkeit , polizeiliches Unbescholtenheitsattest, Geburtsschein.
Ihrer Militärpflicht müssen Sie später im Jägerbataillon genügen.

Vaterlandsvertheidiger . 1. Mangel sämmtlicher Schneide-,
Augen- und ersten Backzähne in einem Kiefer befreit vom Militär¬
dienst; 2 . die betreffende Reclamation hätten Me spätestens im
Musterungstermine einreichen sollen. Wenn Sie jetzt noch einen
Versuch machen wollen, können Sie ja allerdings auch die andere
Angelegenheit mit berühren.

Vier Wettende . Der höchste Punkt in Afrika
ist der Kilima-Ndjaro . Er liegt in Deutsch-Ostafrika und hat eine Höbe
von ca. 6000 Metern . Der Gipfel des Keniagebirges in Britisch-
Afrika ist um etwa 400 Meter niedriger.

Ehemann aus Dotzheim schreibt: „Meine Frau möchte
so gerne einen Cognac fabriciren , weiß aber nicht, wie sie das
machen soll, und erlaube ich mir daher, die Bitte für ste an den
Briefkasten zu richten, ob er vielleichHhr ein Recept mittheilen würde ."

Antwort:  Verehrter Freund ! Die Wißbegierde Ihrer Frau
für Cognac-Recepte kommt uns doch — nehmen Sie 's nicht übel
— wenig glaubhaft vor . Wenn Sie durchaus einmal ein Gläschen
des edlen Stoffes (zur Stärkung ) nöthig haben, so laffen Sie 's
bei einem tüchtigen Destillateur holen. Mit der Selbstbereitung
derartiger Sachen ist es nichts.
Weitere Brtefka stennotizen folgen in näch ster Nummer.

Neues aus aller Welt.
— Wien , 26. April. In Laibach kommen immer noch

schwache Erdstöße vor . Die Prinzessin Alexandrine Windrschgrätz
veranstaltet im Wiener Cnrsalon ein großes Wohlthättgkeitsfest
für Laibach. Die OesterreichischeBank spendete 30006 . Die Zahl
der Obdachlosen wächst. Der Thurm und das halbe Pfarrhaus
der evangelischen Kirche ist schon abgetragen . Die Gefangenen¬
anstalt aus dem Schloßberg ist dauernd unbenutzbar ; die Gefangenen
werden anderen Strafhäuserch -zugetheilt. Schwer bettoffen ist der
Mittelpunkt der krainischen Strohhutfabriken , Domzale , wo fünff abriken 100 0002 Schaden erlitten haben und mehr als 20äuser vernichtet sind.

— Wien » 26. April. In der Infanterie-Kaserne in Brünn
feuerte ein Korporal,  der wegen Rettutenmißhandlung
an^ eî var^ ^ chüssê uf̂ iner̂ Einjährî eî md̂ ineî nfan-

tcristen und dann 2 auf sich selbst ab. Die Soldaten sind lebens¬
gefährlich verletzt.

— Saison -Druckfehler . Eltern, welche ihre Kinder wäh¬
rend der Ferien in einer renommirten Kinderkeilstätte unterbringen
wollen, senden wir unsere Prospecte gern zu. Soolbad Priegels-
dorf an der Ostsee.

Die Roman -Fortsetzung siehe 2. Blatt.

II  Influenza !!
ist sowohl als Borbeugungs - als auch als Heilmittel
Marburg 's Alter Schwede (in allen besseren Restaurattonen
und Geschäften erhältlich) von großartigster Wirkung . Der¬
selbe ist jedoch nur ächt » wenn jede Flasche mit dem Namen
„Marburg " versehen ist._ 3740

Tages Anzeiger für Sonntag.
Kgl . Schauspiele : Abds. 6'/, Uhr: „Die Hugenotten". Ab. A.
Curhaus : Nachm. 4 und Abds. 8 Uhr: Concert
Residenz -Theater : Nachm. 3'/, Uhr: Der Vogelhändler. Abds.

7 Uhr : Madame Suzette.
Reichshallen -Thcater : Nachm. 4u . Abds. 8 Uhr: Spec.-Borft.
Kaiser -Panorama : Der heilige Rock von Trier.
Kronenburar Specialitäten-Concert(Jbolyka).
Wiesb . Athleten -Club : Nachm. 4 Uhr: Ausflug.
Bergnügungs -Club d. Barb . u. Friseur -Geh .: Nachmit¬

tags 3 Uhr : Ausflug nach Biebrich.
Kath. LehrlingS -Berein : Nachm. 3 Uhr: AuSfl. n. Frauenst.
Männergesaugverein „Friede " : Nachm. 4 Uhr: Gesellige

Zusammenkunft . (Klostermühle).
Gesaugverein Wiesb . Miiuner -Club : Nachm. 3 Uhr: Ges.

Fam .-Zusammenk . (Kronenburg ).
Sachsen u. Thüriuger -Berei« : Abends: 8'/, Uhr: Abend-

Unterhaltung (Römersaal) .
Club Edelweiß : Ausflug nach Schierstein.
Christl . Verein junger Mänuer : Vormittag« 11*/, Uhr:

Sonntagsschule . Nachmittags 3 Uhr : Freie Vereinigung
und Soldatenversammlung . 4 Uhr : Lehrlingsverein . Abend«
8' /, Uhr : Versammlung de« „Blauen Kreuze«".

Montag.
Königl . Schauspiele : Abds. 7 Uhr: Der Mldschütz. Ab. » .
Curhaus : Nachm. 4 und Abends8 Uhr: Concert.
Residenz -Theater : Abds. 7 Uhr: Der lustig« Krieg.
Reichshallem -Theater : Abds. 8 Uhr: Specialitäten-Borstellung.
Kaiser -Panorama : Der heilige Rock von Trier.
Kronen bürgt Spec.-Concert.
TurngeseLschaft r Abends8—10 Uhr: Fecht-Uebung.
Oeffeutl . Schuhmacher -Versammlung : 8»/, Uhr: (Forelle).
Gemeius . Ortskrankeukaffe : Generalversammlung im Wahl¬

saale des Rathhauses.
Christl Verein juuger Mäuuer : Abds.8'/, Uhr:jFreie Vrr»

einigung._

J?eiefisfiallen=‘Theater.
Stiftstraffe 16 . (Direktion: Chr . Hebinger,

Speeialitäten 1. Ranges.
Täglich Borftellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preisen«
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren : 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Mascke , Wilhelmstraße 30,
und J. Stassen , Gr . Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 3697

alte Eolonnadr (Traubenkur-Lokal.)
Von Morgen Sonntag an , ist der heilige Rock von Trier,

sowie interessante Begebenheiten ansgestellt. 5924
Billett sind zu dieser Ausstellung zu gleichen Preisen wie früher

im katholischen Gesellenvereinshause beim Pedell zu haben. Morgen

Sonntag Eintrittspreis für Erwachsene20 Pfg ., für Kinder lOJßfgV Staatspapiere.
i * . Beiobsanleih«

8 1/* do. . .
3 . do. . .
3 . Preuss . Consols .

; 4'/, do., _ . .
3 . do, . «

' 6 ®/» Griechen , .
' 6 •/, Kal. Leute . . .
' 4PJo0eat.  Gold -Rente .

4*/» n Silber -Rente .
41/, Porto ?. Staatsanl.
4?/* do» Tabakanl.

„3 . „ äussere An ],
, H . Rum . r . 1881/88 .
. 4 ' . do. ▼. 1890 . .
V;4 _. Kuss . Consols . F,
;-6 *. Serb . Tabakanl . .
yfe . „ Lt .B.(Nisch -Pir.)

. „ St.-E.- B. H.-Obl.
id % «8pan . äussere AnL
ZfiPJ,  Türk Fund-
kf °l0 do . Zoll-
lv >u  do . . . .

Ungar . Gold-Rente 102,80
Eb. „ y. 188» 105,90

87,70
52,-
42,30
42,60

105,20
105,-
80,90
68,50

do. oons. inn. 8t . 23,60

106,50
105,05
97,95

106,10
105,05
98.60
32.60
86 .90

103,40
84.90
36.60
90.10
85 .60
99.90
89,30

102,10
76.60
78,80

72.10
99,90

102,10
26.10

hF7 » » i» Silb, , .
fi&0/. Argentinier 1887
T*1/* „ innere 1888

4*/, „ äusaere. .
1 4 % Unif. Egypter
' 37 , Priv . „ . .

6°,'o Mexieaner äussere
5 °/0 do . E.-B (Teh.)

Stadt -Obligationen.
.8 *7, abg. Wiesbadener 102,60
S‘/s 1887 do. 102,50
47 ° do. 102,—
4T 1886Lis $abon 67,—
!4ff/. Stadt Lern H/VSU 84.70

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . 161,90
Frankf. Bank . 172,50
Deutsche Eff.-W, -Bank 116,70
Deutsche Vereins - „ 118,20
Dresdener Bank . . 156,70
Mitteldeutsche Cred.-B. 107,60
Rationalb . f. Deutschi . 131,80
Pfälzisohe „ „ 138,50
Rhein . Credit- , 132,50

„ Hypoth .- , 178 , —
Württemb . Verbk. , 145,90
Oest. Creditbank . . 380,87

Bergwerks-Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst. 146,10
Concordia . 125,—
Dortmund Union-Pr. , 65,10
Gelsenkirchener . . . 160,80
Harpener . . . « . 142,80
Hibernia . . . . . 144,50
Kaliw, Aschersleben . 165,—

do. Westeregeln . 163,—
Riebeck , Montan . . 171,—
Ver. Kön. und Laurab. 131,—
Oesterr. Alp. Montan 70,20

Industrie-Actien.
AUgem. Elektr.-Ges. . 229,50
Anglo -Cont.-Guano . 128,50
Bad. Anilin .- u. Soda 392,70
Brauerei Binding . . 209,80

„ z . Essighaus 82,—
„ z, Sterch(Speier) 135,80

Cementw. Heidelberg . 141,80
Frankf. Trambahu . . 278,—
La Veloce Vorz .-Act . 85,—

do. Stamm-Aot. 56,30
Brauerei Eiche (Kiel ) —,—
Bielefelder Maschf. . 288,50
Chem. Fabr. Griesheim 265,—

„ „ Goldenberg 140,—
„ ,, Weiler . . 214,80

D, Gold u. Bilb.-Soh. 275,—
Farbwerke Höchst . 410,—
Glasind. Siemens . . 183,60
Intern. Bauges . Pr.-Act. 168,—

. „ St.- 161,-
„Elektr .-Ges. Wien 122,60

Nordd. Lloyd . . . 94,30
Verein d. Oelfabrikeu 100,60
Zellstoff , Waldhof . 196,—

Eisenbahn-Actien.
Hess . Ludwigsbahn . 118,50
Pfälz . 240,40
Dux , Bodenbaoh . , 66,35
Staatsbahn . . « , 366,75
Lombarden . . . . 90,—
Nordwestb. . . « . 246,50
Elbthal . . . . . 249,75
Jura-Simplon . . . 81,—
Gotthardbahn . . . 184,—
Schweizer Nord-Ost . 139,30

„ Central . . 138,60
Ital . Mittelmeer . . 92,40

„ Merid. (Adr. Netz ) 126,40
Westsicilianer . . . 63,—
sub Prinoe Henry . . 88,90
Eisenbahn-0bligationen.

4°/0 Hess . Ludwigsb . . 103,50
3ll,  do . , . . 100,90
4°/0 Pfälz . Nordb. . . 103,-
4°/0 „ Maxbahn . 103,—
4°/0 Elisabethb .steuerf . 100,50
4°/0 do . steuerpff. 103,60
4°/0 Kasch . Odb.-GoUt —
4°/0 do . Silber 83,30
5% Oest. Nordwestb. 117,20
6”/, . Südb. (Lomb.) 111,80
3°/, . do. . 71,70
5°/0 , Staatsbahn . 118,80
4°/0 Oest . Staatsbahn . 104,50
87o . do. 1-VHI .9 j .40
3°/, . du, IX . 92,60

3°U Oest . do. 1885 . 92,40
8°/0 . do .(Eg .-Nr.) 92,50
4°/, Prag Duxer . . 114,70
47 0 Rudolfbahn . , —,—
37 , Gar. Ital E.-B. . 54,10
47 0 Mittelmeerb . stfr. —,—
47 0 Sicil . E.-B. stfr. . 85,20
37 , Meridionan . , . 57,70
47 , Livorneser . , . 57 70
47 , Kursk, Kiew . . —,—
4°/0 Warschau , Wiener 104,40
57 , Anatol . E.*B.-Obl. 96,90
57 , Ödste de Minus . 80,20
4'/, Portug , E.-B. 1886 63,50
4»/, do. 1889 35,50
37 , Salonique Monast 64,—
37 , do. Const..Jonct . 68,—

Pfandbriefe.
37,7 , D . Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 1107 0 riickzb . —,—
47 , do. unkdb. b. 1904 —,—
37 , do.
47 , Fft .H .. Bk. 1879-85 102,70

do. 1886 -90 102,50
do. 14.ukb.b. 1900 102,60

do. do. . . 104,90
Fft .H .-Cr.-V.-Ath.

(verl . a. 100) 104,60
Mein. Hypoth .-Bk.
(unkündb. b. 1900.) 104,70

47 , Nass . Landesb.-G. —,—
3‘/, do. J.-F .-H.-K.-L.
37 , do. M.-N. . . .
47a Pr. B.-Cr. VII,IX

47,
47,
37,
47.

47°

47» Ott.- . 1900er
37 , Pr. Ctr.-Cr.
47 , Rh. Hypoth .-Bank
37 , do. do.
47 , Wd . Bd .-Cr.-Anst.

Ser. 1. unkdb. b. 1904
47 , do. Ser. II
Frankf. Ldw. Cr. Bk

102,30
103,-
101,90
101,80
10030
105,70
101,10

106.—
108,-
104,20

Atnerik Eisenb.-Bds.
67, Centr.-Pac, (West.)
67. do. (Joaq .)
57» Chic. Burl. (Jowa.)
47, do.
47, do. Burl. - Qney.

(Neaska-Div.)
57, Chic., Milw. u.St.P.
57. Chic. Rock. Isl . u.

Pac. I .M. Est. u.Coli.
47, Denv. u. RioGrand

I. cons. Mtg.
Illinois Central .
North. Pac. I . Mtg.
Oreg.u. Calif. I . „
Paoif. Miss.co.I. M.
WestN .-Y.u. Pen-

sylvanien L M.
Loose.

47,
67,
5°/o
6°/.
67.

104.20
105,50
106,—
106,—

85,60
109,60

99.40

82,70
101.20
113,10
79.40
93,50

106,-

37 .°/.
»7,
37,
370
57°
27 ,

Goth. Pr.-Pfdb .I.
do. do. H.

Köln-Mindener
Madrider . . .
Oest . 1860er Loose
Raab-Grazer . .

Türkenloose . . . .
Braunschw .Th.20 Loose
Finnland . „ 10 „
Freiburger Fr.15 „
Mailänder „ 45 _

do „ 10 „
Meininger fl. 7 „

Geldsorten.
20 Franks -Stücke

do. in */,
Dollars in Gold , .
Ducaten.

do. al marco , .
Engl . Sovereigns ,

122,50
144.30

1( 2 9̂0
99,—
44,-

110.30
66.40
29,50

14!50
25.40

16,19
16,17
4,16
9,48
9,59

20,38

Berliner
SeMussconrse.

27. April Nachm, 2,45.
Credit . 243 .7,
Disconto -Command. . 216,20
Darmstädter . . . .  149,50
Deutsche Bank . . , 180,25
Dresdener Bank . . 155,25
Berl. Handelsges . , . 168,—
Russ . Bank . . . . 123,70
Dortmund , Gronau. . 134,62
Mainzer . . . . . 118,70
Marienburger. . . . 80,37
Ostpreussen . . . . 90,62
Lübeck , Büchen . . 153,26
Franzosen . . . » » 181,40
Lombarden . . . . 44,80
Elbthal . 146,75
Buschterader . , . . 278,50
Prinoe Henry . . . 88,75
Gotthardbahn . . . 183,75
Schweiz . Central . . 138,12

„ Nord-Ost . . 139,12
Warschau , Wiener , . 91,60
Mittelmeer . . . . 123,40
Meridional , , . . 219,—
Russ. Noten . . . .  96,87
Italiener . . . . . 126,—
Türkenloose . , , . 26,—
Mexieaner . . , , . 82,20
Lanrahütte . . . . 130,90
Dortmund. Union . . 60,60
Bochumer Gussstahl . 145,75
Gelsenkirchener . , . 161,25'
Harpener . . . . . 142 .26
Hibernia . 144,27
Hamb. Am. Packet . . 97,50
Nordd, Lloyd . . . 94,12
Dyaamite Truste . . 161,—
&MckMDletka . . . 9# fc
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Bekanntmachung.
Dienstag, de» 30 , April Mittwoch, den

I. Mai d. Js ., Bormittags 10 und Nach¬
mittags 2 Uhr anfangend, werden in dem Römer¬
saal, Dotzheimerstraße 15 dahier auf Antrag des gericht¬
lich bestellten Concnrsvcrwalters im Concurs des
MöbelfabrikantenE. Strauß  dahier die zurConcurs-
masse gehörigen Möbel, als:

6 Kette» mit Federmatratze», 8 Nacht¬
tische» 0 Commoden, V Tische, 4 Schreib¬
tische. 3 Satantische. 1 Auszugtisch für
50 Personen, rirra 80 Kahrstühte, ein
Küchenschrank. Kteiderschränke, Uipp-
tische, Kanerntische, 1 Uarptatzgestett.
1Damensrrrrtar, di». Spiegel, aüe Arte»
Palstermöket. als : Oarnitnre«. Sessel»
Stühle, Chaiselongnes, Kopha's «. vgl ,m-

iffentlich gegen baare Zahlung versteigert.
Die Möbel können von Montag Nachmittag ab

Ul dem Römersaal dahier angesehen werden.
Wiesbaden, den 26. April 1895.

3753 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Holzversteigerung.
, Donnerstag. 2 . Mai l. Is ,
IVormittag» 10Uhr anfangend,
4kommen im Wambacher Gemeinde-
)wald, Distrikt Altegarten:

83 Hundert tannene Stangen
6tr Claffe (Bohnenstangen),

3l^Hdrt. tannene Stangen 5tr. Claffe
rV» Hört, tannene Stangen 4tr. Claffe
7 Stück tannene Stangen 1 u. 3. Claffe

zur Versteigerung. 5184b
Wambach, den 25. April 1895.

Der Bürgermeister: Doerner.

Men Freunden und Bekannten, welche uns bei dem
uns so hart betroffenen und so plötzlichen Dahinscheiden
unserer guten und lieben Tochter,

Elisabeth,
im Wer von 11 Jahren , helfend und tröstend zur Seite
standen, sagen wir hiermit unseren besten und innigsten
Dank . Großer Trost für uns war die reichliche Kranz«
und Blumenspcnde und die große Theilnahme bei der
Bestattung zur ewigen Ruhe , Dem Herrn Lehrer
Walter und sämmtlichen Schülerinnen und Schülern
desselben unseren ganz besonderen Dank für die Be¬
gleitung und den schönen und trostreichen Gesang , Auch
danken wir dem Herrn Pfarrer Jäger für seine gut
verständliche Rede,

Bierstadt , den 27. April 1895.
Die ss tiefbetrübten Eltern:

Theodor u. Karoline Paul
«nd siimmttiche Geschwister.

5205b

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

hierdurch die schmerzliche Mittheilung, daß uns
unser guter, treuer, unvergeßlicher Gatte, Vater,

I Bruder, Schwager und Onkel

Änd« Denfel,
Gaftwirth,

!nach kurzem Leiden heute Nachmittag plötzlich
| durch den Tod entrissen wurde.

Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterlilielienen.

Wiesbaden , 26. April 1895.
Die Beerdigung findet Montag , den 29 . d. Mts .,

I Nachmtttag» ü ' /« Uhr vom Sterbehaus Michelsberg 28
aus statt. 3741

Sichere Existenz
bietet sich Jemand, der über ein Capital von
ca. Mk. 6000 verfügt, durch Uebernahme
eines rentablen Ladengeschäftes. Die Branche
eignet sich auch für Damen. Gefl. Offerten
unter W 106 an die Exped. d. Bl . 3739

Arbeitsschrche,
circa 500 Paar , » 5 und 6 Mk. per Paar,
empfiehlt 2875

Guckelsberger,
4 Metzgergasse 4

(

Restauration Heymann,
Römerberg 39.

Empfehle guten Mittagstisch zu 50 Pfg . , reine Weine , ein
gutes Glas Aepfelwein, sowie Prima Lagerbier von der Brauerei-
Gesellschaft Wiesbaden._3648

Alle Sorten Gypse,
Gyps -Bauplatten für Wände und Decken, sowie

I» Schlemmkreide empfiehlt billigst
Biebrich a. Rh ., H . Ei . Kapferep,
Kurfürstenmühle . Gyps- und Bauarttkel-Fabrik,Kurfürstenmühle. Gyps- und BauarNkel-Fabrik,

An- und Verkauf
von gebr. Herren - und Damenkleider «, Brillanten.
Gold - «nd Silberfachen , Pfandscheinen . Fahrrädern,

Waffe « re.
Möbel und ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komme in'S Haus. 1219
Jacob Fuhr » Gold-afle 15.

Tannen -Staiigen
in allen Längen und Stärken, Baumpfähle,
länder, Latten und Pfosten, sowie schöne Setz
tanuen billigst bei IN. Gramer , Feldstraße

OlGe

18.

-irr Fnhrwerks-BesiHer.
n neues gut gearb. zweisp. Pferdegeschirr (weißpl,) ,

2 Reitzäumc, 1 Damen -Sattel , 1 gr . Geschirrschrank preiswürdig
zu verkaufen Saalgasse 4/6 . 5922*

Große Domtmu-GeldlotterieI
Ziehung schon 8 . und 9 . Mai 1895 . ■

Hauptgewinn 20 .000 JFwS
5171b Origmalloose ä 2 Mk, Porto und Liste 30 Pfg,

Georg Joseph, Berlin C.t Mnßr. 2.
Telegr .-Adr . Dukatenmann -Berlin.

Bmchiritils hMMgp. Zlh. 18 Pfg.
! In. Stearinlichter per Pfd. 6 u, 8 St , 50 u. 60 Pfg,
! I» , Kernseife pe Pfd, 24 Pfg. bei 5 Pfd, 22 Pfg,
Rüböl (Vorlauf) p, Sch. 25 Pfg., Baumöl 40—70Pfg,
Borz . Speisefett per Pfd , 42 , 45 und 50 Pfg.
Lim». Rahmkäse ganz per Pfd, 32 Pfg.
FrühstückkäSchen12 Pfg.

[Harzer Kümmelkäschrn 6 Pfg, 3636 |
.J Schaab, GMevßr. 3.

Filialen : Blcichstraße 15, Röderstr . 19 u . Moritzstr. 44,

TW. lolmnlKib rinnenC
finden bei hohem Loh« dauernde

Beschäftigung. 3699H
0 J , Bacharach . %
»AAAAIAAAAI

Von erster Lebens -, Renten-
«nd Unfall - VersichernngsSchuhmacher

I. Herrn -Arbeiter werde auf Logie
eschäftigt. Kirchgasse6, 592o*

Gesucht ein solider gewandter
Arbeiter

ür leichte Arbeit im Freien.
Stellung dauernd . Anerbietungen
unter H. G. 200 an die Expd,
d. Blattes erbeten. 5927*

SchmldcherKrGKZ.
ZimmerHth. 2, möbl,

vermiethen.
sofort zu

5926*

Hüte
werden schön und billig garnirt
von 50 Pfg . an . Alle Zuthaten
billigst. 3196

Mrhgergaffe 2 , 2.

I-ferde -Loose
ä 1 Mark

11 Loose für 10 Mark
versendet
F.A.Schräder , Hannover,
5180b Gr . Packhofstr . 29.

Actien -Gesellschaft wird für
Wiesbaden und Umgegend ein
tüchttger, selbstthätiger

ff, erb,unter
«senstein u,

Vogler A.-G, , Mannheim . 5181b

geg. hohe Prov . ges. ^
Z. 61123b an Haasenstein u.

Rindfleisch
k Pfund 50 Pfg.

wird ausgeh. Plattcrstr . 20 . 3763

GoliMMM1
kaust man am besten beim

Goldarbeiter

F. Lehmann,
Langgaffe 3,1 . St,

MDnfrrtj-m-,
RtpirMr-WttWw

4tWkllnWmp
ist eine Wohnung im Vorder¬
haus 2 St . h., 3 Zimmer und,
Küche, auf gleich oder später zu
vermiethen._ 769

Meiner werthen Kundschaft, sowie einer verehrl. Nachbar
schaft zur gefl. Kenntniß , daß ich von Roonstr . 4 nach

^ Sedanstratze 10
verzogen bin u . halte mich bei Bedarf , unter Zusicherung prompte,
und reeller Bedienung , bestens empfohlen.

Hochachtungsvollihrba
Ofensetzer, Holz-

Wiesbaden , den 2. April 1895.

Heb . Rohrbasser,
und Kohlenhandlung.

3232

Will, . Blum , Merliesemt,
37 Friedrichstraße 37

empfiehlt sich im Liefern vonSlineralbädern
pünktlich und zu billigsten Preisen . 3690
nn 1T » iwÄ » a  mit Möbelwagen und Federrolle
stl ) . 6J werden unter Garantie bill.besorgt.

Gartenkirs.
Gelben Grubenkies, silbergrauen Kies. Rhcin-
kies und Rheinsand empfiehlt 2886

A. Momberger , Moritzstraße 7.

rr
ä«
ST

ÖS

Kein
Laden. Sargmagazin

von

Nur
Magazin .A

Karl Rau , Schreiner,
MauritziuSstraffe und Hochstättc Eck-

nahe der Kirchgasse.
Billigste Bezugsquelle a« Platze.

H

2763 j

Königliche Schauspiele.
Sonntag , den 28 . April 1895 . — 108 . Vorstellung.

38 . Vorstellung im Abonnement A.
Neu einstudirt:

Die Hugenotten.
Große Oper in 5 Akten mit Ballet nach dem Französischen des

Scribe . Musik von Meyerbeer.
Margarethe von Valois , Königin von Navarra

und Schwester Karl 's des IX . von Frankreich
Graf von St . Bris , Gouverneur des Louvre .
Valentine , seine Tochter . .
Graf von Revers, > . . . .
Tavannes , ) . . . .
Söffe, ( französische
Torä , ? Edelleute ,
De Retz, V . . .
Meru , ' •
Bois Ross . . . . .
Maurevert , Magistratsperson . .
Raoul de Nangrs , ein Edelmann
Marcel , sein Diener und Soldat . .
Urbain , Page der Königin

Zwette ) Ehrendame der Königin )
Ein Nachtwächter . . . .
Erster ) . . . .
Zweiter ) Mönch . . . .
Dritter ) . . .

Anfang 6‘/a Uhr . Ende nach 10 Uhr.
Montag den 29 . April 1895.

109. Vorstellung. 38 . Vorstellung im Abonnement IS.
Der Wildschütz.

Komische Oper in drei Akten, nach Kotzebue frei bearbeitet.
Musik von A. Lortzing.

MusikalischeLeitung : Herr Kapellmeister Schlar.
Regie : Herr Do r new aß.

Personen:
Graf von Eberbach . . . .
Die Gräfin , seine Gemahlin . . ,
Baron Kronthal , Bruder der Gräfin
Baronin Freimann , eine junge Wittwe,

Schwester des Grafen .
Nannette , ihr Kammermädchen
Baculus , Schulmeister auf einem Gute

des Grafen . . . . .
Grctcheu, seine Braut . . . .
Pancratius , Haushofmeister auf dem

Schlosse.
* . * Baronin Freimann Frau Pfeiffcr -Ritzman«

vom Großh . Hoftheater in Darmstadt , als Gast
Einfache Preise . — Anfang 7  Uhr . Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag den 30. April 1895.
110 . Vorstellung. 38 . Vorstellung im Abonnement C

Zum ersten Male:
Der Schutz.

Schauspiel in 3 Akten von RudolfPresber . Regie : Herr Küchy.
Anfana 7 Uhr . — Einfache Preise.

Herr Haubrich.
Frl . Arpady.

. Herr Müller.
, Herr Buffard.
. Herr Börner.
. Hrrr Berg.
. Herr Schmidt.
. Herr Rohrmann

. Herr Ruffeni.
. Herr Krauß.
. Herr Schwegler.
. Frl . Manci.
. Frl . Brodmann.
. Frau Baumann
. Herr Winka.
. Herr Aglitzky.
. Herr Bamnann
. Herr Rudolph.

/Einfache Preise .)

Herr Müller.
Frl . Brodmann.
Herr Buffard.

Frau Poffin-LipSki.

Herr Rudolph.
Frl. Manci.

Herr Bethge.

Residenz -Theater.
Sountag , den 28. April 1895 , Nachmittags 3*/, Uhr, Vor¬

stellung bei halben Preisen . Letzte Nachmittags -Vorstellung. Der
Vogelhändler . Komische Operette in 3 Akten von M. West u.
L. Held. Musik von Carl Z -ller. — Abends 7 Uhr : 179. Abonne-
mentsvorstellung . DutzcndbilletS gültig . Fünftes Auftreten von
Marianne Rhoden. Zweites Gastspiel von Helenê Rüsner vom
Stadttheatcr in Brünn . Zum 2. Male : Novität . Vtadame
Suzette . Baudeville.Operette iu drei Akten von Ordenneau.
Musik von E . Audrau . . „

Montag , den 29 . April 1895 . 180 . Abonnementsvorstellung.
Dutzendbillets gültig . 6 . Auftreten von Marianne Rhoden. Letzte,
AuftreNu vou Johanna Geera. Der luftige Krieg - c,
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U ermann Brann,
LT. Lanssasse L2«SN

Um mein enorm grosses Lager in fertigen

Hrrrr«- uni Kuabr« Garderade«
möglichst zu räumen , habe ich einen großen Theil desselben im Preise bedeutend herabgesetzt. Diese Sachen sind sämmtlich
in besonderen Fächern untergebracht und werden käst zur Hälfte des früheren Preises verkauft.

__ Bemerke noch, daß sämmtliche Sachen aus nur guten soliden Stoffen in guter Verarbeitung hergestellt sind,
weßhalb sich Niemand diese günstige Gelegenheit zu einem wirklich billigen Einkauf entgehen lassen soll. 3748

lg Langgasse LS. Hd *IIlSl .II II ItrilHll , LS Langgasse LS
ki \ r r\ ^ und zu 8 Pfg. wird von Gesunden und Kranken jedem anderen Fleischextracte«orgezogen
MA (aul <ir Zu haben in allen Specerei - u. Delikatestgeschäften , Drogerie » « . Apotheke ». bl02b

Kleiderßiffk, Weschßeffr,
Damen-Confection,

Jonpons «nd Blouseu
in großer Auswahl

zu unerreicht billigen Preisen.

Wiesbaden , Langgasse 36, Mainz , am Markt.

Gesellschaft für Verbreitung vouNolksdilduus
Zweigvrrpi« Wrrsdade«.

Die Eröffnung des Kammersrmester » in der
F-rtttld»«s- fch«t- für Mädchen sowie in der
Flick- «.Uähschnir findet» M ***}JfrbUachmB Uhr, in der Schule Kchnibers statt.

D« Unterricht in der Fortbildungsschule (Lehr» '. Herr

und einfache Buchführung;jer findet Montags und Donnerstags,
Nachmittags von5—7 Uhr im"Äünmer, sWN«q
statt- Das Schulgeld betrügt-pro Halbjahr -5  Mark,»Ekann-ganz
eÄalsen werden.

Der Unterricht in der Flick- und NiihfchMe Ochreri«r
Fräulein Lietze von der BietMchen FrauenarbeMWchuwMt:
Auöbeffer« und Umäudern von Meidun gSftücken. An¬
fertigung von Hemde« und einfachen Merdnngonucre«,. ■■ MM ' . RachMzyogsrvon

kan» ganz
t. DnS
«taAen

werden.
Anmeldung«« nehmen entgegen für die

die Herren Lehrer Küster (Nerostraße 46) u.
und Nähschule Fräulein' Juli estraße 7), für die Flick

(Taunusstraße 13).
Wiesbaden , den 23. April 1895.

3667

et«r

Der Ausschuß.

Nur noch drei Tage
Gambrinus.

Marktftraße 20.
Der größte Mann Europas, der Riese

Paul pagrebino
19 Jahre alt und 2,25 Meter groß, aus Castans
Panopticum Berlin, wird sich dem Publikum nur noch
heute Sonntag , Montag , Dienstag « nd Mitt¬
woch täglich als

größter Mann der Welt
vorstellen. Derselbe wird während dieser Tage die

' Gäste in verschiedenen Costümen mit bedienenu. laden
hiermit freundlichst zu unentgeltlichem Besuche Jeder¬
mann rin. 3711

8 . Müller.

Wir suchen zum 1. Juli d. Js . einen im Betriebe
einer Restauration erfahrenen , soliden, tüchtigen
und kautionsfähigen

Hausmeister
fkir unsere mit Nestaurationsbetrieb verbundene Turn¬
halle, Platterstraße 16. Die Bedingungen sind bei
unserem Cassirer, Herrn Kaufmann Heinrich Martin,
Michelsberg 24 hier, zu 50 Pf . zu haben. Geeignete
Bewerber wollen ihre Offerten unter Angabe ihrer Ver¬
hältnisse und Beifügung ihrer Empfehlungen bis zum
2. Mai verschlossen bet unserem Vorsitzenden, Herrn
Albert Schröder  hier , Sedanstraße9, I., einreichen.

Der Vorstand des
3743 MitrinerTurnvereins Wiesbaden

Männev -Gefang -Verein
Friede.

M Heute Nachmittag 4 Uhr:

Zusammenkunft
im Saale unseres Mitgliedes Herrn L . Höhn,

(zur Klostermühle )
Unsere verehrlichenMitglieder nebst Familien laden wir hierzu

ergebenst ein.
3749  Der Vorstand.

Gesangverein
Wiesbadener Männer -Club."

Heute Sonntag , Nachmittags 3 Uhr:

GMize imilim-ZiismmmIlmst
auf der „Kronenburg " , Sonnenbergerstr.

► Unsere w. Mitglieder und Freunde laden wir
hierzu herzl. ein.
3751 Der Vorstand-

MüMer -TlisliMM.
Samstag den 4 . Mc î,

KaWloersilmmkuitg
Tagesordnung:

1. Ernennung eines Ehren¬
mitgliedes.

2. Wahl der Abgeordnete«.
3. Wahl eines Hausmeisters.
4. Bericht über den Kreisturntag.
ö. Verschiedenes.

3754 De r Vorstand.

Lokal-Kterbe-VechlkemiW-Kaffe.
Mitgliedersland : 1870. Sterbebeitrag : 50 Pfg -,
Sterberente (nach 1. jLhriger Mitgliedschaft) zur Zeit 500 Mt.

vom 1 . Jnli d. I . ab 600 Mk.
Aufnahme gesunder Personen bis zum 40. Lebensjahre un¬

entgeltlich, vom 40 . bis 45 . Mt . 5, vom 45. bis 50 . Ml . 10.—
Anmeldungen bei den Herren Hall , Hellmundstr. 4b, » Lurvr,
Rathhaus Zimmer No . 17, Lenin », Karlstraße 16. 8630

AWscher Kirchenchr.
Stimmbegabte Damen, welche die Güte haben, in

einem demnächst stattfindenden Wohlthätigkeits-Konzert
mitzuwirken, werden gebeten, Dienstag, den 30. April,
Abends 8V* Uhr zum Beginn der Proben (Gesellen¬
haus) sich gefälligst einfinden zu wollen.
3745 Der Vorstand.

AMoMer LMmgs-Aemn.
Sonntag , L8 . April , Nachmittags 3 Uhr,
vom Gesellenhausc aus (Dotzhcimerstraße 24)

AuSstug nach Franenftei«.
Eltern und Meister find freundlichst eingeladen, ebenso die zur
Ausnahme sich neu anmcldcndcn Mitglieder . — Bei ungünstiger
Wsterung Versammlung um 3 Uhr. 3742

Der Präses.

Brennholz-Auktion.
Montag den 29 . April er., Nachmittags 2 Uhr,

Fortsetzung der Ban - » nd Brennholz -Versteigerung am
Abbruch des Hauses

Kl. Schnmwachrrstraße 10
meistbietend gegen baare Zahlung.

Jean Arnold , Auktionator und Taxator.
Büreau : Echwalbacherstraße 43 , 1. 5923*

Ban- u. Brennholz
Kalken, zagerhol ;, Kretter

versteigern wir Morgen , Montag Nachmittags
2  Uhr , am Abbruch 22  Michelsberg 22 .

Reinemer & Berg,
Bureau : Marktstr . 23 ._ Auktionatoren a . Taxatoren.

Au dem Abbruch
Kl . Schwalbacherstraße 1« sind zu haben:

Ziegeln , Sandsteinplatten , Mettlagerpkättchg«
Thüren , Fenster sowie Bau - «. Brennholz.
5912* Adam Tröster , Feldstr 25 .



Geschäfts - Eröffnung«
Erlaube mir einer werthen Nachbarschaft, sowie einem verehrlichen Publikum

die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit Heutigem in dem Haus«

Adlerstratze 51

eröffnet habe und halte mich bei verkommenden Arbeiten bestens empfohlen.
Hochachtungsvoll

Carl Möfer,
5856 * früherer Werkmeister der Maschinen-Fabrik W . Philipp ! «
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Kleider -llagazfn
von 2750

Heinrich Marti«,
Mehgllgaffr L8 MetzkkMt L8.

Großes Kager
r« Herren-, Confirmande«- ««d Knaben-
A«züge«. Arbeitshosen von2 Mk. ark, Gnglifch-
lebrr Hofe« inweiß, grau und dunkel, von Mk. 2.50
an, blaulein An;üge, Tapezierer -, Meitzbinder-
«nd Malerkittcl , Hemde« , Kappe«, Schürze«

«nd bergt. mehr.
Billigste Preise.

Mein Bureau befindet sich jetzt
i« der

13 Oranienstraße 13,
Ecke der Adelheidstraste.

Wiesbaden , im April 1895.

Artur Krause,
Rechtsanwalt. 5812*

rühkartoffeln,
frühgelbe , frührosa , alle andere » Sorte » bei
3741 «f . Luther , Ecke Gold- und Metzgergasse

Rollläden und
Zugjalousieen
liefern wir in bester Ausführung unter

billigster Berechnung.
30 - jährige Referenzen.

Cbr.Maxaner&Sohn,
3170

ich der Emserstraße.
iesbade « .

Größte u . billige Strickerei Wiesbadens.
Ellenboaengasse LI, nahe dem Markt.

\ Jede Hausfrau versuche die feinsten Strümpfe an¬weben u .stricken zu lasten Paar 40 Pfg ., stärkere ??  bis
30 Pfw , neue Strümpfe 40 , 50 u. 60 Pfg . Bciu .änge
«m 1 Pfg . Auf Lager vorräthige Strümpfe u . Socken
von 20 Pfg . an . Gelegenheitskauf von schweren
Unterröcken Stück 1,50 . Daselbst ist der feinst« Faden

in Wolle, Baumwolle u . Vigonie zu haben, Loth von 3 Pfg . an.
Garantiert echt in der Farbe und Haltbarkeit. 2972

tiebr.Esser̂heinischesTuch-YersandGeschäft
Aachen D.

AachenDirekter Versand an
Beste Bezugsquelle

Fabrikate in Kamm-
Paletot, Tuch, _

Reichhaltige Musterauswahl sofort franeo gegen franco.
Enttäuschung ausgeschlossen.

Private zu Fabrik¬
preisen für gediegene,
reinwollene Cheviot,
Paletot Buckskin.

Bekanntmachung.
Hierdurch theile ich ergebenst mit , dass ich , den

Zeitverhältnissen entsprechend , auf fast alle Artikel eine
Preisermässigung habe eintreten lassen . loh verkaufe
Unterjacken und Unterhosen von 50 Pfg . an , gestrickte
Frauen Strümpfe von 46 Pf . an , Socken von 16 Pig .,
eichte Socken Dtz . 75 Pfg . an . Dr . Jägers Normal-
emden , Hosen und Jacken verkaufe ich von jetzt ah
das Stück fünfzig Pfg . billiger wie seither . 2993

L. Schwenok , Mühlgasse 9.

Anstreichen,
und Bronziren von Grab-, Gruft- und Kettengeländer
auf den Friedhöfen wird prompt und billigst ausgeführte
J . Thum , Platterstrasse 15 , gleich in der Näh.

— ' . „ o 97Ql
des neuen Friedhofes.

Anerkannt bestesKlauenöl
für

Mmascliiiißii nnä Fahrräder
aus der

Knochenölfabrik
von

H . Möbius & Sohn,
Hannover , 3402

ist zu haben bei den Herren:
Ir . Hecker , Mechaniker, Kirchg.

l. Grün , Schulstr.
arl Kreidel „ Weberstr

Harkem

Rosen-

heilen Blasen- und Harnrbhren-
leiden ohne Einspritzung und Be-
rufsstörung eohmerzloa In wenigen
Tagen. Blasendrang hört auf , Urin
klärt eloh. „ Kur äoht und wirk¬
sam, wenn*  Jede Sohaohtel mit
Schutzmarke : „Rosen“ versahen.

Flacon 3 Mark.
Zu haben in Wiesbaden in

der Löwenapotheke . 4016

Alteren sowie
jüngerenMännern

wird die in 27.Aufl. erschienene Schrift
des Med. - Rath Dr. Müller über das

yei/üt/e (Qtfiiftt * unt/

zur Belehrung empfohlen.
Freie Zusendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken. H
Eduard Bendt , Braunschwelg.

,99

Franz Knhn 's Alabaster-
creme M . 1.10 undM . fc.üO
und Cremeseife 5 « Pfg . und
80 Pfg . amtlich attestirtes
beste« Mittel gegen Sommer
sprosten, Leberflecken, Mitesser rc.
Vorbeugungsmittel gegen
Hautröthe . Erhält den Teint
blend. weiß und jugendfrisch.
Man achte genau auf Schutz¬
marke und Firma Franz Kuhn,
Kronenparf ., Nürnberg . In
Wiesbaden nur bei E Mor
buS, Trog., Taunusstratze 25,
C . Brodt , Trog., Albrechtstr,
17a , L. Henninger , Trog .,
Friedrichstr . 16 . L. Schild.
Trog ., Langgaste 3, A . Cratz
Trog,Langg ., u . OttoSiebert,
vis-d-vis de in Rathskeller .36981V

Meine Opernschule
Mutet hih 3immfrmnunörafjr7. l. Stuck.

Beginn der neuen Curfe am 1. Mai.Karl Röhrke, Musikdirektor,
3697 früh . Schüler des berühmten Gesangsprof . Ferd . Sieber

Bad Soden
im Tann « »

bietet für ein«
Dame

in einer günstig gelegenen Villa
mit großem Obst- und Gemüse
garten dauernde

Existenz
durch Gründung einer Pension.

Näheres durch den Bescher
I . Schwinn .Frankfurt a/M.
Gutleutstraßc 148 . 5178b

Fiif Rettung von tfunksucöt!
versend. Anweisung nach 19«

ujährigcr approbirter Methode
' isortigk zur sofortigen radikalen Be

seitignng, mit , auch ohne Vor
wissen zu vollziehen, « Zf keincBe-
rnssstörung , unter Garantie .' ^ *
Briefen find 50 Pfg . in Brief¬
marken beizufügen. Adresse:
„Oiätsche Privat Anstalt Villa
Christina bei Säckingen JBaben."

Für Herren!
Für 60 Pfg . in Marken franko

Zusendungen geschloss. Couvert)
Darstellnng , Beschreibung und
GevrauchSaiiweisung ein r ge¬
setzlich geschützten Erfin¬
dung,  welche chronischeHarn»
rvhrenleidenfAusfluhj sicherer
beseitigt, wie a l l e anderen bisbrr
gebräuchlichen Methoden . 3508

A . Hillmann ' s Verlag,
Berlin , SchleSwiger Ufer 13»

Braueref -Aussehank

„Zur Kronenbnrg
Icojjßs Jjaiffißfrfßjf,

Sonntag , den 28 . April e., Nachm. 3 Uhr beginnend.
Ende, wenn 's aus ist.

l ! Drei Musik - Kapellen ! !
Ausschank des rühmlichst bekannten

Boek - ilie.
Absingen von Chorliedern.

Lratis - Vertheilung der illustrirten
Bockbier - Zeitung.

Verabreichung echter Bockwürste ! und damit ver¬
bundener Preisvertheilung werthvoller Gegenstände an die
Bockwürstel-Fest.Esier.

1. Preis : Eine echte goldene Damenbroche nebst Ohrringen.
2 . Preis : Eine echt silberne Hcrren -Uhrkette.

Und es zieht mich nach der Stelle,
Mit geheimnißvoller Macht,
Wo sie rauscht, die süße Quelle,
Die der treue Bock bewacht.

Ouellenrauschen , Frühlingslieder!
Mit „Meck-mäh !" der Bock fällt ein,
Und mein Glas geht auf und nieder — ■
Kann 's im Himmel schöner sein ? —

Zu recht zahlreichem Befnch ladet ein
W . Klüt § ch

40

G. Eberhardt,
Messerwaaren=Fabrik

I ânggasse 40 , in Wiesbaden,
empfiehlt

Tisch-Bestecke
(Messer und Gabeln)

bester Qualität , von einfachster bis
reichster Ausführung , dauerhaft verkittet

Insbesondere mache ich für gewöhn-
lichenHausgebrauch , für Restaurationen
und Gartenwirthschaften auf meine
grosse Auswahl einfacher Bestecke zum
Preise von Mark 3 .50 , Mark 4 .—,
Mark 5 .—, Mark « — « fi fi per
Dutzend, (Messer u.Gabeln ) aufmerksam.
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Alleinverkauf

ki  L Co,'s

MufttMMM

J.Spier Nachf.

18 Langgasse 18.

Inlett
wird fS Jedem der sich unsere Mustercollection in Luetz , Buckskin,
Hamiuqavn , Ltz «vi » t » , 4>alct ©tftoWci « ««.
stteijen kommen läßt , daß die reichhaltig - Auswahl derselben ver-

billigsten preisnotirungen vortheile sind, welche sichbunden mit
jeder Privatmann " zu Nutze machen.kann/ Wir ofscriren:

FürlMk . 8V Pf.
Stofs zu einer eleganten
seidendurchwirktei,

Weste.

Für 6 Mark
3 Mtt Lheviot,

braun, blau od schwarz
zu einem Anzug

Für 6 Mark
3 . Mtr . engl , ke - er
irnillen Farben zum
Strapazier - Anzug

Für9Mk.«ÜPf.
3 Meter

Fantasier Lheviot
z. Promenade Anzug

Für5 Mt.60 Pf.
v 3 Meter 10 ctm.
»Blöde «Buckskin

zueinemhübschen Anzug

Für13Mk.80Pf.
Z.Mtr . Hochs. Aaenm-

garn - Lheviot
zu einem Salon -Auzug

gpfrialitöl ii$«BfBflti8frHofff»jrift Sri. jr«| tSuspall. liligftr
Für4NH . 80 Ps . KMeter

Bleiderstosf s. ein derbes Hauskleid
Für brnr . b Mtr . Damentuch

. für «in gediegenes Kostüm.

Walthers Haf.
Heute Sonntag von 4 Uhr ab:

Großes lopl-irarett,
abwechselnd Trompeter -Quartett

Eintritt frei. 5907*

Oeffentliche
Schohmalherversammluas

Montag , den SS . April , Abends S1/* Uhr,
in der „Forelle " Römerberg 13.

Tagesordnung : 1. Bericht der Commission für Lohnregelung.
2 . Bericht der Delegirten , des Gewerkschafts¬

kartell und Neuwahl derselben.
3 . Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen der Schuhmacher Wiesbadens ersucht
5908 * Der Einberufer

NB . Zur Deckung der Kosten werden 5 Pfg Eintritt erhoben.

Um sich von »er Güte ». Hrnnwürdlgiieit unserer Kloffe vom Senfachgen Bie

' zum Hochfeinsteni »reS  eigene Prüfung ützeezeugen zu iönnen oertange mentnftev franco _
«eiche Sereitwikkiget ohne (DerpsNchtuuggum Aaufenmersan« wenn»

Neueste Modebilder für Herren u. Damen gratis.

1. Gual. Wndfleisch 56
1. Gual . Schweinefleisch 60 Pfg.

Adam Bomhardt, ^5915*
Frankenstraße2.

Wiesbadener

Natur
Hench& Kaesebier,

Eiswerk im Goldsteintbai bei Sonnenberg. ßß Friedrichstrasse 36 , Laden.

P. P.
Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit erlauben wir uns das verehrlicbe Publikum zum A SjOIIH © 111ÖHT

auf unser vorzügliches, absolut reines

duellwasser -Matiir-Eis
einzuladen. — Das Resultat der chemisch-bakteriologischen Untersuchung unserer Quellen durch Herrn Geheimen Hofrath Professor
Dr. R. Fresenius kennzeichnet das Wasser derselben, welches ausschliesslich zur Eisgewinnung dient, als reines Trinkwasser und wird
daraus naturgeinäss ein vorzügliches, bakterienfreies Eis gewonnen.

Das Abonnement kann jeder Zeit beginnen. Preislisten , soweit sie unseren verehrlichen Abnehmern noch nicht zugegangen
sind, bitten wir auf unserem Büreau entgegennehmen zu wollen. Abnehmer , welche ihr Eis centnerweise beziehen, machen wir nochmals darauf
aufmerksam, ihre Abschlüsse machen zu wollen, da vom 1. Mai ab * für neu Hinzutretende ein Aufschlag von 10 Pfennig pro Centner zu
gewärtigen ist.

* Hochachtungsvoll

3747
Hench & Kaesebier.

NB . Gleichzeitig empfehlen wir uns zum Anfertigen von Eisschränken und Kühlräumen und halten erstere stets in
grosser Auswahl auf Lager.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Vorlagsanstalt , SchnegeIberger & Hannemann  Verantwortliche Redaction : Für den politischen Thei ! u . dar Feuilleton : Chesredacteur
Friedrich Hannemaniil für  den localen und allgemeinen Tbeil : Otto von W « bren:  für den Jnseraientheil : Ludwig Schmoll.  Sämmtlich in Wiesbaden.



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Rr . SS. Sonntag , den 28 . April 1895. X Jahrgang.

Zweite Ausgabe.
Zweites KM.

Die Sandgräfin.
Original - Roman von Hans v. Wies «.

28. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Das haben Sie wohl nicht gehört, daß das Haus

bis Mitternacht offen gestanden hat, Sie waren nach
einem Doctor gegangen und — du lieber Gott ! —
in der Angst haben Sie vergessen, die Hausthüre zu
schließen. . . man spricht sogar davon, daß man eine
Mannesperson ins Haus hat gehen sehen."

Hildegard blieb stehen, jäh erschreckt durch das,
was sie hörte. Wußte doch Jemand etwas von dem,
wovon sie annahm, nur der Staatsanwalt habe Kennt-
niß davon? — „Was sprechen die Leute?" fragte sie
mit unsicherer Stimme.

„Bleiben Sie nur ruhig, Fräulein Hildegard, kein
Mensch giebt Ihnen Schuld! Der Himmel soll mich
bewahren, daß ich Sie kränke! Was hat denn so ein
armes Mädchen außer ihrer Reputation? Das haben
Sie nicht verdient! Da wär ich der Erste, der den
Leuten seine Meinung sagte . . ."

„Herr Schmidt," stieß das Mädchen geängstigt
heraus, „ich verstehe Ihre Andeutungen nicht. ."

„Ich hätte auch schweigen können, es wäre besser
gewesen, mein gutes Fräulein," erwiderte der Angeredete
mit lauerndem Blick nach seiner Begleiterin, „ich habe
gedacht, Sie wissen Alles."

Das Mädchen blickte wie hilfesuchend nach dem
nahen Lichtmeer der Stadt. Ihr war zu Muthe, wie
dem zarten Geschöpf, das in das Netz einer Spinne
gerathen ist und leise Faden um Faden um sich ge¬
schlungen fühlt. Was beabsichtigte der Frager? Und
wie ein Blitz durchzuckte sie die schreckliche Gewißheit,
daß dieser Mann doch der gesuchte Verbrecher war.

„Quälen Sie mich nicht mit Vermuthungen, Herr
Schmidt," sagte sie endlich, „wenn Sie es wirklich gut
mit mir meinen, dann verschweigen Sie mir Alles, was
mich kränken könnte."

„Ganz recht, Fräulein Hildegard, ich dachte aber,
wenn ichs selber von Ihnen erfahre, was eigentlich wahr
ist an dem Gerede, dann könnte ich die losen Mäuler
am besten todt machen. Sehn Sie, darum spreche ich
mit Ihnen!"

„Ich brauche mich nicht zu vertheibigen und auch
rin Anderer nicht; mein Leben kennt Jeder. Ich habe
keine Stunde und keine Thal vor den Menschen zu ver¬
heimlichen."

„Weiter wollt' ich ja nichts wissen, Fräulein, wenn
Sie mich nur gleich verstanden hätten, wie ichs meine,
dann wären Sie nicht so heftig zu mir." Nur noch
eine kurze Strecke bis zu den Häusern der Stadt lag
vor ihnen.

Hildegard athmete auf.
„Ich danke Ihnen, Herr Schmidt," sagte sie stehen¬

bleibend, „aber Sie haben selbst angedeutet, ein allein¬
stehendes Mädchen kann nicht vorsichtig genug sein; Sie
werden es richtig finden, wenn ich Sie bitte, mich meinen
Weg nun allein weiter gehen zu lassen."

„Wie Sie wünschen," erwiderte der Andere mit
süßsaurer Miene, „ich will Ihnen nicht schaden. Guten
Abend!"

„Guten Abend!"
Fliegenden Schrittes eilte das Mädchen durch die

Straßen, eine unbestimmte Angst schnürte ihr die Brust
zusammen; ihr wurde erst wieder frei ums Herz, als
sie sich inmitten des Menschenstromes befand, der rasch
an ihr vorüberfluthete.

Ihr Begleiter war stehen geblieben, zog eine
Cigarrentasche heraus und blieS bald behaglich den Rauch
vor sich hin.

Als der rothe Schein des brennenden Streich-
bölzchens nahe vor seinem Gesicht aufflammte, hätte ein
aufmerksamer Beobachter ein befriedigtes Lächeln in den
breiten Zügen wahrnehmeu können.

Er schleuderte langsam der Hauptstraße zu und
schlug dann den Weg nach dem Centrum der Stadt ein.

Im „goldenen Stern," dem einzigen Gasthause
-iner kleinen Stadt in der Nähe Breslaus halten sich

eben die Stammgäste um den runden Tisch gesetzt, über
welchem eine Blitzlampe ihr helles Licht ausstrahlte, und
der Apotheker erzählte eben die neueste Anekdote, die
sein Schwager heute aus der Hauptstadt mitgebracht, als
vor dem offenen Thorwege eine der drei Droschken hielt,
welche das Städtchen überhaupt aufzuweisen hatte.
Dem Wirth war dies seltene, aber um so erfreulichere
Ereigniß nicht entgangen.

Er stürzte heraus, riß an der Klingel, die den
Hausknecht herbeirufen sollte, und trat dann mit aal¬
glatten Bewegungen an den Schlag des Wagens, um
den Insassen beim Aussteigen behilflich zu sein.

Zwei Personen zeigten sich, ein noch jugendlicher
Herr und eine Dame in mittleren Jahren. „Wir
wünschen zwei Zimmer," sagte der Reisende, „für die
Dame eins, und für mich ems. Haben Sie das?"

„Sehr wohl, sehr wohl, mein Herr," versetzte der
Wirth.

Unterdeß war der rothhaarige Hausknecht erschienen.
„Ha . . . ha . . . ha . . ."
„Entschuldigen Sie, mein Herr, er meint, ob Sie

Gepäck haben? . . . stottert etwas!"
„Nur da, den kleinen Koffer," sagte der Herr, in

den Wagen zeigend.
„Ich trage meine Handtasche selbst," bemerkte die

Dame.
Sie traten in den geräumigen Flur.
„Wollen Sie nicht einen Augenblick eintreten,

meine Herrschaften," lud der Wirth ein, auf das
Gastzimmer deutend, an welchem sie eben vorüber gingen.

„Nein wir wollen gleich auf unsere Zimmer"
„Nummer Zwei und Drei l" befahl der Wirth dem

Hausknecht.
Unter Vorantritt des Rothhaarigen klommen Beide

in Begleitung des Wirths die etwas steile Trevpe hinan.
Oben angelangt, öffnete das inzwischen herbeigekom¬

mene Stubenmädchen die Thür der bezeichneten Räume.
„Wieviel Zimmer haben Sie im Ganzen zu ver¬

geben?" fragte der Herr, im kleinen Flur sich umsehend.
Der Wirth wurde etwas verlegen.
„Wir haben sehr selten Gäste. Was von Handlungs¬

reisenden in unsere Stadt kommt, fährt meistens abends
nach Breslau. Mehr wie drei Logirstuben brauche ich
nicht. Ich wünschte, sie wären immer besetzt."

„Das dritte Zimmer reserviren Sie für einen Be¬
kannten von Mir; er kommt mit dem letzten Zuge von
Breslau."

Der Wirth sah nach der Uhr.
„In einer halben Stunde. — Wenn Du hier fertig

bist" , befahl er dem Mädchen, „dann die Eins."
Der Herr war eingetreten und sah sich in dem be¬

scheiden ausgestatteten Gemache um.
„Sagen Sie mal, wie verständigen wir Sie denn,

wenn wir etwas wünschen?"
„Bitte hier!" Der Wirth wies auf einen Klingel¬

zug mit breitem, gesticktem Bande.
„Wer kommt dann?"
„Werde mir selbst erlauben."
„Sind wir hier ganz ungestört, Niemand in der

Nähe?"
„Kein Mensch; hier ist nur noch der Saal nebenan,"

erwiderte der Wirth und öffnete dienstfertig die Thür,
sodaß man den altmodischen Kronleuchter und die Tribüne
für die Musikanten sehen konnte.

„Schließen Sie, bitte, zu; ich verlaufe mich nicht
gern", warf der Fremde hin. Er wartete so lange, bis
er den Schlüssel in der Tasche des Wirths verschwinden sah.

(Fortsetzung folgt.)_

Geschäfts-Empfehlung.
Auf vielseitiges Verlangen der früheren Kundschaft

meines verstorbenen Vaters, Karl Ludwig Best,
habe ich mich entschlossen, das

Tapezierer- und
Deeorations-Geschäst

vom heutigen Tage ab zu eröffnen.
Achtungsvoll

Karl W . Best , Tapeziereru. Decorateur.
3 Marktplatz 3.

Ich bitte, genau auf die Firma und Hausnummer
Marktplatz 3 zu achten, damit keine Verwechslung
stattfindet. 367?
_ Karl W . Best.

Gartenwirthschast.
Die Eröffnung meiner Gartenwirthschaft zeige ich

hiermit ergebenst an und empfehle ein gute - GlasBier
aus der Brauerei - Gesellschaft Wiesbaden, Berliner
Weißbier, selbstgekelterten Apfelwein , Roth'
und Weißweine, kalte und warm« Speisen,
Fremdenzimmer, Gesellschaftszimmer. 3641

Chr. Gerhard,
Restaurant zum Blücher,BMerstr.6.

Christian Rau,
Herrenschneider.

O Hermann $tr « 9.
Anfertigung aller Herren- und

Knaben-Garderoben.
Garantie für eleganten Sitz und gute Verarbeitung.
Reelle Bedienung. _ Solide Preise

Reine Weine.
Aus meinem reichhaltigen Weinlager empfehle ich als

ganz besonders preiswürdig und schön nachstehende Sorten:
Weiss weine.

£j (Bowiad K.
cJ-fvotocj-ra/pfiie

nui «Tct'VMt.'WOOtlCtOSC 2 » •patt.

10,027

sehr wenig gefahren , außer-
ordentl . billig , zu verkauf.

*Mm& Seipel,NerostnU,

Tischwein per Fl. ohne Gl. Mk. 0,60, bei 25 Fl. Mk. 0,55,
1890. Laubenheimer „ „ 0.70, „ ff 7t 0,65,
1889. Bodenheimer „ 0,80, , » ff 0,75,
1886. Niersteiner » 1— . . » 0 0,90,
1886.Lorcher ff n 1— , . 0 0 0,90,
1886. Hochheimer 7» 1.10, , W ff 1.- ,
1884. Erbacher „ 1.30, , ff ff 1.20,
1886. Hattenheimer „ „ y) 1.40, , ff » 1.30,

Deutsche Rothweine.
1888, Ober-Ingelheimer p. PI . o. Gl. Mk.1.—, bei 25 Fl. Mk.0,90,
1888. Assmannshäuser „ „ , „ „ 1.30, , , . 1.20,
1884. „ „ n » n v 1 .50, » „ b 1.40,Bordeauxweine.
Medoc per Fl . ohne Gl. Mk. 1.—, bei 25 Fl. Mk. 0,90,
St. Emilion „ „ „ * „ 120 , „ b . 1.10,
St. Estephe , „ „ , ' » 1.40, „ « „ 130.
8t . Julien „ „ * * , 1.60, „ . „ 1.50.

NB. Durch höchst günstigen Abschluss mit einer der her¬
vorragendsten Bordeauxfirmen bin ich in der Lage, für obige
Preise ganz aussergrewtthnlich feine Qualitäten liefern
zu können.

Italienische Rothweine
des’Fürsten Di Frasso -Dentlce San Tito -Sormanni

(Puglie ).
Vino di Puglia per Fl. ohne Gl. Mk, 0,60, bei 25 Fl. Mk. 0,65,

do. extra „ „ „ - * 0,70, • „ » 0,65,
Vino di Brindisi „ „ „ * n 0,80 , „ „ „ 0,76,
Vino di Barletta „ „ „ * * 0,90, . „ » 0,85,

Ausführliche Preisliste — auch in feineren Marken —
gerne zu Diensten. 3603

Friedr. Marburg , Neugasse 1,
gegründet 1852 ._
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Nur 5 Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst.

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr Bormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Tranige
kauft man am besten beim
Goldschmied 5209*

F. Lehmann,
Langgaffe 3 » 1 Stiege.

Kaffee-uKpeise-
wirthschaft,

Kl. Schwalbachcrstraffe 9.
empf. Mittagst , v. 40 Pf ., Abend¬
essen v. 28 Pf . an u . höher. Ph.
Kolb . 5920*

Schönes rent . Herrschaftshaus
bester Lage, gegen Bauterrain
oder Villa hier oder auswärts zu
vertauschen od. zu verk. Off .unt.
T. T. 100 a. d. Exp, d. Bl. 5904

Modes;
Hüte werden geschmackvoll und

billig angefertigt . Johanna
Menz , Wellritzstr. 8 , Hths . p.  a

fokomobifrtt
und 3129

zu verm. bei M . Dörr Wiesbaden.

Spinat,
per Pfd . 12 Pfg ., Schwalbacher-
straße 63, P . r. 5895*

und z« 3 s/40, ott« erster Stelle
auszuleihen.

hebensvereickerungs- und Er-
sparniss-Bank Stuttgart,

Beneralagentur:Wilhelmstr.S,2.
Sichere

WtMilgr
mit hohen Zinsen für kl. Rentner
(Rentnerin ) ' durch Ankauf eines
meinen Hauses mit Garten wird
kostenfrei nachgewiesen 8ud . 345
8 . ll . Wiesbaden postl. 3712

.ZU uerlianW : „

Postkistchen,
Carton

in all. Größen billig zu verkauf.
26  Aarhlstr . 26 ,

Schreibwaarenhandlung.
in verschie-

dcnenen
Sorten zur

-aat und Speisckartoffclnin
,rdem Quantum . Sauerkraut
im Pfund und Centner billigst
b-i Chi *. Diehls,
5921 * Kartoffelhdlg., Grabenstr . 9.

Amdertiegwaqen
zu verk. Drudenstr. 5,Part. 5880*

Grdartischoken
(lopluambour)

per Pfund 5 Pf ., Pastinak- und
PeterstlienwurzelnperPfd . 12 P, .,
Schwarz - und Hafcrwurzeln per
Pfd . 20 Pfg ., auch schöne Erd-
bcerpflanzen, gute Sorten , 10 St.
30 Pf . Ferner : Oxalis escu-
lenta , hübsche Einfassungspflanze
die Wurzel liefert ein seines Ge¬
müse, 100 Brutknöllchen 50 Pf.
zu verkaufen Roonstr . 7. 5865*

Barrterrain,
prachtvolle und gesunde Lage
unter coulanten Bedingungen
ganz oder getheilt zu verk. Näh.
3554 Emserstr . 40 , 2. Et . r.

Ca. 3 Morgen
Ackerland,

für Gärtnerei passend, an Bach
und Chaussee liegend, auf längere
Jahre zu verpachten. Näh . bei
C Gaertner , Kirchg. 21. 3710

Ziehharmonika
mit Glockenspielbillig zu verk.
a Oranienstr . 15 , Hths . 1.

Eine wenig gebrauchte

1,17 Mtr . lg.,bill . zuverk.Anzuseh.
Vormittags bis 1 Uhr. Elisabethen¬
straße 4, 2 Tr . 5890*

Ein großer

Geigelscher
Inhalations-

Apparat,
sowie eine InliaUtionsan-
lagre , wie solche sich am Koch¬
brunnen befind-t, find zu ver¬
kaufen. Anfragen um . F . 191 an
die Exped. d. B.  5201b

sehr gute Maschine, mit Kugel¬
lager. (Anschaffungspr. 310 M .),
abreiseh. f. 40 M . zu verk. Adler-
straße 58. 2._5916*

Kleider- and
Küchenschränke,

Küchenbrettcr, Tische u . s. w. zu
verk, bei Schreiner Birk , Adel-
haidstraße 44 . 2679

Verschiedenes

WojsttMkzesg
ist bill. zu verk. Auch kann die
Werkstatt mitvermieth. werd. Näh.
Römerberg 6._ 5887*

Ein Einspänner - 5844*

Milchwagen
mit Patentachsen und innen mit
Zink ausgcschl., sowie 5 Kranken¬
wagen wegen Raummangel spott¬
billig zu verkaufen. J . Wich,
17 Schloßstraße 17, Biebrich.

Gebrauchte gut erhaitene

Halbverdecke
fauch Bock zum abnchmen) und
Landauer zu verkaufen.
3531 Schachtstraße 5.

Inseraten - Klm . (
Dieser Bon wird bei Aufgabe eines unter die ^

Rubrik„Kleine Anzeigen" fallenden Inserates, als : ^
Wohnungs-Gesuche und Vermietungen, Capitalien, jg
Verloren und Gesunden, Stellen-Gesuche und Angebote

für 5 Zeilen einmal für den ganze»
Betrag in Zahlung qonommen.

M ” Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vom
89 . April bis 4 . Mai 1893 . — Bei Aufgabe
eines Inserates für die »Kleine Anzeigen" ist dieser
Bon abzuschneiden und in der Haupt- Expedition

©j. (Marktstr. 17) abzugeben. ,
fiwwivwy

H

4 MichelMg 4,1
leinet Laden sofort zu vermiethen.

Lallen
in der Marktstraffe per
1. Juli zu vermiethen . Näh.
in der Expd . d. Blattes.

r 3u liermit 'lhl 'n : 1

AlbieW .38 °N .'L
1 leeres Zim . zu verm. p . r . 5830*
% lbrcchtstraffe 42, 3. St. l.,
<*> schöne Mansarde z. vm. 5833*

CasWraße 10
2 Zimmer u . Küche u . Zubehör
(Dachst.) Borderh . auf 1. Juli
zu vermiethen. a

Emskrßnße 19
schöne Frontspitze 1 Zimmer,Küche
und Keller sofort oder 1. Juli
zu vm. Näh . Part . 3549

Emserstraße 25
eine kl. Wohnung zu vermiethen.
Daselbst ist auch ein massives Bett
zu verkaufen. 5902*

Iahnstraßelv,
zwei Treppen hoch, eine schöne
Wohnung von 5 großen Zimmern
mit allem Zubehör auf Juli oder
später zu verm. N . Part . 3698

Ludmigstr . 11
1 Zimmer und Küche per 1. Mai
zu vermiethen. 3558

Nerostraße 6 §
1 Wohn ., I Zim ., Küchen . Zub .,
per gleich oder später zu verm.

S MpMrM.
2 od. 3 Zimmer mit Zubeh . und
Garten sofort od. später zu verm.
Näh . in der Exped. d, Bl . 3713

WalraiWaße 15
1 leeres Zimmer zu verm. 5876*

Watrailistrajje 32
Vdh . Frontsp . 2 Zimmer , Küche
u . Zubehör für 235 Mk. zu verm.
Näh . 2. Stock rechts. 2978

Webergaffe 52
2 Zimmer , Küche u. Keller
z. verm . Näh. Lehrstr. 2. 243

WeMratze 6§
eine Frontspitz * Wohnung im
Hinterbau mit 2 Zimmer und
Zubehör auf sofort zu verm.

Wkilkilillnitt5
Gartenhaus , 3 große Zimmer,
Küche, Mansarde und Zubehör
per 1. Juli zu verm. Näheres
Parterre . 3655

Lagerplatz
(abgeschlossen) an der vord. Dotz-
heimerstraße zu vermiethen. Näh.
Frankcnstraße 13, 1. 2927

Schön. Weinkeller
und Mansarde

sofort billig zu verm. Capellen-
straße 2b. 3610

AlbrechMG 37,
Hth . 2., erhalten reinliche Arbeiter
Kost und Logis . 5893*

AlbreWratze 38
sreundl . möbl. Zimmer mit oder
Kost billig zu vermiethen. Näh.
in Nr . 40 im Spczcreilad .. 3686
Hsdlerstraße 16a , Borderh . 1. l.,

erh.Arb . sch.u. bill. Log. 5918*

Adlerßmtze 30
eine Stiege hoch können reinliche
Arbeiter Schlafstelle erh. 5888*

71 dlerstr . 5T , Hinterhaus
A 1 Stiege rechts, erh. Arbeiter

5776

AdoWchS.NLL
Theil a . e Zimmer haben. 5859*

AdrlhWrG 23,
Stb . Part ., e.hübsches Zimmer m.
Kücheu . Keller a. l .Juli z.v. 3634

Bertnmßltze li.Pirl.,
1 schön möbt. Zim . z. verm. 3480

Meichstraße6
möblirtes Parterre -Zimmer mrt
oder ohne Pension zu verm. 5905*

Kl. DGklmrlr. 5
erh. Arbeiter Kost u . Logis, a
Lrankeustraffe 9 , Hths. Part.,$ erh. 2Arb. sch. Logis. 5899*
Frmjmillr.ltz, 3.

möbl.Zimmer bill. zu verm. 5919*

Frankenstraße 23
1 St .l., e. sch. möbl.Z . z. v. 3704

Franlrenstr. 38,
3. Stk . s. möbl. Zimm . z. verm.

LMbmnmljK. 7, L,
zwei schön möblirte Zimmer mit
Glasabschluß zu verm. 5791*

Gusttw-AdglfßrHe 1,
Frontspitze l., finden 1 od. 2 an¬
ständige Arbeiter schön möblirtes
Zimmer p. Monat 8 M . a

HejlMndstmße 41.
Hinterhaus links , finden reinliche
Arbeiter schönes Logis. a

Hkünmndßrche 62,
Hinterhaus 1. Stock, erh. reinl.
Arb . Kost und Logis . 5894*

HMmdkr.64,f £;,
erhält ein anständiger, junger
Mann Kost und Logis. 5913*

MiNmistraße1
ist ein möblirtes Zimmer mit sep.
Eingang sofort zu verm. 3719

Hermannstr. 12,2.
findet ein junger Mann schön
möbl. Zimmer u . sehr gute Kost
pr . Woche 10 Mark . 3112
^ » ermannstraße 28, Hth. Dachl.

erh. 2 reinl . Arb . sch. Logis
mit oder ohne Kost. - 5807*

Kellerstr. 22
möblirte und leere Mansarden
auf sogleich od. sp. zu verm. 5852*

WrtzrrMc 8ÄS
erh. reinl . Arb . Kostu . Log. 5874*

HLiichelsb . 28 bei Henning « erh.
Arbeiter g. Kost u . Log. p.

Woche 8 M . 5879*

ein frdl. möbl. Zim . z. v. 5885*

Platterstr. . 104,
Direkt am Walde

2 möbl, gr. Zimmer m. g. Balk.
sos. z. verm._3250

Kl.SchmlbcherKr.3,4.
isf. Arbeiter.^

Sihwalblhrßr.53, III.,
ein gut möbl.Zim . z. verm. 5832*

Sedanstraße 5
H^2 r . find.2 rl . Arb , g. Log. 3567

Sedanstraße 10,
H. 2. Eins , möbl. Zimmer z. v

Steingasse V
möblirtes Zimmer zu verm. a

Schulgaffe 4.
Hinterhaus 2. St . l., erhalten
reinliche Arbeiter Kost u . Logis , a

18, p.
Ein schönes möblirtes Zimm
zu vermiethen m. sep. Eingang
schöne Lage. Monatl . 18 M . 3482

iMeilstraße 10, Hinterh . Part .,
1W erh. 2 Burschen Logis. 3720

I Offene Stetten:
US " Gute Stellung schnell

überall hin . Jederm . fordere pr.
Postk. Stellen -Auswahl . 5114
Courier Berlin-Westend.

Schriftsetzer
Lehrling

findet Stelle und erhält
sofort  Wochenlohn.
Näh . Exped . d. Bl.

Ein junger

Barbiergehülfe
sofort gesucht. Wilh . Bclz,
Mainz , Stadthausstr . 1. 5858*

Tücht. Mer,
welcher in der chemischen Wäscherei
durchaus selbstständig ist, gesucht.
Adolf Thäle , Chem. Waschanstalt,
Webergasse 45 . 3703

Tüchtige

Aauschloffer
gesucht. Nie . Sclmeiderhöhn,
5906 * Biebrich.

IniMWochknWltjder
für dauernd gesucht Herrngarten¬
straße 12. a

Kam Irmge
kann die Schlosserei erlernen.

Näheres Stiftstr . 48 . 2961
Metzgcrlehrling gesucht
Ml 5855* Häfnergasse 11.

Gärtnerleyrling
gesucht.
Willi . Müller , Handelsgärtner,

Platterstraße 19a . 3665

Gärtner-Lehrling gesucht.1
C. Praetorius , Walkmühlstr. 32.

8rsäi
8 §ü Lehrling , W £
y gesucht für Bäckereiu. Gon - M
Q ditorei. W . Berger , Bären - Q
& straße 2. 3386X
gaMOtoKMOKMOicxcs
L-chlosserlehrling ges. Hell-

mundstr . 34 . W.Zimmermann.

! (fiu brattt Intigc
wird in die Lehre gesucht bei
Heinr . Krause , vorm. C . W.
Gottschalk, Gürtlerci und
Metallgiefferei , MiLelsb. 15.

{«tacrlrlrling
kann eintreten gegen Lohn.
3521 Bleichstr. 13.

Glaser -Lehrling
kann in die Lehre treten . 2928
_ Frankenstraße 13, 1.

Ein brauet Junge
kann das Tapezierergeschäft
erlernen . 5545*
4. Link endaoll, Nerostraße 33.

Ein junger

Hausbursche
zeucht
3616 Friedrichstraße 37, H.

DikiiMWNlmEL»
ges. Wellritzstraße 16. 5885*

Lehrmädchen
f.Weißz. ges.Adlerstr. 51,2 . 5897*

von 14 bis 16 Jahren
gesucht 3683
Wiesbadener Staniol-
u. Metallkapselfabrik

A . Flach , Aarstraße 3.

für«nrutgMlhni
im’ Rathhans.

Arbeit finden:
Schneider Schuhmacher
Lackirer Tapezierer
Spengler Vergolder
Schreiner Maler
Gärtner Glaser
Hausdnrschen

2 Buchbinder-Lehrlinge
2 Sattler -Lehrlinge
2 Schneider-Lehrlinge
1 Kappenmacher-Lehrling geg.

Vergütung.
1 Kellner - Lehrling für Hotel

1. Ranges
1 gutbgl. Köchin?
2 Dienstmädchen f. Hausarb.
1 Lehrm. f. Kleiderm. g. Berg.
3 ,, " o, „
1 Verkäuferin für Conditorei
1 Lehrling f. Zahntechnik

Arbeit suchen:
8 Schlosser 4 Heizer
2 Mechaniker 2 Maschinisten
3 Spengler 2 Installateure
6 Tapezierer 4 Sattler
6 Schreiner 4 Glaser
4 Tüncher 2 Maler
2 bess. Hausmädchen
2 „ Zimmermädchen
1 Haushälterin
2 feinbgl. Köchinnen.
3 Verkäuferinnen
1 Büglerin _

Unabhängige Monatfraufür Morgens 2 Std . gesucht.
Hermannstraße 18, Part . 5909

welches kochen kann u . Hausarbeit
übernimmt , wird auf sofort gesucht.
Mh .Lehrstrastcll6,1 . 3750

IflC
können das Nähen und Zu¬
schneiden gründlich erlernen.
Taunusstraße 10, 3. St . a

Sterns erstes
Centralbureau

empfiehlt und plaeirt das beste
Personal aller Branchen . a

Zur Kostenfreien Besetzung
offener Stellen

im Comptoir,Laden,Lager oder
für die Reise erbietet sich der
Kaufmännische Vereinz. Frank¬
furt am Main. — Jahresbeitrag
für auswärt , ordentliche Mit*
glieder 5 Mark. Einschreibe»
geld für stellensuchendeHand¬
lungsgehilfen (Niohtmitglieder)
2Vb  Stark für 3 Monate. —
Stellen besetzt 1894: 2342,
seit 1864 ca. 32000. 3752
/ £ in junger verheiratheter Mann,

mit guter Handschrift,
cautionsfähig , sucht Stellung als

Kassenbote
oder ähnliche Beschäftigung. Näh.
Karlstraße 14, Frontsp . 5882

Ein tücht., solider, selbstständige

Gärtner,
31 Jahre alt , kath., in sämmtl.
Fächern der Gärtnerei , auch im
Weinbau erfahren , sucht dauernde
Privatstelle , wo Heirath gestattet.
Pers . Borst . Eintr . nach Wunsch.
Gef. Off. an M . Lamberti,
Niederwalluf a. Rh ., erb.  5854*

Mädchen
sucht Stelle als Haus - od.Zimmer-
mädchen.Hirschgraben! 4. 5914*

sucht Monatstelle Karlstr . 2, 2 . a

«*tue geübte Gebildstopferin
auch im Weißzeug, Vor¬

hänge- und Kleiderausbeffern be¬
wandert , sucht Beschäftigung.
5843 * Moritzstr. 64, Hth . 3 St . r
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